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Schwere Katastrophen in den österreichischen Alpen

Lawinenstürze gefährden Sportler
Sechzig Ekiläufer in einer Hütte eingeschlossen/ Die Arlbergstrecke gesperrt

Wien,  4 . Februar.
Aus der Planer Hütte in den Ennstaler Ber¬

gen in Steiermark sind 49 Skiläufer , meist aus
Wien und Eraz , und 2V Soldaten von zahllosen
in der Nacht zum Sonntag niedergegangenen La¬
winen eingeschlossen worden . Gestern mittag ver¬
suchten die Eingeschlossenen unter Führung des
Oberleutnants Anton Hofbauer 00m Jnf .-Reg . 3
in Wien , dessen Kommando sich alle freiwillig
unterstellt hatten , einen Vorstoß ins Tal . Neue
Lawinenstürze vereitelten das mit Aufgebot aller
Kräfte durchgeführte Unternehmen . Lediglich dem
Oberleutnant Hosbauer und einem Soldaten ge¬
lang es, in einer Fahrt aus Leben und Tod das
Tal zu erreichen und die alpinen Rettungsstatio¬
nen von dem Vorfall zu verständigen . Durch den
Rundfunk wurden die Angehörigen der Einge¬
schlossenen verständigt , daß in der Planer Hütte

alles wohlauf  ist und daß auch genügend
Lebensmittel für ein längeres Durchhalten vor¬
handen sind . Wie die Mittagsblätter melden,
gelang es bis jetzt noch nicht , die Eingeschlossenen
zu befreien . Man hat eine Hilssexpeditio » aus
erfahrenen Alpinisten zusammengestellt , die sich
bemühen wird , eine gangbare Strecke zu finden,
aus der dann die Eingeschlossenen zu Tal geführt
werden sollen.

In den letzten Tagen ereigneten sich noch
andere schwere Unglücke in den Bergen . Der be¬
kannte Skilehrer Fritz Weinzettel brach sich auf
dem Tiroler Kogen in Niederösterreich bei einem
mit großer Kühnheit durchgeführten Abfahrts¬
lauf beide Beine und erfror schließlich im Schnee¬
sturm . 2m Gebiet des Zirbitz Kogen in Steier¬
mark wurden sechs Personen von einer Lawine
überrascht . Während fünf von ihnen an den

äußersten Rand der Lawine getragen wurden und
sich bald aus den Schneemassen befreien konnten,
wurde der sechste getötet.

Die Eeneraldirektion der Bundesbahnen teilt
mit , daß die Arlbergstrecke in der Nacht zum
Montag abermals von drei mächtigen Lawinen
zwischen Bludenz und Langen verschüttet wurde.
Da es sich um Grundlawinen handelt , die viel
Gestein und Baumstämme mit sich führten , wer¬
den die Aufräumungsarbeiten lange Zeit in An¬
spruch nehmen.

Auch aus fast allen anderen Teilen Oester¬
reichs treffen erneute Meldungen über schwere
Lawinenkatastrophen ein . Da in den meisten
Gegenden Oesterreichs die Schneefälle bei verhält¬
nismäßig hohen Temperaturen andauern , werden
weitere Lawinenkatastrophen befürchtet.

Wichtige Erlasse des Führers
Die Ernennung und Entlassung der Reichs - und Lanöesbeamten / Neuregelung

des Gnadenrechts / Göring übt in Vreußen Neichöstatthalterrechte aus

Englischer und französischer
Botschafter beim Führer

Berlin, 4 . Februar.
Der englische Botschafter Sir Eric Phipps

erschien am Sonntagmittag beim Reichs-
autzenminister Freiherr « von Neurath und
übermittelte ihm den vorläufigen Text des
englisch -französischen Kommuniques . Der
Reichsaußenminister meldete den englischen
Botschafter aus seinen Wunsche für den
Abend beim Führer an . Auch der französische
Botschafter Francois -Poncet äußerte den
Wunsch nach einer Unterredung mit dem
Führer . Freiherr von Neurath begab sich
darauf am Sonntagabend mit dem englischen
und dem französischen Botschafter zum Füh¬
rer . Am Abend übergab dann der englische
Botschafter dem Reichsaußenminister das
endgültige Londoner Kommunique.

Mmxistenkmwall in Lille
Paris , 4. Februar.

Marxistische und kommunistische Frontkämpfer-
verbände hatten für Sonntag in Lille Kund¬
gebungen angesetzt , die in verschiedenen Sälen der
Stadt stattfinden sollten . Trotz des allgemeinen
Verbotes von Siraßenkundgebungen versuchten
etwa 2000 Mitglieder dieser Verbände einen
Straßenumzug zu veranstalten . Hierbei stießen sie
auf ein starkes Polizeiaufgebot . Es kam zu hefti¬
gen Zusammenstößen . Die Demonstranten versuch¬
ten , die Polizeibeamten zu entwaffnen , worauf
diese mit dem Gewehrkolben auf die Angreifer
losgingen . Auch die berittene Mobilgard « griff
mehrmals ein . Die Polizei behielt schließlich die
Oberhand und zerstreute die Demonstranten , von
denen zehn zum Teil sehr schwer verletzt wurden.

„Man mordet sich,- es ist Paris"
Paris , 4. Februar

In dem Pariser Vorort St . Germain kam es
am Sonntag zu einer folgenschweren Schlägerei
zwischen Verkäufern der royalistischen Zeitung
„Action fran ; aise" und dem kommunistischen
Blatt „Humanits ". Auf beiden Seiten gab es
Verletzte . Ein Ingenieur , der sich als Verkäufer
der „Action fran «aise " betätigte , erhielt einen so
heftigen Stockhieb auf den Kopf , daß er wenige
Stunden nach seiner Einlieserung ins Kranken¬
haus starb.

ÄN der Zelle verbrannt
Warschau , 4. Februar

Im Polizeigefängnis des Städtchens Stoczeg
im Kreise Luckow geriet in einer Zelle ein Stroh¬
sack durch ein« Zigarette in Brand . Ehe die
Schreckensuufe der Gefangenen gehört wurden
und die Zelle geöffnet werden konnte , verbrannten
zwei der Häftlinge völlig ; ein dritter wurde in
hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus ge¬
schafft.

Gegen Aenderung der Schweizer Bundesverfas¬
sung . Der in Bern versammelte Parteitag der
Freisinnig -demokratischen Partei der Schweiz , der
Mehrheitspartei der Regierung , hat sich gegen eine
Abänderung der Bundesverfassung im gegenwärti¬
gen Zeitpunkt ausgesprochen.

änb . Berlin,  4 . Februar.
Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht vier Erlasse

des Führers und Reichskanzlers zum Reichsstatt¬
haltergesetz vom 3V. Januar 1935 und zum Gesetz
über das Staatsoberhaupt vom 1. August 1934,
in denen die Ernennung und Entlassung der
Reichs - und Landesbeamten , die Ausübung des
Enadenrechtes und die Ausübung der Befugnisse
des Reichsstatthalters in Preußen geregelt
werden.

Der Erlaß über die Ernennung und Entlassung
der Landesbeamten

bestimmt auf Grund des Z 7 des Reichsstatt¬
haltergesetzes vom 30. Januar 1935 in Verbin¬
dung mit dem Gesetz über den Neuaufbau des
Reiches vom 30. Januar 1834 und dem Gesetz
über das Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches
vom 1. August 1934 unter Aufhebung des Er¬
lasses des Reichspräsidenten vom 3. Februar 1934:

„I . Ich behalte mir vor die Ernennung und
Entlassung der Inhaber von Planstellen derjeni¬
gen Länderbesoldungsgruppen , die den Reichs¬
besoldungsgruppen K 2e und auswärts ent¬
sprechen. Die Vorschläge werden vorgelegt für
Preußen vom Ministerpräsidenten , für die übrigen
Länder im Bereich der allgemeinen und inneren
Landesverwaltung vom Rsichsminister des
Innern , sonst von den zuständigen Reichs¬
ministern.

Bei Abweichung von den Reichsgrundsätzen
über Einstellung , Anstellung und Beförderung ist
vor der Vorlage an mich die Zustimmung der
Reichsminister des Innern und der Finanzen ein¬

zuholen . Diese Zustimmung ist nicht erforderlich
zur Ernennung

a) der Oberpräsidenten und ihrer allgemeinen
Vertreter,

b) der Regierungspräsidenten , Kreishauptleute,
Landeskommissare und ihrer allgemeinen
Vertreter,

0) der Polizeipräsidenten und Polizeidirektoren
der staatlichen Polizeiverwaltungen,

6) der Landräte , Bezirksoberamtmänner , Amts¬
hauptleute , Kreisdirektoren (Vorstände der
Behörden der unteren Staatsverwaltung ) .

II . Ich übertrage die Ausübung des mir zuste¬
henden Rechts zur Ernennung und Entlassung der
sonstigen Landesbeamten für Preußen auf den
Ministerpräsidenten , der ermächtigt ist, sie weiter
zu übertragen , für die übrigen Länder im Be¬
reich der allgemeinen und inneren Landesverwal¬
tung dem Reichsminister des Innern , sonst den
zuständigen Reichsministern.

Bei Abweichung von den Grundsätzen über Ein¬
stellung , Anstellung und Beförderung ist die Zu¬
stimmung der Reichsminister des Innern und der
Finanzen erforderlich.

Die Reichsminister können die Ausübung des
Rechtes zur Ernennung und Entlassung dieser
Beamten mit Zustimmung des Reichsministers
des Innern auf die Reichsstatthalter übertragen,
die ihrerseits zur Weiterübertragung ermächtigt
sind. Für besondere Fäll « behalte ich mir das
Recht der persönlichen Entscheidung auch bezüglich
dieser Beamten vor-

III . Die Ernennung und Entlassung der mittel¬
baren Landesbeamten richtet sich nach den gel¬

tenden Vorschriften.

IV . Ausführungs - und Uebergangsbestimmungen
erlassen die Reichsminister des Innern und der
Finanzen.

Der Führer und Reichskanzler
(gez.) Adolf Hitler.
Der Reichsminister des Innern
(gez.) F r i ck."

Der Erlaß des Führers und Reichskanzlers über
die Ausübung der Befugnisse des Reichsstatthalters
in Preußen bestimmt:

Die mir durch 8 *10 des Reichsstatthaltergesetzes
vom 30. Januar 1935 vorbehaltenen Rechte über¬
trage ich zur Ausübung dem preußischen Minister¬
präsidenten.

Der Führer und Reichskanzler:
Adolf Hitler. »

(Erlaß über die Ernennungen der Reichs-
beamten auf Seite 2)

Mimstei-mt in pi -eußen
Berlin , 4. Februar.

Unter dem Vorsitz des preußischen Minister¬
präsidenten Hermann Göring fand Montag ein
preußischer Ministerrat statt , an dem die Minister
Popitz , Ruft , Kerrl , DarrS , Eürtner und
Dr . Schacht mit ihren Staatssekretären teil¬
nahmen . Der Ministerrat beschäftigte sich vor¬
wiegend mit Fragen , die den preußischen Haus¬
halt und die Landwirtschaft betreffen.

Der Wille
zum Rüstungsabkommen

Bremen , 4 . Februar.
Die Londoner Verhandlungen sind been¬

det , ohne daß eigentlich greifbare  Be¬
schlüsse zustandekamen . Man kann die
Frage offenlassen , ob solche überhaupt vor¬
gesehen waren und wenn man will , die
Bedeutung der Konferenz darin ersehen,
daß sie den Weg für spätere , unmittelbare
Verhandlungen mit Deutschland geebnet hat.
Das aber ist schon als ein Erfolg  zu
werten.

Der in dem Kommunique deutlich aus¬
gesprochene Wille zu einem allgemei¬
nen  Rüstungsübereinkommen mit Einschluß
Deutschlands ist nunmehr auch von Frank¬
reich bekundet worden , und somit steht fest,
daß in London keinerlei Brücken abge¬
brochen wurden , im Gegenteil , daß zumin¬
dest England sehr darauf bedacht war , nach
allen Seiten hin die Türen zu weiteren
Verhandlungen offenzuhalten.

Dabei taucht als neues Moment der Plan
des westlichen Luftabkommens  auf,
von dem man allerdings zur Stunde noch
nicht sagen kann , ob er nach den Verein¬
barungen von London „schnellstens zum
Abschluß"  kommen soll , oder aber , ob
nun erst einmal „schnellstens die Ver¬
handlungen"  dazu aufzunehmen sind.
Gerade über diesen wichtigen Teil des
Kommuniques laufen verschiedene Deutun¬
gen , wobei sich augenblicklich noch nicht
sagen läßt , inwieweit sie mit dem amtlichen
Text übereinstimmen.

Jedenfalls umreißt die Londoner Verlaut¬
barung , wie die Teutsche diplomatisch -poli¬
tische Korrespondenz ganz richtig schreibt,
ein großzügiges Programm zur gemein¬
samen Regelung der Rüstungs - und Siche-
rungsfragen Europas , besonders für die
Länder inmitten und im Westen des Erd¬
teils.

Bemerkenswert ist die in dem Kommuni¬
que immerhin erkennbare Bereitschaft
der Verhandlungsmächte , bei den zu erwar¬
tenden Verhandlungen über einen Kollek¬
tivpakt Deutschland als gleich¬
berechtigt anzuerkennen.  Dabei
findet sich allerdings auch — und wohl auf
Veranlassung Frankreichs — die Feststellung,
daß der Teil V des Versailler Vertrages
nicht einseitig übertreten werden durfte . Da
mit dieser Feststellung zweifellos Deutsch¬
land gesagt werden soll , daß es die Ver¬
pflichtungen dieses Teils des Versailler Ver¬
trages nicht innegehalten habe , so muß von
deutscher Seite dagegen betont werden , daß,
wenn das überhaupt der Fall wäre , wegen
einer solchen Uebertretung jedenfalls nicht
einseitig  Deutschland sich betroffen füh¬
len könnte , nachdem ja von den übrigen Un¬
terzeichnern des Versailler Vertrages das
Versprechen und die Verpflichtung , ebenfalls
abzurüsten , 18 Jahre lang einfach mißachtet
worden ist . Wenn man also von Uebertre-
tungen des Versailler Vertrages in London
zu sprechen sich berechtigt fühlte , so mußte
man sich gerechterweise auch klar darüber
sein — und war sich wohl auch klar dar¬
über — , daß von einseitigen Verstößen
Deutschlands gegen den Versailler Vertrag

Wenn Tiger Elternfreuden erleben . . .
Familienleben , das man nicht ohne Bangen erwartete / Von Paul Eipper

Die Königstigerin im Berliner Zoo hat vor
kurzem drei Junge geboren . Gewöhnlich nimmt
man — der größeren Sicherheit wegen — solche
Neugeborenen von der Raubtiermutter weg und
gibt sie einer Hundeamme zur Aufzucht . In diesem
Fall aber nährt die Tigerin ihre Kinder selbst;
zudem haust auch der Tiger in der Wochenstube,
der große , schwere Bengale , ein Koloß an Kraft
und farbig lodernder Herrlichkeit.

Ich mutz gestehen , als ich die Tigerfamilie zum
erstenmal beisammen sah, hatte ich Angst . So et¬
was gab es nach meinem Wissen noch in keinem
Zoo ; unmöglich , daß es gut ausgeht.

Aber Petrus Liefen , der „Herrscher über Ber¬
lins Löwen und Tiger " lächelte beruhigend : „Das
Zusammenlassen der beiden Großen war ein Kin¬
derspiel ! In den ersten Wochen nach der Geburt
saß die Tigermutter mit ihren Kindern allein;
dann habe ich ganz einfach statt der Zwischenwand
aus Holz ein Eisengitter angebracht . Der Tiger
schaute sofort neugierig herüber und lockte die
Kleinen . Nach kurzer Zeit zwängte sich eines zwi¬
schen den Stäben hindurch , wurde von seinem
Vater gründlich und durchaus liebevoll abgeleckt.
Da konnten wir unbesorgt das Trennungsgitter
fortnehmen . Im übrigen paßte die Tigerin vor¬
trefflich auf : recht bald empfing der Alte von
ihr eine handgreifliche Belehrung im Umgang
mit Kindern : eines der Jungen hatte den Vater
Hon hinten beschlichen, die kleinen , spitzen Milch-
zahnchen in seinen Schweif geschlagen . Empört
über so viel Frechheit fuhr der große Kopf fau¬
chend herum ; das Kind bekam Angst , wich zu¬
rück. stieß gegen die Hintere Käfigwand , merkte,
daß rs e g"/ war " nd ichrie j ' nmerlich

um Hilfe . Rascher als man denken kann , schnellte
die Tigerin durch den Raum und hieb dem Vater,
der arglos und ganz ohne böse Absicht war , zwei
so gewaltige Ohrfeigen , daß er kopfschüttelnd weg¬
ging , während der nächsten Stunden keineswegs
seine Kinder mehr beachtete ."

So erzählt der Wärter und zeigt mir die Woh¬
nung der Tigerfamilie , drei ineinandergehende,
große Räume mit Möglichkeiten zum Ausweichen,
was für die Eemeinschaftshaltung aller Tier¬
arten unerläßlich ist.

Die drei Jungen — jetzt gerade 14 Wochen alt
und etwa so groß wie Hauskatzen — genießen ihr
Dasein in wilder Ausgelassenheit . Sie fegen von
einer Stube zur anderen , überrennen die Mutter,
die im mittleren Raum ausgestreckt ruht , und
flitzen hinüber ins äußerste Gelaß , wo der Vater
auf und ab schreitet . Nun wird das Haschespiel
interessant , weil man in Bögen und Schwüngen
um die schweren Pranken des großen Tigers
herumkurven , sich hinter seinen gewaltigen Bein-
säulen verstecken kann.

Wenn schließlich der alte Tiger gar nicht mehr
weiß , wie er die Füße setzen soll, dann läßt er sich
mit verlegen gutmütigem Brummen auf den Bo¬
den nieder . Aber Ruhe bekommt er deswegen
nicht , wie Frösche hüpfen die Tigerkinder auf
seinen Rücken, klettern in Vaters Genick, steigen
auf seinen dicken Kopf . Der König des Dschungels
nimmt den Unfug geduldig hin , verzieht nur ein
wenig das Gesicht. Doch als die drei Kobold«
Miene machen , den Vater gemeinsam aufzu¬
fressen , der eine Ohr , der andere die Bauchwamm «,
der dritte das linke Hinterbein mißhandelt , faucht
der alte Tiger grimmig und sck, >elt sich, durchaus

verärgert . Sofort schnellen die Kleinen weg ; schon
ist die ganze Gesellschaft drüben bei der Mutter
gelandet , die noch immer in der anderen Stube
liegt , sich aber so gedreht hat , daß sie das Spiel
beim Vater genau beobachten kann.

Traut sie dem Alten auch jetzt noch nicht ? Viel¬
leicht . — Manchmal glaube ich allerdings , es sei
ein bißchen Eifersucht dabei . Denn je länger ich
die Tigerfamilie beobachte , um so deutlicher wird
mir , daß zwei der Jungen viel lieber Leim Vater
sind. Es ist gewiß schön.und gut bei der Mutter;
man liegt so weich zwischen ihren ausgestreckten
Vorderpfoten , dicht an die weiße Brust gebettet;
man wird von ihrer Zunge angenehm gewaschen,
braucht dennoch keinen Augenblick stille sein ; die
Güte der Tigerin hält jeder Geduldsprobe stand-
Aber gerade weil der Vater manchmal protestiert,
weil er böse wird und schimpft , deswegen ist das
Spiel mit ihm so reizvoll aufregend . Am Ende
tut er einem ja doch kein Leid ; man setzt sich dicht
vor ihn hin , vor den Riesen , dessen Kopf so
groß ist wie der ganze Sohn , hebt die Kinder¬
pfote und führt einen frechen Schlag gegen feine
Nase . Schlimmstenfalls reißt der Große den
Nachen auf , und nun geschieht etwas , was kein
Mensch für möglich hält : das Kind schiebt
schmeichlerisch sein rundes Schädelchen tief in die
rote Höhle , vorbei an den gewaltigen Reitzzähnen
und wartet , bis der Tiger seinen eigenen Kopf
zurückstemmt . so daß seine breite Zunge mit zärt¬
lichem Bürsten das Kindergesicht wieder aus der
Gefahrenzone bringt.

Tagaus , tagein geht gleichermaßen das Spiel
der Tigerfamilie , und wer daran noch nicht genug
hat , der kann am unteren Ende des Raubtier¬
hauses Löwe und Kinderschar ebenfalls zusammen
spielen sehen. Das ist vielleicht noch schöner ; denn
wenn die jungen Löwen müde sind, verkriechen
sie sich tief hinein in die schwarze Mähne des
Vaters . Prisma.

Gertraud von Boeck

Das Um-
Wenn Sie das Kindergemüt der Männer ken¬

nenlernen wollen , brauchen Sie nur nachzufragen,
was die Herren der Schöpfung alles mit ihren
Rasierklingen anfangen . Der eine wetzt die
Klinge am Zahnputzglas und behauptet , dies sei
die einzig seligmachende Methode , ein anderer
hingegen schwört , ein Messer müsse acht Tage lang
ruhen , er wisse es von englischen Frontsoldaten,
die doch weiß Gott etwas vom Rasieren verstün¬
den . Was aber hinterher noch mit den gebrauchten
Klingen passiert , übersteigt jedenfalls weibliche
Phantasie . So zeigte mir einmal ein Bekannter
(ansonsten ein ganz vernünftiger Mensch ) so ein
„Wunder der Technik" , von ihm selbst konstruiert.
Mit Hilfe unzähliger Schrauben hatte er eine
Menge Rasierklingen an einem alten Kleider¬
bügel befestigt . Tatsächlich glich das Instrument
einer Sichel und er wollte — wie er mir sagt« —
damit den Rasenstreifen um seine Rosenbeete
herum scheren. Hätten Sie vielleicht den Mut
gehabt , ob soviel Genialität zu zweifeln oder gar
zu lächeln?

Wenn der Mann aus der Tretmühle seines
Berufes und des Alltags heraus ist, kommt das
Kind in ihm zu seinem Recht . Es soll ernsthafte
Männer geben , die mit der Eisenbahn ihrer
Kinder spielen und Universiiätsprofessoren , die
heimlich die „Roller " ihrer Enkel ausprobieren,
Und sind Ihnen selbst nicht vielleicht schon am
Badestrand energisch aussehende Herren aufge¬
fallen , die , kaum allein gelassen und sich unbeob¬
achtet fühlend damit beginnen , verträumt mit
ihren Zehen zu spielen , um selbige alsbald im
Sand zu vergraben.

im Manne
Und eines Tages , liebe Dame , kommen Sie bei

einem großen Abendessen oder in der Sommer¬
frische neben dem berühmten Gelehrten T . zu
sitzen. Sie sind schon sehr gespannt und Ihre
Freundin bereits neidisch, und Sie denken nun,
welch interessante Sachen Sie zu hören bekommen,
aber Sie irren sich. Ueber seine Arbeiten werden
Sie nichts erfahren , hingegen wird er ausführlich
berichten , daß er ein ganz schlechter Schüler , ein
ganz ausgekochter Lausbub war — und daß er
eines Tages mit einem Luftgewehr auf die im
Nachbargarten aufgehängte geheimrätliche Wäsche
geschossen habe . Und er wird dies mit einem so
verklärten Ausdruck erzählen , daß man glauben
könnt «, diese Tat und nicht seine Forschungsarbeit
habe ihn so berühmt gemacht.

Und falls er in der untersten Schublade des
kostbaren Mahagonischreibtisches die unmög¬
lichsten Dinge aufbewahrt , der Herr Gemahl,
Dinge als da sind : abgerissene Angelschnüre , imi¬
tierte Heuschrecken usw ., die er zu geheimen
(Ihnen stets dunkel bleibenden ) Zwecken zu
brauchen vorgibt , — 0 rühret , rühret nicht daran!
Und sollte er gelegentlich brummen , weil er schon
wieder den . Smoking anziehen muß (und er muß
doch Ihrem neuen Abendkleid zuliebe den Smo¬
king anziehen ) , seien Sie nachsichtig , für ihn ist
vielleicht der Frack der verhaßte Sonntags-
Sammtanzng aus Kindertagen.

Und wo immer sie ihm begegnen , dem Kind !m
Manne , gehen Sie behutsam mit ihm um , meine
Damen den » ein Mann , in dem kein Kind steckt,
das ist überhaupt kein Mann.



zu sprechen, nicht gerade den Tatsachenent¬
spricht.

Es sind übrigens in London nicht nur
Möglichkeiten paritätischer Verhandlungen
mit Berlin ins Auge gefaßt worden, sondern
es wurde gleichzeitig auch der Weg geebnet
für Verhandlungen mit den übrigen Mäch¬
ten Europas, wobei allerdings, was den Ost-
pakt anbelangt, schon gesagt werden muß,
daß bei einer HeranziehungSowjetruhlands
als Partner dieses Paktes eine unüberseh¬
bare Fülle von Verwicklungen auftauchen
müßte. Denn es ist doch so, daß bei einer
solchen Verhandlungsgrundlage nicht allein
eine unübersehbar große Zahl von Pro¬
blemen des sowjetrussischenReiches herein-
spielten, sondernauch die begreiflicheAbnei¬
gung vieler europäischerMächte, mit Sow¬
jetrußland überhaupt in Verhandlungen zu
kommen, jedwedenErfolg ausschließenkann.

Demgegenüberbleibt die ins Auge gefaßte
Neuaktivierung von Locarno, die durch ein
besonderes Luftabkommen der Locarno-
Mächte erreichtwerden soll, etwas weit Aus¬
sichtsreicheres, da, wie es wörtlich in dem
Kommunique heißt, eine gegenseitige Ver¬
einbarung dieser Art für Westeuropa in
hohem Maße dazu beitragen könnte, als Ab¬
schreckungsmittelvor Angriffen zu wirken
und den Schutz vor plötzlichen Ueberfällen
aus der Luft sicherzustellen.

Daß der sogenannte Konsultativpakt zwi¬
schen Frankreich und Italien , also jener
Pakt, an dem wir Teutschenselber gar kein
unmittelbares Interesse haben, an dem wir
— um das in der Diplomatenspracheaus¬
zudrücken— in keiner Weise beteiligt sind,
m dem Kommunique von den englischen
Ministern herzlichst begrüßt wird, kann in¬
sofern nicht verwundern, als ja Englands
Haltung in dieser Frage auch vor der Kon¬
ferenz schon genügend bekannt war. Eng¬
land hat jedenfalls sich bei den Londoner
Besprechungen als eine ernstlich um den
europäischenFrieden besorgte Macht gezeigt,
und auch, wenn es dem Konsultativpakt bei¬
getreten sein sollte, was nicht unbedingt aus
dem Wortlaut des Kommuniquehervorgeht,
braucht dies Deutschlandnicht zu vergrämen.
Wenn in diesemPakt vorgesehen ist, Frank¬
reich und Italien würden sofort miteinan¬
der in Beratung treten, sobald Oesterreichs
Unabhängigkeitbedrohterscheint, so läßt das
uns schon darum kühl, weil von deutscher
Seite aus Oesterreichs Unabhängigkeit ge¬
wiß nicht bedroht werden will, wobei wir
allerdings unter Oesterreichs Unabhängig¬
keit verstehen, daß es jeder Zeit, in jedem
Fall und nach jeder Richtung hin sein eige¬
nes Schicksalselbst bestimmenkann.

Es können also die Vereinbarungen von
London in der Zukunft durchaus ihr Gutes
für den Frieden Eurogas haben, wenn die
ihnen folgenden weiteren diplomatischen
Aktionen in dem Geiste weitergeführt wer¬
den, der offensichtlich zuletzt doch noch bei den
Londoner Verhandlungen zum Durchbruch
kam. Vermeidungdes Wettrüstensund Aus¬
scheidung von Kriegsgefahrensind unbedingt
Ziele, die des Schweißes der besten Diplo¬
maten Europas wert erscheinen.

Welche Tragweite und welchen inneren
Zusammenhang das Kommunique für die
praktischeVerwirklichungdes deutschenAn¬
spruchsauf hundertprozentige Gleichberech¬
tigung nunmehr haben wird, muß sich aller¬
dings auch bei diesen Verhandlungenzeigen.

Kein geringer als Dr. Goebbels hat am
Ende der vergangenen Woche in seiner Rede
im Sportpalast hervorgehoben, wie unbe¬
dingt Deutschland an der vollen  Aner¬
kennung seiner Gleichberechtigungfesthält
und ohne die hundertprozentige Anerken¬
nung dieses deutschenAnspruchsauf Gleich¬
berechtigung müßte jedenfalls jede Bemü¬
hung, um einen allgemeinen Friedenspakt,
an dem Deutschlandsich beteiligen soll, ver¬
geblich sein.

Wir haben es schon ausgesprochen: die
Türen zu Verhandlungen mit Deutschland
sind geöffnet. Brücken wurden in London
keine abgebrochen. Wenn Frankreich will,
kann es jeden Tag den Weg nach Berlin
finden. Aber alle Meilensteine dorthin tra¬
gen die Inschrift: Gleichberechtigung.

). v . 0.

Flandin und Laval wieder in Paris
Londoner und pariser Pressestimmen zum englisch-französischen Abkommen

Paris,  4 . Februar.
Ministerpräsident Flandin ist um 10.50 Uhr im

Flugzeug , von London kommend , aus dem Flug¬
platz Le Vourget eingetroffen . Laval hat London
mit der Eisenbahn verlassen.

Die Pariser Presse steht ganz im Zeichen der
beendeten Londoner Verhandlungen und der fran¬
zösisch-englischen Erklärung . Die Blätter sind mit
dem Ergebnis dieser Verhandlungen sehr zu¬
frieden.

Der Londoner Sonderberichterstatter des „Echo
de Paris " schreibt , amtlich hätten England und
Frankreich die Aufrüstung Deutschlands zwar noch
nicht anerkannt . In der Tatsache aber , daß die
Reichsregierunz aufgefordert sei, sich dem Plan
einer Luftverteidigung anzuschließen , obgleich es
nach den Verträgen gar nicht über eine Militär¬
luftflotte verfügen dürfe , liege bereits die An¬
erkennung dieser Aufrüstung . Das „Journal " hebt
die besondere Bedeutung eines solchen Luftabkom¬
mens hervor , das praktisch auf ein Militär-
bündnis  hinauslaufe.

Neben der besonderen Unterstreichung der Be¬
deutung , die ein Luft -Abkommen auch für Deutsch¬
land haben würde , fehlt es nicht an offenen und

versteckten Drohungen . Die Autzenpolitikerin des
Blattes „Oeuvre " erklärt , daß die vier in dem
Londoner KommuniquS verzeichneten Bedin¬
gungen unter sich wohl unabhängig wären , von
Deutschland aber geschlossen angenommen oder
abgelehnt werden müßten.

Abgesehen von der mehr oder weniger stark zum
Ausdruck kommenden Nervosität hinsichtlich des
Ergebnisses der Londoner Konferenz begrüßen die
Blätter durchweg die gemeinsame englisch -fran¬
zösische Erklärung . Man weist darauf hin , daß
England nunmehr den ersten Schritt getan habe,
um seine bisherige Zurückhaltung aufzugeben.

Der Autzenpolitiker des „Echo de Paris " verrät,
daß der Gedanke eines Luftabkommens den fran¬
zösischen Ministern erst auf der Ueberfahrt von
Calais nach Dover gekommen sei. Laval habe
ursprünglich gezögert , diese Frage bei den Bespre¬
chungen anzuschneiden . Aber der französische Mi¬
nisterpräsident Flandin habe sie noch am gleichen
Abend während des Essens mit MacDonald auf¬
geworfen . Flandin habe sogar darauf bestanden,
diese Abkommen zwischen England und Frankreich
sofort abzuschließen . Englischerseits habe man

jedoch darauf hingewiesen , daß es dann als eine
Bedrohung Deutschlands ausgelegt werden könnte.

Mit Ausnahme des „Daily Expreß " begrüßen
die Londoner Morgenblätter die englisch -fran¬
zösischen Vereinbarungen . Ein großer Teil der
Aufmerksamkeit wird der geplanten Luftverein¬
barung gewidmet . Das Arbeiterblatt „Daily He-
rald " schreibt , natürlich sei noch ein langer und
mühseliger Weg zurückzulegen . Bestenfalls werde
es vieler Monate schwieriger diplomatischer Ver¬
handlungen bedürfen . Bezüglich des „Luft-
Locarno " hebt „Daily Herold " hervor , daß keine
Rede von einem „Luftbllndnis " mit Frankreich
sei. Der „Daily Erpreß " äußert Verblüffung
und Bestürzung über den Gedanken , daß die bri¬
tisch« Luftstreitmacht auf das europäische Festland
gesandt werden könnte , um anderen Nationen
Hilfe zu leisten . Das Blatt bedauert tief diese
Weiterentwicklung in dem europäischen Durch¬
einander . Die rechtskonservative „Morningpost"
äußert ihre Freude über die englisch-französische
Vereinbarung , die sie, abgesehen von den Rüstun¬
gen , als ein festes und freundliches Einvernehmen
zwischen den beiden Ländern und als beste Frie¬
densgarantie betrachtet.

Gnadenrecht- Beamtenrecht
Wortlaut der Führer-Erlasse:
Der Erlaß des Führers und Reichskanzlers

über die Ausübung des Gnadenrechtes

bestimmt auf Grund des s 8 des Reichsstatthalter¬
gesetzes vom 30. Januar 1935 über die Ausübung
des Gnadenrechtes in Strafsachen und Dienststraf¬
sachen unter Aufhebung der Erlasse vom 3. und
7. Februar , 21. März , 16. April und 21. Oktober
1934:

I . Ich behalte mir vor : 1. die Entschließung
über die Ausübung des Begnadigungsrechtes
a) bei Todesstrafen , K) bei Strafen wegen Hoch-
und Landesverrats , e) bei Strafen gegen Sol¬
daten und Wehrmachtbeamte , wenn aus Freiheits¬
strafe von mehr als 8 Monaten erkannt ist, ä ) bei
anderen Strafen , wenn ich den Vorbehalt allge¬
mein oder im Einzelfall aussprcche . 2. Die Nie¬
derschlagung von Strafverfahren , die zur Zustän¬
digkeit der Gerichte gehören und von Dienststraf¬
verfahren , die bei Dienststrafgerichten bereits an¬
hängig sind.

II . Im übrigen übertrage ich mit dem Rechte
der Weiterübertragung die Befugnis zu Enaden-
erweisen und ablehnenden Entschließungen in
Enadensachen:

1. für die zur Zuständigkeit der Gerichte ge¬
hörigen Sachen , soweit es sich nicht um die nach¬
stehend genannten Fälle handelt , dem Reichs¬
minister der Justiz,

2. für die zur Zuständigkeit der Militärgerichte
gehörigen Sachen einschließlich der Strafen , die
gegen Soldaten und Wehrmachtbeamte vor dem
Inkrafttreten der Militärstrafgerichtsordnung von
allgemeinen Gerichten verhängt worden sind, dem
Reichswehrminister,

3. für Steuerzuwiderhandlungen (einschl. Zoll¬
zuwiderhandlungen ) , für Zuwiderhandlungen
gegen Finanzmonopole und für Zuwiderhandlun¬
gen gegen Ein - und Ausfuhrverbote dem Reichs¬
minister der Finanzen,

4. für Strafen , die durch rechtskräftige Ver¬
fügung der Polizei - oder anderer Verwaltungs¬
behörden verhängt sind, den Reichsministern , die
die Dienstaufsicht über diese Behörden führen,

5. für Ordnungsstrafen den Reichsministern,
zu deren Geschäftsbereich die Stellen gehören , die
die Ordnungsstrafen verhängt haben,

6. für von Verwaltungsgerichten verhängte
Strafen — abgesehen von Dienststrafen — den
Reichsministern , die die Dienstaufsicht über die
Verwaltungsgrrichte führen,

7. für Dienststrafsachen und für Amts - und
Ruhegehaltsfälle , die auf einem Strafurteil be¬
ruhen s) für die unmittelbaren Reichsbeamten
den zustäirdigen obersten Reichsbehörden , k ) für
die unmittelbaren Landesbeamten in Preußen
dem Ministerpräsidenten , in den übrigen Ländern
den Reichsstatthaltern , soweit sich nicht der zu¬
ständige Reichsminister im Einvernehmen mit
dem Reichsminister des Innern für bestimmte

Fälle die Entschließung über die Ausübung des
Gnadenrechtes vorbehält , o) für die Beamten der
Gemeinden und Gemeindeoerbände dem Reichs¬
minister des Innern , ä) für die übrigen Beamten
den für die Dienstaufsicht zuständigen Reichs¬
ministern.

Die Uebertragung nach Nummer 7 a gilt nicht
für die Aufhebung eines auf Dienstentlassung
lautenden Disziplinarurteils , für die Zuerken-
nung eines im Disziplinarurteil nicht ausge¬
sprochenen Teilruhegehaltes , für die Erhöhung
eines zugebilligten Teilruhegehaltes und für die
Beseitigung der beamtenrechtlichen Folgen einer
strafgerichtlichen Verurteilung.

III . Die Vorbereitung der mir nach I . vorbehal-
tenen Entschließungen und die Ausführung des Er¬
lasses im übrigen liegt dem unter II . zur Ausübung
von Gnadenbefugnissen ermächtigten Behörden ob.

Der Führer und Reichskanzler:
Adolf Hitler.

Der Reichsminister der Justiz : Dr . Gürtn  er.
Der Reichsminister des Innern : Frick . Der
Reichswehrminister : v. Blomberg.  Der Reichs¬
minister der Finanzen : Graf Schwerin von

K r o s i g k.

Der Erlaß über die Ernennung und Entlassung
der Roichsbeamten

bestimmt auf Grund des Gesetzes über das Staats¬
oberhaupt des Deutschen Reiches vom 1. August
1934 unter Aufhebung der Verordnungen über die
Ernennung und Entlassung von Reichsbeamten
vom 14. Juni 1922, 6. Juli 1928 und 18. August
1934:

I . Ich behalte mir vor , die Ernennung und
Entlassung der Inhaber von Planstellen der

(vrabtbsriekl unserer Dsrliaer 8ekriktleikung)
LllV. Berlin , 4. Februar.

In diesen Tagen tritt die arbeitende Jugend
erneut mit ihren Vorbereitungen zum Reichs-
Berusswettkampf an die Öffentlichkeit . Die
eigentliche Wurzel dieses einzigartigen Leistungs¬
wettbewerbes ist klar erkennbar : Die national¬
sozialistische Jugend betrachtet als Grundsatz der
Auslese nur eins — die Leistung!

Der Berufswettkampf wird als Teil der zu¬
sätzlichen Berufserziehung durch die HJ . in diesem
Jahre mehr noch als im vergangenen geeignet
sein , das Interesse der weitesten Öffentlichkeit
zu beanspruchen . 300 000 Jugendliche haben im
zurückliegenden Arbeitsjahre bereits von den zu¬
sätzlichen Berufsschulungskursen Gebrauch gemacht,
die in Zusammenarbeit zwischen der Reichs-

Reichsbesoldungsgruppen ^ .2o und aufwärts.
Bei Abweichung von den Reichsgrundsätzen über
Einstellung , Anstellung und Beförderung ist vor
der Vorlage an mich die Zustimmung der
Reichsminister des Innern und der Finanzen ein¬
zuholen . Diese Zustimmung ist nicht erforderlich
zur Ernennung der Polizeipräsidenten , der Poli¬
zeidirektoren der staatlichen Polizeiverwaltungen
und der Landräte (Vezirksoberamtmänner ) des
Saarlandes.

II.  Ich übertrage die Ausübung des mir zustehen¬
den Rechtes zur Ernennung und Entlassung der
sonstigen Reichsbeamten den Leitern der obersten
Reichsbehörden , die ihre Befugnisse mit Zustim¬
mung der Reichsminister des Innern und der Fi¬
nanzen weiter übertragen können . Bei Abweichung
von den Reichsgrundsätzen über Einstellung , An¬
stellung und Beförderung ist die Zustimmung der
Reichsminister des Innern und der Finanzen er¬
forderlich . Für besondere Fälle behalte ich mir das
Recht der persönlichen Entscheidung auch bezüglich
dieser Beamten vor.

III.  Ausfiihrungs - und Uebergangsbestimmungen
erlassen die Reichsminister des Innern und der
Finanzen.

Der Führer und Reichskanzler:
AdolsHitler.

Der Reichsminister des Innern:
Frick.

Mit den drei Erlassen des Führers und
Reichskanzlers sind weitere bedeutsame
Schritte zur Vereinheitlichung der Reichs-
aewalt getan worden, ist doch für das ge¬
samte Reichsgebietdas Gnadenrechtund das
Recht der Beamtenernennung einer grund¬
legenden Neuregelung unterworfen worden.

Jugendfllhrung und der Deutschen Arbeitsfront
geschaffen worden sind. Am zweiten Reichs -Berufs-
wettkampf aber wird eine Million deut¬
scher Jungen und Mädel  teilnehmen

Den Austakt des Verufskampfes bildet ein gro¬
ßer Schaufensterwettbewerb svom 17. bis 24. Fe¬
bruar ) , bei dem Kaufmannslehrlinge in breitester
Öffentlichkeit ihre Dekorations - und Propaganda-
Kunst beweisen werden . Die Zuteilung der Teil¬
nehmerzahl bewirkt an sich schon eine gewisse Aus¬
lese. Neu eingeführt ist der Mannschaftswettkamps.
in dem der einzelne als Teil des Ganzen sein
Können zu beweisen hat . Am 1. Mai wird der
Sieger dem Führer vorgestellt werden.

Schaffende Jugend voran!
Die Vorbereitungen zum2. Reichsberufswettkampfbeginnen

Randbemerkungen
— ^ In Zusammenarbeit mit dem
Der wandernde 2̂ für Reisen und Wandern
Handwerker NS.-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude " hat jetzt der Beauftragte des
Reichshandwerksmeisters die notwendigen Vor¬
bereitungen getroffen für die Aufnahme des
Handwerkswanderns . Es handelt sich um ein
planmäßiges Wandern zwischen Süd und Nord
und Ost und West auf der Basis eines Austau¬
sches von Arbeitsplätzen . Nur solche Gesellen , die
ihre Prüfung mit „Sehr gut " bestanden haben
und charakterlich und politisch einwandfrei sind,
dürfen wandern . Dem künftigen Wandern liegt
also ein ausgesprochener Ehrbegriff zugrunde.
Das Wandern wird zunächst nur in drei Hand¬
werkszweigen . und zwar bei den Fleischern,
Bäckern und Konditoren durchgeführt . Jeder der
wandernden Gesellen hat eine bestimmte Marsch¬
route , das Wandern muß bis zur Austauschstelle
acht Wochen in Anspruch nehmen . Während die¬
ser Zeit mutz der Geselle an ein bis drei Plätzen,
die an seinem Weg liegen , gearbeitet haben . Der
Versuch , das Handwerkswandern in seiner ur¬
sprünglichen Tradition wieder zu Ehren zu brin¬
gen , ist besonders deshalb zu begrüßen , weil
hierbei eine vorwiegend deutsche  Sitte wieder
auflebt.

Eine der traurigsten Erschei-
^ nungen der liberalistischen Zeit
»er jsj. ohne allen Zweifel die un¬
sichere Lebensgrundlage unseres Arbeiters gewe¬
sen. Jede ungünstige Schwankung im Wirtschafts¬
leben konnte Brot und Arbeit in Frage stellen.
Die Sicherung und Besserung der Lebensgrund¬
lagen unseres Arbeiters gehört daher zu den
Hauptaufgaben der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftspolitik . Am dringlichsten bleibt natürlich
zunächst die restlose Verwirklichung des Rechtes
auf Arbeit , um dann den Kampf um die Besse¬
rung der Lebenshaltung aufzunehmen , Um so
erfreulicher ist es , daß die Deutsche Arbeitsfront
schon jetzt an die Besserung der Lebenshaltung
herangeht . Um die Sehnsucht des Arbeiters nach
Haus und Garten erfüllen zu können , hat die
Deutsche Arbeitsfront 12 Millionen Reichsmark
für die Errichtung von Siedlerstellen zur Ver¬
fügung gestellt . Unter Zuhilfenahme des Kapi¬
talmarktes und einer gewissen Eigenfinanzierung
können etwa 25 Millionen Reichsmark für rund
5000 Siedlerstellen flüssig gemacht werden . Durch
die Maßnahmen werden vielen Arbeiterfamilien
gesunde Wohnungen und eigener Grund und
Boden verschafft . Es bleibt eben im national¬
sozialistischen Staat nicht nur bei Versprechungen.

WrcMseL— -Auer-gesagt
Berlin Patengau für die Saar . Montag trafen

die ersten 800 saarländischen Arbeiter in Berlin
ein , die als Gäste der NSV . Eroß -Verlin eine
Woche in der Reichshauptstadt weilen werden.
Eauamtsleiter Spiewok teilte dabei mit , daß
Reichsleiter Hilgenfeldt Berlin als den ersten
Patengau für die Saar bestimmt habe.

Ab 1. März Reichsbahndirektion Saarbrücken.
Zum Präsidenten der am 1. März 1935 im Zu¬
sammenhang mit der Rückgliederung des Saar¬
gebietes zu errichtenden Reichsbahndirektion
Saarbrücken ist Präsident Dr . Sarter der Reichs¬
bahndirektion Trier bestimmt worden . >.>->

Deutscher Frontfriedhos freigelegt . Bei Aus¬
grabungsarbeiten auf dem französischen Schlacht¬
feld an der Lorettohöhe wurde ein deutscher
Frontfriedhof freigelegt , auf dem im Weltkrieg
500 deutsche und französische Soldaten bestattet
worden sind.

Die Vundespolizeidirektion Wien hat die Be¬
schlagnahme des Vermögens der Vereinigung
Deutsche Studentenschaft angeordnet.

Ruhe in Uruguay . Das Ministerium für aus-
wältige Angelegenheiten in Montevideo teilt mit,
daß im ganzen Lande Ruhe und Ordnung herrscht.
Die revolutionären Bewegungen sind zum größten
Teil unterdrückt ; es ist ihnen keine Bedeutung bei-
zumesscn.

vruek u A8--Hau vorlag öi'vmön.
Vorlag cjsr Krswsr 2situu § . Vsrlassdirskt -oi : Dr.
klarLiv Asbs.  Lrsmsn . ÜLUpt-sotlrikU^iter:
3 o k a u v 8 , V r v t r i o ti; Ltsüvsrtretvr : Ü u 6 o I k

ü 1t e r : Oksk vorn Visrist: 1Lu r t. 1' ssxs.
Voralltwortliok kür kolitik : Luäolk klüllvr;
kür Kulturpolitik uu6 Dntsrdaitaus : öorubarä
8 a k m i 6 t ; kür V̂irtsodakt . Laaäsl uuä 8odittakrt:
vr . 3 . Asiuriod öriOkruauu;  kür Vromi»ekS8:
ösiur l ' iseksr;  kür Aisäsr3aoksn : 1. V.:
Ruäolk KlHxor;  kür 8port unä sllss übri §s:

Kurt Ivvxsr  sämtliod !n Lrswsn.
Vsrsot .y'orLlirriisr ^ vTroiZvuIsItsr: Laug  ö o k w.Lrswso . Hültix ab 15. Januar 1935 krsislisks Ar. 3.
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Vrmzliges, Mzubrenzliges
Wenn es brennt , dann weiß man selten , wie

das Feuer ausgekommen ist. Manchmal kommt 's
von selber aus so wie ein Krieg ausbricht ; manch¬
mal legt ein Strolch den Brand und manchmal
hilft der künftige Brandleider selber ein wenig
nach. Denn wenn man jahrzehntelang in die
Vrandkasse zahlt und dabei die Scheunen und
Schuppen immer wackliger werden , nachher möchte
man auch etwas haben von seinem guten Geld . . .

So hat sich das auch der Einödbauer in Gais-
thal gedacht.

Hat ein elendiges Wirtshäusel , der Einödbauer,
mitten im Wald , wo nur Holzhauer , Forstleute
und Grenzer zukehren , dazu eine Hauswiese für
zwei Kühe und einen Kartoffelacker.

Im Gedenken an die zukünftige Sommerfrische
hat sich der Einödbauer einen neumodischen
Wecker gekauft , auf daß er die zukünftigen Frem¬
den zu jeder Stunde der Nacht aufrütteln kann,
wie sie's eben haben wollen . Vorläufig stellt er
den funkelnagelneuen Wecker auf den Schanktisch
und läßt ihn vor den Holzhauern , Forstleuten und
Grenzern herunterlaufen , daß es dem morschen,
rauchschwarzen Gebälk durch Mark und Bein geht.

Der Wecker ist dem Einödbauer das Aller¬
liebste von seiner ganzen Einrichtung . „Brennen,
wenn ? einmal tät bei mir ", sagt er zu seinen
Gästen , „das ganze Geraffel ließ ich im Stich,
nur den Wecker nit . Den tät ich mit eigener
Lebensgefahr retten , wenns not wär . Was kann
man sagen ? Die Landstreicher kommen heutigen
Tags schon bis zu uns herauf , und in den Zei¬
tungen liest man von nichts anderem mehr als
von Brandstiftungen . Unberufen . . . "

Unberufen.
Vierzehn Tage drauf brennt 's halt beim Einöd-

bauer in Gaisthal , mitten in der Nacht . Die
Holzhauer , Forstleute und Grenzer , die die Brand¬
röte sehen, stürzen und stürmen daher , als gälte
es da ewige Heil . Aber es ist nichts mehr zv
mache :.

„Ist auch nit schad" , sagen sie, „um das alte
Geraffel . Jetzt kannst neu aufbauen , Einödbauer ."

Kein Mensch denkt mehr an den neuen Wecker.
Wie aber der Schmidthansel und der MLHIen-
hansel und der Mühlenkaspar am andern Tag
mit ihren Sägen in den Wald pilgern , gute zwei
Stunden vom Vrandplatz weg , da rattert und
raffelt es vom Geäst einer Fichte herab wie helle
Trommelwirbel . Und siehe, im grünen Vereise
blinkt es wie Silberschein — des Einödbauern
neuer Wecker.

„Weit " , sagt der Schmidthansel , „weit hat er
ihn weggetragen , seinen teuren Wecker."

„ Und wenns niemand weiß ", meint der Kaspar,
„wie das Feuer in Gaisthal ausgekommen ist,
wir zwei haben eine Ahnung so groß wie ein
Krautfaß . Wir werden ihm den Wecker bringen
und das Maul halten , denn um das alte Geraffel
ist es wirklich nit schad. Und ein Maß Bier wird
schon herausspringen für das Weckerbringen ."

-l-

Ganz nötig gehts beim Mariahilfbauern am
Frauen zu . Zwei Geißen und sieben Kinder
und keine Arbeit rundum . Dazu eine windschiefe
Hütte , die einem alle Augenblick auf den Kohl¬
rabi fallen kann , daß der auch noch hin ist. Der
Mariahilfsepp weiß nimmer aus noch ein.

Also geht er aus die Walz , damit er wenigstens
Brot und Kartoffeln für die sieben Mäuler mit¬
bringt , auf daß sie sich wieder einmal sattessen
können . Und einen Kunden bringt er mit von der
Walz , einen ganz grauslichen , verwegenen , daß
den Kindern , den lieben , der Schnaufer stehen
bleibt . Und der Kunde bleibt noch über Nacht auf
dem Heuboden.

„Der ist imstand und zündet uns das Haus über
den Köpfen an, " prophezeit die Frau in ihrer
Angst . Da sperrt der Sepp das Maul auf , als
wär ihm ein Brocken im Hals stecken geblieben.
An so was hat er noch gar nit gedacht ! Und er
geht zu dem Kunden auf dem Heuboden . Was sie

miteinander reden , weiß kein Mensch und wirds
auch nie jemand erfahren.

Und richtig , mitten in der Nacht geht auf dem
Mariahilfhaus der rote Hahn auf , und der ver¬
wegene Kunde ist verschwunden . Und wie das
Häusel mit Butz und Stingl weggebrannt ist, weiß
alle Welt : der verwegene Kund . . . Die Maria-
hilfbäuerin hat ihm gleich nicht getraut.

Also ist der nötige Sepp vor aller Welt außer
Schuld . Kein Fllnklein Verdacht kann an ihm
hochzüngeln . Er ist gut versichert , kann neu auf¬
bauen und vom übrigen ein Stück Acker dazu-
kaufen , daß man wenigstens seine eigenen Kar¬
toffeln selber bauen kann.

Wie aber die Mariahilfkinder am nächsten
Morgen zur Schule kommen , und ihre Bücher un¬
versehrt auspacken , da fragt der Lehrer erstaunt:
„Ja , Kinder , bei euch ist doch alles verbrannt . Wie
habt ihr denn eure Schulbücher noch?"

„Die " , sagt das Reserl mit allem kindlichen
Freimut , „die hat der Vater gestern abend noch
auf die Seite getan , bevor der Kund , der ver¬
wegene , angezündet hat . . ."

Der Holzjakob ist ein alter , hintersinniger Spin-
tiflerer , mit dem sein Lebtaglang nicht gut Kir-
schenessen war , und jetzt in seinen alten Tagen
schon gar nicht . Was ihn besonders wurmt , sind
die Obrigkeiten und Versicherungen , die bloß Geld
einheimsen und nichts dafür leisten . Da heitzt' s
immer bloß zahlen und nichts wie zahlen , und
dann hagelt es nicht , dann brennt es nicht , es
fällt kein Stück Vieh um, damit einer wieder halb¬
wegs zu dem Gelde käme, das man schon einbe-
zahlt hat — für nichts und wieder nichts , wie
der Holzjakob meint.

Wie der Brandversicherungsbeitrag wieder ein¬
mal fällig ist, brummt der Holzjakob grimmig in
seinen Eraubart : „Diesmal noch und dann n >n-
mer . Jetzt komnn die zahlende Zeit für mich!"

Mit hereinbrechender Nacht nimmt er die Sense
und mäht das Gras um seinen Hof herum fein
säuberlich und fährt es auch eigenhändig in den
Schuppen . „So, " sagt er nach getaner Arbeit,
„jetzt kann es von mir aus brennen wie es mag ."

Und sonderbar , noch in derselben Nacht brennt
der alte , längst baufällige Hof bis auf die Grund¬
mauern nieder . Die Feuerwehr kann nur das Vieh
und die Einrichtung retten , alles andere wird ein
Raub der Flammen . Man hat gleich Verdacht auf
den alten , hintersinnigen Holzjakob , daß er das
Feuer selbst gelegt hat . Aber man kann ihm nichts
beweisen , und so muß halt die Versicherung
bllchseln. Und wie der Haufen Geld so schön auf

dem Tische liegt , da sagt der Eroßknecht zu ihm:
„Recht hast gehabt , Bauer , daß du abgebrannt
bist . Aber jetzt möcht ich bloß wissen , warum du
am Abend vor der Vrandnacht das Gras um den
Hof herum so sauber zusammengemäht hast ?"

„Daß ich dumm bin !" brummt der Holzjakob
grimmig in seinen Eraubart . „Meinst denn , du
Rindvieh , ich laß mir von den Feuerwehren auch
noch das schöne Gras zertrampeln ?" vke.

Die Tegernseer kommen
Am 7. und 8. Februar gibt die Tegern¬

seer Thoma -Bühne auf Einladung der NS .-
Kulturgemeinde ein Gastspiel in Bremen.

Es gibt nichts Besseres , um das deutsche Volk
und seine Stämme zu einer großen nationalen
Kulturgemeinde zusammenzuschweißen , als den
Austausch der echten volkhaften Kunst dieser
Stämme durch ihre vom Volk selbst geschaffenen
Theaterspielgemeinschaften . Also das nieder¬
deutsche Volksstück im Austausch gegen das baye¬
rische Bauerntheater . Etwa August Hinrichs und
seine gestohlene „Jolanthe " gegen Alois Lippls
und seine gemütvolle „Pfingstorgel ", oder Fritz
Reuters „Dörchläuchting " gegen Ludwig Thomas
Lausbuben -Geschichten. Dem würden Gastspiele
des „Oldenborger Krings " im Austausch gegen
das „Tegernseer Bauerntheater " entsprochen;
niederdeutsche , wortkarge Verschlagenheit und
Versonnenheit gegen schlagkräftige bajuvarische
Rauflust und Lebensfreude.

Die Tegernseer haben recht , wenn sie den witzi¬
gen Simplizissimus -Spötter Ludwig Thoma zu
ihrem Schutzpatron machten . Thoma , der Ober-
ammergauer Försterssohn , ist selber mit den
Lausbuben seines Dorfes groß geworden . In
seinen Agricola -(Bauern -)geschichten schildert er
den Charakter der oberbayrischen Bauern in
Freud und Leid . Er hat m .. ihnen gelebt bei der
Arbeit und beim Spiel , in der Kirche und in
der Kneipe , beim Raufen und Kannegießern . Es
sind Bilder in derben Strichen , in harter Holz-
schnittmanier . Die Dickschädel d-.-fer Bauern

bleiben heil , während sonst nichts auf dem
Schlachtfeld ihrer Kirmeshändel , kein Krug , kein
Stuhl , keine Bank , kein Tisch ganz blieb . Er lacht
von Herzen über den schlauen Hofbauern , der
„wegen 'ner Lumperei " zur Kirchenbuß « gelobt
hatte , zum heiligen Rosso zu wallfahrten mit
Erbsen in den Schuhen und diese Marter dadurch
milderte , daß er weichgekochte Erbsen in seine
Stiefel tat . Dieser selbe Thoma schrieb die welt¬
bekannten Lausbuben -Geschichten und viele köst¬
liche Anekdoten , auch ernste , wie die des ster¬
benden Bauern , dessen letzte Sorge ist, daß sein
Begräbnis standesgemäß vor sich gehe . Das Wert¬
vollste aber , was Thoma uns hinterlassen hat,
sind seine witzigen Einakter , wie die „Medaille ",
ferner die „Vrautschau ", „Der 1. August " und
die „Hosenknöpf '". Ein Meister ernster Charakte¬
ristik ist er in seinem Volksstück „Magdalene ".

Alle diese Stücke spielen auf dem Lande , unter
Bauern . Weniger liegt dem Vauerndichter die
städtische Komödie . Mit seiner satirischen Salon¬
komödie „Moral " eroberte er sich zwar seinerzeit
viele Bühnen . Aber die „gebüldeten " Stadtinen-
schen haben nicht entfernt die humorvolle Echt¬
heit und Bodenständigkeit seiner Bauern . Und
diese in der überwätt -' genden Derbheit und
Natürlichkeit der spielfrohen Tegernseer Bauern
(Thoma -Bühne der Gebr . Schuttes ) in Fleisch
und Blut verkörpert zu sehen, ist sicher ein köst¬
licher Genuß und zugleich das Erlebnis unserer
großen deutschen Volksgemeinschaft Darum auf
zur Tegernseer Thoma -Bühne ! tt ?-
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An einem Morgen , an dem man in die Win¬

terluft hinaustritt , wundert man sich, wenn man
einzelner Vogel ansichtig wird , daß sie trotz der
zeitweise harten Nachtkälte noch loben . Man fragt
sich unwillkürlich , wo und wie denn die kleinen
Tiere die Nacht verbringen , um nicht dem Todes¬
hauch zum Opfer zu fallen . Der natürliche Instinkt
läßt die Vogel nachts alle möglichen , gegen die
Kälte und den Wind geschützten Verstecke auf¬
suchen. Tiefliegende , windgeschiitzte Hecken, Mauer-
vorsprünge und Mauernischen , Dachluken , Jalou¬
sien und nicht selten auch Kamine dienen dem
Vogel zum nächtlichen Unterschlupf . Des öfteren
kann man besonders Spatzen sehen, die ganz
rauch - und rußgeschwärzt sind, ein Zeichen , daß
sie in einem Kamin Schutz vor der Kälte gesucht
haben.

Lom Vaupflegeausschuß beim Oberpräsidenten
der Provinz Hannover (Verwaltung des Pro-
vinzial -Verbandes ) wurde eine Reihe höchst be¬
achtenswerter Merkblätter herausgegeben , in
denen die verschiedenen Themen unter Beifügung
von Bildern volkstümlich und allgemeinverständ¬
lich behandelt werden . Der Heimatbund Nieder-
sachsen, der schon vor Jahren eine Baupflegestells
einrichtete , durch die manche Beratung erfolgte
und mancher das Landschaftsbild gefährdende
Bau abgebogen werden konnte , hat damals in der
Erkenntnis , daß für die Pflege des Heimatsinns
auf dem Gebiete einer für die Heimat charak¬
teristischen Vaugestaltung besonders der Nach¬
wuchs gewonnen werden müsse, vor allem die
Verbindung mit den Baugowerksschulen aufge¬
nommen . Zu den jetzigen Veröffentlichungen des
Vaupflege -Ausfchusses nimmt er wie folgt das
Wort:

„Damit , daß die vorzüglichen Merkblätter etwa
in den Akten der Behörden verschwinden , ist nicht
viel erreicht , denn in der rechten Vaupflege in
Stadt und Land liegt noch manches im argen.
Die Dinge müssen an den niedersächsischen Men¬
schen herangetragen werden . Der Heimatbund
Niedersachsen hat daher zur Weckung des Ver¬
ständnisses für eine heimatliche Baugesinnung die
Merkblätter seinen Vertrauensmännern zuge¬
leitet , damit diese sie studieren und weiterreichen
können . Die Einzelpersönlichkeit muß hier ge¬
schult und gewonnen werden , denn alles Vor¬
schreiben auf diesem Gebiet bleibt zu leicht unbe¬
achtet . Daß Verlangen nach heimischer
Bauweise  besteht , zeigen Zuschriften an den
Heimatbund . Er ist gern bereit , bei offenbaren
Mangeln in der Vaukultur bei llm - oder Neu¬
bauten zu vermitteln , wie auch für Zustellung
der erwähnten Merkblätter bei Bedarf Sorge zu
tragen . Wenn wir Sinn für Volkstum , Heimat¬
gefühl und Bodenständigkeit erreichen wollen,
müssen wir vor allem auch eine gesunde Bauge-
staltung erstreben ."

Oslmsnkorol
Zwei Kameradschaftsabende . Der älteste Sturm

der Standarte 144 und der Traditionssturm der
Standarte , Sturm 1/144, feierten ihren Kamerad¬
schaftsabend . Ebenso kam der Sturm 12 des NS-
KK . zusammen . Beim Sturm 1/144 war es ein
frohes Wiedersehen aller alten Kämpfer der SA.
und der einzelnen Parteiorganisationen , die in
Delmenhorst den Kampf für die Idee unseres
Führers in schwerer Zeit ausgenommen hatten;
darum war es eine treue Traditionsangelegenheit
geworden . Kreisleiter Sturm  ließ es sich nicht
nehmen , zu diesen alten Kämpfern zu sprechen
und war mit seinem Stäbe längere Zeit Gast bei
diesen treuen Kämpfern . Umrahmt war der Abend
mit Darbietungen von Künstlern des Oldenbur¬
gs! Landestheaters , die diese Wiedersehensfeier
verschönern halfen . — Zum ersten Male nach der
Neuorganisation des NSKK . veranstaltete der
Sturm 12 des NSKK . nach sehr langer Zeit wie¬
der einen Kameradschaftsabend . Nach der Be¬
grüßung durch Sturmführer Woehlke  richtete
Kreisleiter Sturm , der mit seinem Stäbe auch
hier längere Zeit weilte , zündende Worte an die
Teilnehmer des Abends und betonte die Ver¬
bundenheit der politischen Leitung mit der SA.

und dem NSKK . Auch dieser Abend war um¬
rahmt von künstlerischen Darbietungen , wo vor
allen Dingen Helma Cassens mit ihren Tänzen
gefallen konnte . Es spielte die Brigadekapelle
des NSKK ., Pommert -Vremen.

Frau und Kind aus dem Fenster gestürzt . Ein
tragischer Vorfall ereignete sich im Hause Bör-
senstraße 95. Hier stürzte eine Frau , die ihr
vier Monate altes Kind auf den Armen hielt,
aus dem Fenster . Durch den tiefen Fall wurde
das , Kind sofort getötet , während die Mutter
schwerverletzt ins Krankenhaus geschafft werden
mußte . Es ist anzunehmen , daß die Frau in einem
plötzlichen Anfall von Geistesgestörtheit den Sturz
verursacht hat.

Selbstmord eines des Mordes Angeklagten
während der Verhandlung . In der vergangenen
Woche begann vor dem Schöffengericht in Aurich
die Verhandlung gegen den Angeklagten Rol¬
ler  aus Wittmund , der des Mordes an einem
Händler , ferner des Mordversuchs an dessen Ehe¬
frau und des Raubversuchs angeklagt war . Nach

Berlin , 5. Februar-
Durch die Schaffung des Reichsfilmarchivs , des

größten Filmarchivs der Welt , hat der National¬
sozialismus auch auf dem Gebiete des Films be¬
wiesen , daß er wegweisend der ganzen Welt ist.

Es wurde am Montag abend in feierlichem
Rahmen von Reichsminister Dr . Goebbels  im
Harnack -Haus eingeweiht . Die Bedeutung des
Tages erhellt auch die Tatsache , daß während der
Vorführung der Filme auch der Führer und
Reichskanzler erschien.

Unter den Anwesenden sah man neben dem
Staatssekretär Fun den persönlichen Referenten
des Propagandaministers , Ministerialrat Hanke,
den Präsidenten der Kaiser -Wilhelm -Akademie,
Eeheimrat Planck , und den „ganzen Film " .

Das Fehfe -Quartett gab mit dem Quartettsatz
6 -Moll von Franz Schubert den stimmungsvollen
Auftakt zu der Begrüßungsansprache des Präsi¬
denten der Reichsfilmkammer Dr . Scheuer-
mann,  in der er auf die Entstehungsgeschichte
des Reichsfilmarchivs einging , dessen Aufbau der
Initiative des Rsichsministers für Volksausklä-
rung und Propaganga vor einem Jahre zu ver¬
danken sei. Das Reichsfilmarchiv habe drei Auf¬
gaben : Es solle eine Sammlung sein , kultur¬
geschichtlicher Betrachtung gewidmet , es solle zu¬
sammen mit den anderen Kammern innerhalb der
Reichskulturkammer , gegenseitiger Betrachtung,
Belehrung , offener Kritik dienen, - und schließlich
solle es die künstlerische Auseinandersetzung zwi¬
schen Filmwirtschaft und Filmkunst fördern . Mit
dem im Namen der deutschen Filmschaffenden ab¬
gegebenen Versprechen , daß sie sich um die Fort-
entwicklung des deutschen Films bemühen wür¬
den , übergab Präsident Scheuermann in die Hand
des Pflegers und Gärtners des deutschen Films,
und der deutschen Kunst überhaupt , des Ministers
Dr . Goebbels , des Reichssilmarchiv.

Dann sprach Reichsminister Dr . Goebbels.
Er betonte einleitend , er wolle lediglich ein paar
Grundgedanken skizzieren , die seiner Ansicht nach
erkannt werden müßten , um das Problem des
Films im modernen Leben überhaupt zu charak¬
terisieren.

Der Zeitpunkt sei jetzt gekommen , an dem man
über die Ausräumungsarbciten hinausgekommen
sei, und damit auch der Zeitpunkt , zu dem die Re¬
gierung aktiv in das deutsche Filmschaffen ein¬
greifen könne : Nicht mehr nur im negativen
Sinne des Verbotes und der Zensur , sondern im
positiven Sinne der geistigen , wirtschaftlichen und
materiellen Anregung.

der Tat hatte der Sohn des ermordeten Händlers,
der der Mittäterschaft an dem Morde verdächtigt
war , Selbstmord verübt . Vor Gericht stritt der
35 Jahre alte Angeklagte , der bereits verschie¬
dentlich vorbestraft war , alle Schuld ab . Nach
einem stattgefundenen Lokaltermin in Wittmund
nahm die Verhandlung ihren Fortgang . Nach
Beendigung der Beweisaufnahme wurde eine
Sitzungspause eingelegt . Als dann die Verhand¬
lung wieder aufgenommen werden sollte , stellte
man fest, daß Röller inzwischen in seiner Zelle
einen Älbstmordversuch durch Erhängen unter¬
nommen hatte . Die sofort angestellten Wieder¬
belebungsversuche waren zunächst von Erfolg,
doch ist der Angeklagte am Sonntag an den bei
dem Selbstmordversuch erlittenen Verletzungen
verstorben.

ckever-

Schülerin fällt aus fahrendem Zug . Aus dem
von Norden kommenden Zug fiel in der Nähe
des Stellwerks eine Schülerin aus Wittmund , die
sich auf der Plattform aufgehalten hatte , aus dem
fahrenden Zuge . Die Unglückliche mußte mit schwe¬
ren Verletzungen ins St . Sophienstift eingeliefert
werden.

Verelen

Ausgeglichener Haushalt . Der neue Haushalts¬
plan der Stadt Verben für 1935 schließt in Ein-

Die Gefahren , die den Film zu Beginn der
Machtübernahme bedrohten , seien in fünf Angel¬
punkten zu erkennen gewesen : Im Konjunktur-
film , gegen den man sich schließlich nicht anders
als durch Verbote habe helfen können ; im Serien-
silm , der in seiner Vielzahl nach dem Schema
eines erfolgreichen Films gedreht , dessen künstle¬
rische Höhe öollständig verwässert wurde ; im
Film ohne Lebenshintergrund , in dem ein Leben
dargestellt wurde , das es in Wirklichkeit gar nicht
gab , der nicht aus künstlerischen , sondern nur aus
geschäftlichen Rücksichten Illusionen vorzauberte;
im Film , der unter der Maske einer sittlichen und
ironisch -satirischen Darstellung allgemeine
Verblödung  verzapft ; und schließlich in dem
Film , der nur auf billigste Effekte , auf bloße
Mache , spekulierte , der allein von den Gesichts¬
punkten der gefüllten Kassen aus gedreht wurde.

Gewiß könne bei einer Produktion von 150 bis
180 Spielfilmen im Fahre nicht jeder einzelne
ein Kunstwerk sein — wie ja auch nicht jedes der
aufgeführten Biihnenwerke «in Kunstwerk sei.
Man dürfe auch an die Filmkunst , diese junge
Kunst , keine übergroßen Ansprüche stellen , und
man könne von ihr nicht verlangen , daß sie Er¬
folge zu verzeichnen habe , die auf anderen Kunst-
gebieren niemals zu verzeichnen gewesen seien.

Aber was uns bisher gefehlt habe , sei der welt¬
anschaulich gesicherte Film , ein Film , der aus
einem gesicherten geistigen Boden steht und der
damit eine souveräne Haltung  gegenüber
den modernen Zeitproblemen übernehmen könnte.
Es fehlt aber auch der gute , gekonnte , mit Witz
und Laune oder überlegener Satire gedrehte
deutsche Unterhaltungsfilm . Es fehlte eben
der künstlerische Film.

In den vergangenen beiden Jahren habe er,
der Minister , keineswegs untätig der Entwicklung
des deutschen Films gegenübergestanden , er habe
vielmehr die mannigfachsten Versuche unter¬
nommen , um den Film künstlerisch und geistig
auf ein anderes Niveau zu heben . Ihm sei die
Erkenntnis niemals abgegangen , daß man mit
Reden allein nie Kunst produzieren könne . Des¬
halb sei es gerade in den letzten Monaten sein
Bestreben gewesen , nicht nur an die filmische
Wirtschaft , sondern auch an den Künstler im
Film zu appellieren — ganz abgesehen davon,
daß er sich klar darüber sei, daß auch im Film
die Kunst nach Brot schreie und daß eine weise
Staatsfllhrung nicht der Meinung sein dürfe,
daß eine Kunst aus sich heraus sich ernähren
müsse. Darum habe die Regierung ihre ersten
Bestrebungen darauf abgestellt , dem Film für

nähme und Ausgabe mit 1569 487 Mark ab , der
außerordentliche Etat mit 73 000 Mark . Der aus¬
geglichene Etat gibt erneut ein Bild von der
Gesundung der Finanzverhältnisse
der Stadt , die sich schon dadurch beweist , daß an
Gewerbesteuer ein Mehr von 24000 Mark , an
Einkommen - und Körperschaftssteuer ein Mehr
von 14 000 Mark und an Umsatzsteuer ein Mehr
von 1000 Mark eingesetzt werden konnte . Von der
Lustbarkeitssteuer erwartet man im laufenden
Etat eine Zunahme von 2000 Mark . von der Bier¬
steuer ein Mehr von 3000 Mark . Der Schlachthof¬
etat deckt sich in Einnahme und Ausgabe mit
42 300 Mark , das Volksschulwesen erfordert einen
städtischen Zuschuß von 93 057 Mark , die höheren
Schulen , die Berufsschule und das Krankenhaus
Zuschüsse in Höhe von 69 279,50 Mark . Die Für¬
sorgelasten sind im Vergleich zu 1932 um 107 265
Mark gesunken.

Stadt Verben übernimmt Kaufmännische Be¬
rufsschule . Die seit mehr als 40 Jahren bestehende
Kaufmännische Berufsschule , deren Trägerin der
Kaufmännische Verein in Werden ist, wird zu
Ostern dieses Jahres von der Stadtverwaltung
übernommen und mit der Städtischen gewerb¬
lichen Berufsschule vereinigt.
vrnsvriielc

Ein neunjähriges Mädchen ermordet . In
Schwagstors , Kreis Wittlage , Reg .-Bez . Osna¬
brück, wurde ein zur Schule gehendes neun Jahre
altes Mädchen ermordet . Die Eltern vermißten
das Kind in der Mittagszeit und fanden es bei
der Nachsuche in einem Tannenwald tot auf . Der
Tatverdacht lenkt sich auf einen herumstreifenden
jungen Burschen.

seine Existenzfähigkeit eine materielle Grundlage
durch die Schaffung der Filmbank,  durch
eine gewisse Auflockerung der Zensur,
durch die Einrichung einer Reichsfilm¬
dramaturgie  und schließlich durch die Sch a f-
fung ein es Reichsfilmpreises  zu geben,
mit dem der Produktion eine Herausforderungs -,
eine Konkurrenzmöglichkeit gegeben worden sei.

Der Minister verkannte nicht , daß in den letzten
Monaten eine Reihe von sehr guten und quali¬
tativ hochstehenden Filmen herausgekommen ist,
das dürfe aber nicht dazu verleiten , nun die An¬
sprüche niedriger zu schrauben . Er sei der Ueber¬
zeugung , daß bei den wirtschaftlichen und tech¬
nischen Möglichkeiten , die das deutsche Volk be¬
sitze und bei den künstlerischen Potenzen , die im
deutschen Film bereits tätig seien oder die wir
veranlassen könnten , in ihm sich zu betätigen , uns
bei der ungeheuren Förderung , die der Film heute
von amtlicher Seite erfahre , es möglich sein müsse,
ihn auf der Welt wieder , wie schon einst , bahn¬
brechend zu machen.

Berlin , 4. Februar.
Der Verein zur Beförderung des Gewerbe-

fleißes von 1821 halte zu seinem 114. Stiftungs¬
fest im Hotel „Kaiserhor " eine große Anzahl füh¬
render Persönlichkeiten aus dem öffentlichen Le¬
ben und der deutschen Wirtschaft geladen . Reichs¬
verkehrsminister a . D. Dr . Klohne,  der Vor¬
sitzende des Vereins , eröffnete die Veranstaltung.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht ging in der
Festansprache auf die Entwicklungsstufe in der
Geschichte des deutschen Gewerbefleißes ausführlich
ein . Technik und Wirtschaft leben in einer Ehe,
die noch nie restlos glücklich war . Erst in der
Nachkriegszeit sind in der Technik und Wirtschaft
Spannungen entstanden , die zu einem gewissen
Bruch geführt haben.

Die Wirtschaft hätte damals den Kapitalbedarf
der Technik , obwohl er vom technischen Stand¬
punkt aus völlig berechtigt war . in die Grenzen
dessen zurückdrängen müssen , was Deutschland aus
eigener Kraft zu leisten vermochte . Statt dessen
lieh man sich Kapital vom Ausland in einem
Ausmaß , das mit den Rückzahlungsmöglichkeiten
in keinem Verhältnis stand . Die Folgen waren
u. a . jene überrationalisierten Fabrikanlagen , die

LlntechausettlärungSimons
London , 4. Februar

2m Unterhaus wies der Staatssekretär des
Aeußeren Sir 2onh Simon  darauf hin , daß
der Wortlaut der allgemeinen amtlichen Mit¬
teilung , . die die Ergebnisse der Besprechungen
zwischen den britischen und französischen Mini¬
stern enthalte , soeben in einem Weißbuch veröf¬
fentlicht worden sei. Ich möchte bezüglich des
Planes zur Schaffung eines Abschreckungsmittels
gegen einen nicht herausgeforderten Luftangriff
in Westeuropa hinzufügen , daß zwischen den fran¬
zösischen Ministern und uns vereinbart worden
ist, daß , wenn der Plan angenommen wird , un¬
sere eigene Verpflichtung sich nicht auf Fälle aus¬
dehnen würde , die über die Art von Fällen hin¬
ausgeht , die bereits durch die Locarno -Verpflich-
tungen vorgesehen sind."

Der Führer der liberalen Opposition im Unter¬
haus , Sir Herbert Samuel,  forderte Simon
auf , eine Versicherung abzugeben , daß die Befol¬
gung der in der amtlichen Mitteilung enthal¬
tenen Ziele nicht zu einem Nachlassen der Bestre¬
bungen der Regierung führen werde , ein allge¬
meines Abrüstungsabkommen herbeizuführen , „für
die diese Vorschläge natürlich kein
Ersatz  sind ." Simon erwiderte : „2m Namen
der Regierung zögere ich nicht , diese Versicherung
zu geben ."

Gprengstofflagerexplodiert
Rom , 4. Februar.

In der Provinz Cotania , unweit Castiglione,
explodierte auf ungeklärte Weise ein Sprengstoff¬
lager , wodurch drei Häuser in die Luft
flogen.  Drei Bewohner fanden den Tod unter
den Trümmern , während sechs andere schwere
Verletzungen davontrugen.

Schweres Hvchofenunglück
Paris , 4. Februar

In einem Stahlwerk in Hennebont bei Lorient
in Westfrankreich ritz in der Nacht zum Montag
über einem Martinsofen ein Aufzug . Ein Be¬
hälter mit flüssigem Stahl stürzte zu Boden und
spritzte auseinander . Von den Arbeitern wurden
drei getötet  und sieben weitere erheblich
verletzt.

^etLte H - oetmeUttttgr

Sieg Neufels in London
In der Londoner Wembley -Halle feierte der

Vochumer Schwergewichtler Walter Neusel
am Montagabend einen grandiosen Sieg.
In der elften Runde schlug er den englischen
Meister Jack Petersen , den man in Amerika schon
vielfach als den kommenden Anwärter auf die
Weltmeisterschaft ansah , entscheidend . Petersen
war so zermürbt , daß seine Sekundanten zum Zei¬
chen der Ausgabe das Handtuch in den Ring
warfen.

1926 technische Wunderwerke darstellten , 1931 aber
weit unter ihrer Kapazität beschäftigt waren.

Der Nationalsozialismus hat es sich zu seiner
ersten Aufgabe gesetzt, diesen unvernünftigen wie
unmoralischen Zustand zu beseitigen und damit
die unnatürliche Spannung zwischen Technik und
Wirtschaft zu lösen . „Am Steuer könne nur einer
stehen , Sei Staat . Darum sei die Organisation
der Wirtschaft dem Reichswirtschaftsministerium
direkt unterstellt . Nur mit einer einheitlichen
Wirtschaftslenkung und einem sparsamen Ver¬
waltungsapparat werde Deutschland in der Lage
sein , die Aufgabe der Wirtschaft zu fördern , die
darin bestehe , die technische Entwicklung laufend
mit Kapital zu untermauern . Der bewährte
Sparsinn des deutschen Volkes , die geordnete Fi¬
nanzgebarung des Dritten Reiches und nicht zu¬
letzt die Stoßkraft der nationalsozialistischen Idee
seien dabei unsere Kraftquellen.

Das Ziel sei die Befreiung der deutschen Wirt¬
schaft von dem Fluche des Versailler Diktates,
und die Erreichung dieses Zieles werde auch der
ganzen Welt zum Segen gereichen . Diesen steilen
und dornenvollen Weg gehe Deutschland mit un¬
beugsamem Willen und unbesiegbarem Optimis¬
mus.

Der Führer im Harnack-Haus
Reichöminister Goebbels eröffnet das größte Film -Archiv der Welt

Befreiung der Wirtschaft von Versailles
Dr. Schacht Wer Technik und Wirtschaft
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Bremer sttsatsthester

Giuseppe Verdi: „Nigoletto"
Lhornmsik am

Der Bremer Lehrer -Gesangverein
hatte zu seinem zweiten Konzert  das Pro¬
gramm unter der Losung zusammengestellt : „Das
deutsche Lied im Gegensatz zur Don -Kosaken -Art " .
Nach dem ungeteilten Publikumserfolg , den
MusikdirektorLieschemit  seinem rezister-
reichen Instrument bei der Erstaufführung von
Zillingers „Russischer Salat nach Don -Kosaken-
Art " erzielt hatte , war ein so positiv gewendetes
Programm wie das für das zweite Konzert eine
glänzende Bestätigung der Möglichkeiten , die das
deutsche Volkslied im Konzertsaal hat . Sie sind
viel zu mannigfaltig , als daß sie nicht ebenso
große Konzertsaal -Berechtigung hätten wie die
Lieder der Don -Kosaken , deren künstlerische Chor¬
qualitäten kein ernsthafter Musiker bestreiken will.
Denn , wohlgemcrkt , nicht der Text zu dieser
„Studie für Männerchor in fünf Sätzen " , sondern
die Komposition mit den gegebenen Möglichkeiten
zur Karikatur soll die Kritik an der — Ueber-
schätzung der Kosaken enthalten . Doch wenden wir
uns mit Chormeister Liesche und seinen Sängern
der positiven Kritik zu:

Mit seinen edelsten Elementen des Wortes und
der Weisen bietet das deutsche Lied eine uner¬
schöpfliche Fülle von Ausdrucks - und Eestaltungs-
möglichkeiten . Was diese anscheinend doch von
jeher vertrauten Dinge bergen , das zeigte der
Vortrag von drei Männerchören in Othegravens
Bearbeitung — „Unterländers Heimweh " mit dem
Untertan der ewigen deutschen Sehnsucht , die
schwungvolle „Eifersüchtelei " mit ihrem satztechni-
schen Hsxsneinmalsins der Zwiesprache , der be¬
rühmte „Jäger aus Kurpsalz " mit seinen Ee ' pen-
sterjagd -Rhythmen . Der Beifall der begeisterten
Zuhörer hat den Sängern hinreichend bezeugt , rote
sehr ihre Kunst den Charakter dieser Lieder ge¬
troffen hat . Noch mehr als in diesen Sätzen kam
die hohe technische Könnerschaft , die Disziplin und
die Chorkultur des Lehrer -Gesangvereins in Schu¬
berts „Nacht " , Adams „Abendlied " und Schu-

Konntagabend
manns Vision von der „Rose im Tau " zur Gel¬
tung . Trotz der Anforderungen bei der klaren,
gedehnten Herausarbeitung der großen melodischen
Linienführungen sang man leicht und offenbar
anstrengungslos . Aber das ist ja gerade die
Kunst . Singen muß immer eine Freude bleiben
und darf nicht Schwierigkeit sein . Sehr farbig
das Material in den einzelnen Stimmen , klang-
sauber und einsatzsicher in ihrer Fülle die Akkorde.
Drei volksliednahe Sähe von Thomas , Hobbing
und Klughardt beweisen spielerisch überlegene
Sicherheit auch im Kunstgesang , bzw . im Lied in
der Gewandung des Kunstgesanges . Alles in allem
ein Paradeprogramm und eine Werbeleistung für
das deutsche Lied.

Annemarie Sottmann,  Solistin des
Konzerts , hat durch die geschmackvolle Auswahl
ihrer Lieder ( in Bearbeitungen von Brahms und
Reimann ) das Programm noch fraulich leise , aber
immerhin herzhaft fest unterstrichen . Ihr Bestes
gab sie in den Vrahms -Liederbearbeitungen , Dem
klug beherrschten und ebenso klug geschulten
Material ihrer Stimme gab sie hier die ganze
Intimität des Ausdrucks , den das deutsche Liebes¬
lied haben kann . Musikdirektor Liesche war ihr
ein zuverlässiger und kultivierter Begleiter . Der
Dank des Publikums für diese Bereicherung des
Programms galt verdientermaßen auch ihm.

—oss—

Die Liedertafel „Bremen"
lang im verhältnismäßig gut besuchten großen
Saal der „Union unter der bewährten Führung
ihres auch als Komponist über die Grenzen der
Stadt hinaus bekannten Chormeisters Burchard
Bulling  Thorsätze von Simon , Wohlgemuth.
Trunck , Köllner , Hutter , Jessel , Stiehl und Mieß-
ner . Die Vortragsfolge war nach den Liedgehal¬
ten gut eingeteilt . Die Ideale , die das deutsche
Männerchorwesen immer gefördert und gefeiert
hat , waren Leitmotive : Vaterland , Heiniat , deut¬

sches Herz und Niedersachsenart . Die schwierigste
Aufgabe stellten zwei Sätze von Köllner und
Hutter , eine Vertonung von Scherenbergs „Berg¬
strom " und eine von Stielers „Hochgewitter " , eine
ausgesprochen programmatische Komposition mit
einigen klangmalerischen Reizen , die dank der
bekannten Qualitäten des Chors und der siche¬
ren Führung Bullings sehr gegenständlich wur¬
den . Daß die Vorzüge des Werkes weniger als
Stimmung denn als „Effekte " im guten Sinne
des Wortes herausgearbeitet waren , liegt in der
Natur der Sache , will sagen : in der Komposition.

Im Wechselgesang mit dem „Frauenchor
Bremen  1909 " , der sich in den Dienst der
Sache gestellt hatte , wurden drei deutsche Volks¬
lieder in der Bearbeitung von Mießner gesungen.
Es spricht für die gute Schulung des Frauen-
chors , daß er sich bei seiner zahlenmäßig vielleicht
doch etwas fühlbaren Unterlegenheit brav im
Chorklang behauptete . Höhepunkt des Abends
waren „Drei plattdeutsche Lieder " , Vertonungen
der lieben fprachschönen Dichtungen Klaus Groths:
Mien Jehann , Abendsreden , De Jäger . Selten
gut die Aussprache , die den charakteristischen Ton¬
fall unserer Muttersprache bewahrt hatte . Schwin¬
gend in den schönen klaren weiten Bögen des
Satzes sang der Chor , er sang aber vor allem
sehr , sehr dezent , und da was es kein Wunder,
daß die Zuhörer mit ihrem anhaltenden Beifall
noch „Lütt Matten , de Haas . . ." als Zugabe in
Empfang nehmen wollten.

Mitglieder des Sinfonie -Orchesters Bremen —
die Herren H. Müller , H. Dannecke , H.
Rohrs  und W . Riecke — bereicherten die ab¬
wechslungsreiche Vortragsfolge mit Beethovens
Streichquartett Werk 18 Nr . 1, mit dem unter
dem Titel „Der Tod und das Mädchen " berühmt
gewordenen Andante aus dem V-Moll -Quartett
von Schubert und mit der Romanze und dem
Rondo aus der „Kleinen Nachtmusik " von Mo¬
zart . Mit feiner Einfühlung hatte sich das Quar¬
tett vornehmlich den Schubert -Satz erarbeitet.
Das korrekte Zusammenspiel sprach lebhaft an,
der Beifall war entsprechend stark , so daß die
Solisten noch Haydns Variationen der National¬
hymne (Kaiserquartett ) zugaben.

Die neue Einstudierung dieser populärsten
Oper Verdis übertrifft die Inszenierung des
„Troubadour ", der kürzlich wieder in den Opern-
spielplan des Staatstheaters aufgenommen wor¬
den ist, bei weitem . Dabei hat die Besetzung
einen erschwerten Stand . Sie muß wenigstens in
den führenden Rollen auf Vergleiche gefaßt sein,
die mehr als auf jedem anderen Gebiete auf dem
der Kunst hinken , aber immer wieder gezogen
werden . Da durch Rundfunk und Schallplatten-
Massenauflagen die „Prominenten " mit Rigo-
letto glänzen , jene Prominenten , die genau
wissen , was man für Effekte mit dem „Drama
der Leidenschaften " erzielen kann , so hat fast
jeder Opernbesucher gewisse Auffassungen und
„Vorurteile ", die man höchstens mit Abstand
zum Vergleich heranziehen könnte . Indessen , man
vergleicht — so ist eine Rigoletto -Aufführung
heute eine Belastungsprobe auf die Beziehungen
des Publikums zu seinem Opernhaus geworden.
Diese Belastungsprobe haben die Solisten be¬
standen:

Otto Reitmayrs  Titelpartie war die
Spitzenleistung , die Verdis „Stilo misto " um¬
faßte , weil mit dem herrlichen Timbre des Mate¬
rials dem beweglichen Melos der Komposition
eine gewisse dramatische Schwere , natürliche
Ernsthaftigkeit und umweglose Tragik gegeben
wurde . Karl Ostertag  war gesanglich in Form,
zeitweise dramatisch leider etwas überbetont.
Ileberzeugend aber der Versuch der Ehrenrettung
des „Don Juan " Mantua . Maria Vertazzo-
n i s Gilda litt unter einer Indisponiertheit , den¬
noch schwang aus Spiel und Gesang viel frau¬
lich Wärme . Sehr eindringlich Willy Kaspers
Monterone , gut die beiden Chargen Marullo
und Borsa ( Tgmont Koch und Erich Witte ) ,
gut Fritz Schweinsbergs  Sparafucile , ein
Kabinettstück der Charakterisierungskunst Erste
Penses  Maddalena . Aber die Aufzählung der

Einzelleistungen umschreibt nicht die künstlerische
Eigenart der Inszenierung.

Gleich die Feststimmung des ersten Bildes mit
Gabriele Dalgrens  gediegenen und vornehm
diskreten Renaissance -Tänzen war so gegenständ¬
lich, die „Luft so dick", wie man sagt , daß sie sich
mitteilen mußte . Diese Stimmung wurde durch
das mit entmaterialisierter Leichtigkeit und ebenso
großer Gewissenhaftigkeit musizierende Orchester,
das Kapellmeister Georg Reinwald  sicher und
zielbewußt führte , zugleich aufgelockert und er¬
höht . Die tragische Atmosphäre war von der Re¬
gie (Philipp Kraus)  herausgearbeitet worden
und nirgends akzentuiert , weder im Spiel noch
im Szenenbild , weder von den Solisten noch von
Chordirektor Rudolf Essers  Chören , die in
ebenso hohem Maße wie das Orchester die Ele¬
mente des Verdi -Stils erarbeitet hatten und im
Parlando Ileberdurchschnittliches erreichten . Man
hat sich mit Recht gesagt , daß ja schon alles da
ist in Verdis Partitur , in der Interpretation ist
also jeder Akzent eine Uebertreibung . Und dabei
spielte man über den eigentlichen Bezirk der
Oper hinaus : man gestaltete die Tragik der
edlen Seele im mißratenen Erdenkleid der Seele.
Eigentlich ist das mehr als eine neue Einstudie¬
rung einer alten Oper . Man hat einen Verdi
rehabilitiert und zu seinem Teil beigetragen zur
lleberprüfung aller Vorwürfe , die eine überwun¬
dene Zeit diesem Kunstwerk gemacht hat . - ese-

Kölner Ausstellung ..Arbeit und Erholung ", gni
svmmer wird m Köln gemeinsam ant dem ;lnitiint
für deutiche Wirtschastsprvpaganda . der Denlichen
Arbeitsfront and den Hynienemnsccn m Dresden und
Köln in der Zeit vom Sl Juni bis 7. Juli die große
Ausstellung „Arbeit und Erholung " durchgeführt , sie
dient dem deutschen Arbeiter und zeigt in vier Ab¬
teilungen die Schönheit und Sicherheit der Arbeits¬
stätte . die Grundlage für die Erhaltung der Gesund¬
heit , dir Erholung unmittelbar nach der Arbeit unddurch Wandern , Reisen und llrlanb.



/

am Isuksnrlsn Ssno —

KMerkem - OsNsne

von r « kvrLbke » vrLLkut

tvrnetsr « vveslr

ckls ^ ugso lvsccksn lockwänsnlsuckt
ks !m üüsksn ckss ks5 >l!cksn

Uk ^ - I- ustspivIs

tALH -A - ÄL-

'̂ sK'
^ » « Acäl

jkMelivoiiiikH- fi'Wicliiieilliii'oicii
O äugsnckliekv Kokon Int « » O

Nclrvvsl-Höker
3 V? s °° s v- s °° S '/2

vor killn cker korrliekatsn Mvlockisn

ilii ' gsliM kilolg

Vlsnsr k̂loct,tlgoll
kuropss grüvts ? Nm - S3ngsrIn

HHsrlks kggerlk

l.00  8Ioiok , Ikoo Ungon , Aridere kckog

PK > . KL7sb

! Osk Lsnsalions - krsolg!
!Isös Vorstellung ausvsrlroukt!

^eakie
mit

^uiso Uliricl, , ^ clok Wokllrrüclc

^po 8. 8. 0 s°

.Dos vislksloelils

Sie lelrlenZ7ase/^ Lustspiel

^imgikmi » eil «» insmüi

m» iioi'ir fssesisisi', ms Msi. ksiii meine,'tt̂ VS5QS

Vk 17
i ^ k ^ icp

« neu« siümbükns6« lOeoser
ciis man HAU besuch!

Ls vstsMc
Lnnavello

! - tturoInk1oorgrsdsn - 5ox -Woche
SklUgstsr kkntr/ttrprsks 50 ? ig.

>U
>

I
/lämme-'-

annBnni's-kliliWoiiiiii'iicii
msgseels Nupise—lliPv. siiini

umi Nie 8ingieg»svee in

I ^ nkong: 3.3V, S.2V, 8,30 . klnteltt s«^«i, »lt
I VrL ! AL : hloctimlNoga ob hllc. —,50

KVIVMKl.-
, k-LULS-r ^ «eiviivisrir.^

i- icuir - i-siiäk - OpSksttsfrasllutta
Mb' ein blaues lMmelbettl
llkn Srolllllm mit : Jütinlla
Novoino,hons Nein,voümonn,Nein,

Nlitzmonn

^eseer Lee
«iie

I"ür nur

lrsi allen
Xloslcsn un6

2sltungr-
vsrlcäussrn

Kann man'  kaufen?
Aber gewiß doch! Mit jeder Flasche Köstrißer Schwarzbier
kaufen Sie einen guten Teil Gesundheit. Diele tausend
Aerzte haben bestätigt , daß Köstrißer Schwarzbier ein hilf¬
reiches Mittel gegen Blutarmut , Nervosität und Appetit¬
losigkeitist. Durch seinen hohen Röstmalzgehalt wird Köstrißer
Schwarzbier zu einem wirksamen Heiltrunk . Wann kausen
Sie sich also die erste Flasche „Gesundheit"?! — General¬

vertrieb : H. Beckröge, Wegesende 24. Ruf 2S7 22
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Bewegliche Sachen zu verkaufen in Berlin
I » der neue» Grünstraße No. 28. par terre stehen sehr

gut gearbeitete Meubles, als Schreib/, Wasch/ und
Kleider/Sekretairs, Trimeaux, großeu. kleine Spiegel,
Sophas mit u. ohne Polstersiühle, Ruhebette», Kom/
moden, Säulen/ «. Nähetische, Divanbettstelleu, zu den
billigstenPressen zum Verkauf.

I « der Laugsscben Handlung Dresdner Straße No.44.
wird setzt der gute Kaffee zu 16 Gr. Münze pro Pfd., auch
feiner Zucker zu 14 Gr., Engl. Gewürz6 Gr., große Ro¬
sinen zV, Gr. in Cour. verkauft. Auch weiset man daselbst
eine gute Reise- auch Kinder/Chaise zum Verkauf nach.

Feinsten Karavanen- und beste Sorte Kugel/Thee ohm
Staub hat erhalten und verkauft billig Ernst Jenrich
Friedrichssiraße No. Lr.

Die zweite Sendung frisches Selterwasser erhielt und
verkauft in einzelnen Krukena 12 Gr., im Dutzend etwas
billiger, Karl Standtcke, große FriedrichsstraßeNo. 162.,
nahe den Linden.
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Kündigung ausgeloster Schuldscheine
der 4 A, Umtauschanleihe der freien
Hansestadt Bremen vom Jahre 1934.

Nachstehende Schuldscheine der 4A>
Umtauschanleihe der freien Hanse¬
stadt Bremen von 1934 sind plan¬
mäßig ausgelost und werden hiermit
gekündigt. Die Rückzahlung erfolgt
gegen Einliessrung der Schuldscheine,
der nicht verfallenen Zinsscheine und
der Erneuerungsscheine

am 15. April 1938
bei der Bremer Landesbank —
Staatsbank — in Bremen.

Der Zinsenlaus hört am 15. April
d. I . auf.
Buchstabe zu RM. SVO,—

Nr . 197, 198, K17, 1412, 1771, 2172,
2852, 3678, 3879, 4062, 4532, 4533.

Buchstabe st zu RM. 150,—
Nr . 153, 195, 289, 372, 373, 439.
Schuldscheine im Nennwert von

RM. 25 500,— sind durch Ankauf ge¬
tilgt worden.
30. 1. 1935.

Der Senator für die Finanzen.

Die Lieferung von
rd. 90 Kubikmeter Eichen-Kantholz
und Bohlen sowie

rd. 38 Kubikmeter Tannen -Kantholz
für die Unterhaltung der Hasenwerks
in Bremerhaven soll vergeben werden.

Die Angebote sind bis zum Mon¬
tag, dem 18. Februar 1935, vorm.
11 Uhr, im Verwaltungsgebäude,
Neue Schleuse 8, Zimmer 4, einzu¬
reichen.

Die Verdingungsunterlagen können
gesehen oder gegen vor-rigl ' .. ,

(nicht in Postwertzeichen) bezogen

daselbst eingef , ^ . ,
herige Einsendung von "l,50 RM.

werden.
Zuschlags- u. Vindesrist 4 Wochen.
Bremerhaven, 2. Februar 1935.

Das Hafenbauamt.

An der hiesigen Deutschen Ausbau-
schule und am Städtischen Ober-
lyzeum Kippenberg sind die ruhe¬
gehaltsfähigen Stellen

der Direktoren
zum 1. April d. I . zu besetzen.

Die Direktoren beziehen neben dem
Gehalt der bremischen Studienräte,
5800—9800 RM. einschließlich Woh¬
nungsgeld (4 Alterszulagen von
500,—, 2 von 400,— und 4 von 300,
Reichsmark), eine ruhegehaltsfähige
Zulage von 1200,— RM. Für Ledige
werden bis zum vollendeten 45. Le¬
bensjahre von vorstehenden Bezügen
5 v. H. in Abzug gebracht. Im übri¬
gen unterliegen die Bezüge als Gau

zes der Kürzung gemäß den Reichs-
vorschristen. Neben dem Gehalt wer¬
den die gesetzlichen Kinderzuschläge
gezahlt.

Bewerbungen sind unter Beifügung
der erforderlichen Ausweise und eines
Personalbogens , der von der Unter-
richtshanzlei, Eeorgstraße 5, ange¬
fordert werden kann, bis zum 15. die¬
ses Monats an die Unterrichtskanzlei
zu senden.

3. 2. 1935. L- ndesschulb-hörde.

Bekanntmachung.
Die Gewerbekammer hat am 14.

Januar 1935 die Errichtung der
Handwerker-Innung sür das Sticker-,
Weber-, Stricker-,, Wirker-, Tuch¬
macher-, Tuchscherer-, Spinner -, Wal¬
ker-, Kammacher- und Zeugmacher-
Handwerk im Bezirk Aurich, Bremen,
Oldenburg mit dem Sitz in Bremen
öffentlich bekanntgemacht.

Gemäß s 8 der ersten Verordnung
über den vorläufigen Ausbau des
deutschen Handwerks vom 15. Juni
1934 gehören dieser Innung alle in
dem bezeichnetenBezirk ansässigen, in
die Handwerksrolle eingetragenen
Gewerbetreibenden pslichtmäßig an,
die die obengenannten Handwerke
ausüben , sür welche die Innung er¬
richtet ist.

Als durch die Gewerbekammer Bre¬
men für die Innung bestellter Ober¬
meister lade ich hierdurch alle Zn-
nungsmitglieder zur 1. Jnnungs-
Pslichtversammlung am Dienstag , '19.
Februar 1935, 20 Uhr, in Bremen
im Gewerbehaus, Ansgaritorstratze,
Zimmer 4, ein.

Erscheinen jedes Mitgliedes ist
Pflicht.

Nichterscheinen wird als Interesse¬
losigkeit am Aufbau unseres Berufs-
standes vermerkt.

Mitgliedsrverzeichnis liegt bei mir
zur Einsicht zur Verfügung.

Bremen, 5. Februar 1935.
Sticker- und Weber-Innung.

Margarete Heißmann,
Obermeisterin.

NKMn«k«rkir
Heute. 20 Uhr, Geschl. Vorstellung

für die Jugendgruppe
Mi.. 20 Uhr. Mi- Er. 8
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Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlnkal König-
straße 1l" stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustcdc.
Gerichtsvollzieher

Langcnstr . 14
Domsh. 253 78

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König-
straße 11 angesetzte
Versteigerung laut
Anzeige v. Sonn¬
tag.

Geitzlcr
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1'

Versteigerung
Am Mittwoch, dem 8. Februar 1935,
von vormittags 19 bis 14 Uhr,

versteigere ich im Haufe Langcnftratze
Nr . 7Vl im Austrage der Fa . Carl
Weiß wegen Auseinandersetzung:

1 gr . Textillager , als:
Satins , Wasch-, Woll- u. Seidenstoffe,
Baumwoll - u. Sammetstosfe, Leib¬
wäsche, Damen - u. Kinderstrümpse,
Berufskittel , Selbstbinder , Hand¬
taschen, Tisch- u. Divandeckeri, Strick¬
wolle u. Stickgarn u. a. m. meistbie-
tend gegen bar.

Besichtigung der Sachen kann zwei
Stunden vor der Versteigerung er¬
folgen.

Rustede, Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14. Domsh. 253 78.

UMlkIMlW
10 Uhr

Ostertorstwg. 57 »,
lt . Sonntags -Anz.

m . SfM?
beeid. Versteigerer

Zwangs-
Bersteigerung

morgen Mittwoch,
den 6. Februar-

vorm. 10 Uhr,
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11.
Büfett , 2 Realen,
Tresen , Schreib
tisch, 2 Schreibma
schinen, Bücher
schrank, Nähma
schine, Radioappa
rat , 1 Scheiben
büchse, 3 m An
zugstoff m. Zuta¬
ten, 11 Garnitu¬
ren Gardinen , 26
Meter Gardinen-
stoss usw.
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 38 I

2lliveckecke»t
Neue Maskenkostü¬
me verleiht . Real,
Hemmstr. 114/16

Maskenkost. verl.
Thiclcnst. 27. Find.

Maskenkostüme
Th.-Körnerstr. 29.

Deckau/

Möbel

2 mod. kl. Klub¬
sessel, neu, billig.

Allerstraße 36

Schlaszim., Eß¬
zimmer, Küche,

Sofa , 1 Auszieht.
25, Chaise!. 15.

Haferkamp 61

Drahtrahm . j. Gr.
bill. Landwchrst.2l

Kl. eich. Herrenzi.
Gr . eich. Schlasz.
Eßzim.. Küche,

Büsett , Schreibt.,
Waschkom. Stühle

Kaiserstr. 101

Schlafzimmer-
Einrichtung,

einfache, sür jeden
annehmbar . Preis
abzugeben.

Fedelhören 69

Stocwer Kabr .,
6/30, la Zustand
u. Lack, billig.
Central»

Garagen.

Musik

Gramola50 ^ -Rat.
4-100̂ f.altePlatt.
W^ Volksemps.m.

Heimsender 130-4!

OAe »re
Litekke»,

Mädchen gesucht
sür X Tag.
Hansastraße 113,

Laden.

Zum 1. 3. erfah¬
renes Mädchen
mit guten Koch-
kenntnissen. Nach¬
zufragen Mittwoch
nachm. Friedrich-
Mißler -Str . 1b I.

Wie suc/ie»

Lehrstelle  als
Bau -,
Maschinen - ,
Auto¬

schlosser
suchen kräftige Hit¬
lerjungen mit gu¬
ten Zeugnissen.
Ang. u. R 10 767

Jg . Hausdiener,
flott , zuverläss. u.
willig, sucht ab
1. März Dauer-
stellung.
Ang. u. S 10 768

Junges Mädchen,
22 Jahre , s. zum
1. 3. Stellung bei
Familienanschluß,
um d. Haush . noch
mehr zu erlernen.
Aug. u. T 10 769

-S . MMe/r
sucht Stellung im
Haushalt.
Neuenlanderstr . 9

4»ec»»uetep
Uth., 4 Z. u. K. in.
Zub. 1. 3. Shltcr
str. 8. Gram . m.
Platt . Zuglampc
zu verk. dortselbst.
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Möblrert . Zimmer
Wiechmannst. 6 pt

W
Jg . Ehepaar sucht
2-Zim.-Wohnuna

zum 1. 4. 1935,
möglichst Ostertor.
Angeb. u. G 7507

Ww. s. z. 1. 4. 2 Z.
u. Kü. bis 35 4̂!.
Angeb. u. B 7502

Kinderl . Ehep. s.
S-Zi .-Wohn. Neu¬
stadt oder Walle.
Auge. u. P 10 765

Gut . möbl. Zim.
v. jg. kausm. Äu¬
gest. ges. Morgens
Kaffee, abds. Tee,
Licht, Liegesofa,
zus. bis 30 RM.
Angeb. u. E 7505

« » » » » » » » « »
Zoll-Assistent

(3 Erw .) f. p. sos.
ob. später 2 bis 3
Zimmer u. Küche.
Miete NM. 40—50.
Westl. Borst., Fin-
dorsf, Neustadt.
Angeb. u. I 7509

ksistnW

alles 6old was glimit . .
Wer hat das nicht schon selbst
erfahren? Deshalb Vorsicht bei
Ihren Werbemaßnahmen . Be¬
dienen Sie sich eines bewährten
Werbemittels — werben Sie er¬
folgreichmit der Anzeige in der
BremerZeitung.

8k»i-1'»de!Ieo
10 Stllcle 15 fsssnnig » In clsr LsscliäKsstsüs cisr

(Zssi -sn ü - S, kol . 625

D. Derbandstagg.
d.Ver .Ringd .Bau-
wirte , Neichsv. d.
Baugemeinsch.e.B.
Brem., hat beschl.,
d. Verein auszulös.
Nicht befr. Gläub.
werd. ausgef., An-
spr. b. d. Liquid,
anzumelden.
Bremen , 5. 2. 35.
I . F . Hagemcycr,
Bahnhosstraße 26,

Walter Müller,
Woltmershsrst . .28
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Suche s. eine Spe-
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vcrk. o. Vertreter.
Angeb. u . F 7596

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon,
A. schw. Meer 96

Tel. H. 41930
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Zn den Bremischen Gtootsrat berufen
Der Führer der SA .-VrigaLe 82, Oberführer

Dr . Raecke,  Bremerhaven , sowie der Führer der
SA .-Eruppe Nordsee , Gruppensührer Voeh  ni¬
ck er,  Bremen , wurden in den Bremischen Staats¬
rat mit Wirkung ab 31. Januar berufen.

Antrüge auf HÄ.-Shrenzeichen
nur noch bis zum 1. März vorgesehen

Hierdurch wird darauf hingewiesen , daß An¬
träge auf Verleihung des HJ .-Ehrenabzeichens
nur noch bis zum 1. März auf dem Dienstwege
eingereicht werden können.

Begabungen stellen sich vor
Opernabend der Opernschule Phikomena Herbst
Im ausverkauften kleinen Glockensal haben am

Sonnabend Mitglieder der Opern - und Konzert¬
schule Philomena Herbst Arien und Ensemblesätze
aus Opern von Mozart , Weber , Beethoven,
Lortzing , Wagner , Richard Strauß , Verdi , Puccini
und Bizet gesungen . In der Mehrzahl waren
es heimische Begabungen , die sich ihren Ange¬
hörigen und Freunden im Kreise ihrer Mit¬
schülerinnen und Mitschüler vorstellten und zu¬
sammen mit ihnen Zeugnis gaben von der Ar¬
beit , die sie leisten , und für die Schule , die sie
genießen . Auch dieser Abend zeigte mal wieder,
wie wenig berechtigt das „geflügelte Wort " von
dem Land und seinen Leuten ist, das „nicht
singt " . Es wird viel gesungen , und an Talenten
und Begabungen , die berufen sind zum Kunst¬
gesang , fehlt es weder in der Nordwestecke un¬
seres Vaterlandes im allgemeinen noch in Bre¬
men im besonderen . Es fehlt — wie man an den
Aufgaben ermessen mochte, die bis hin zu der
schwierigen Arie der Zerbinetta in Strauß ' „Ari-
adne " führten — auch nicht an Zielwille , Fleiß,
Ausdauer und Liebe zur Sache . Und da hat
denn der Opern - und Arienabend mit seiner
inhalt - und abwechselungsreichen Vortragsfolge,
die unterhaltsam und aufschlußreich zugleich war,
wieder einmal gezeigt , wie unendlich viel Vor¬
aussetzungen zu erfüllen sind, ehe das Ziel — die
Opernbiihne oder das Konzertsaalpodium — er¬
reicht ist.

Das Publikum des Abends hatte wohl Ver¬
anlassung , durch freundlichen Beifall den Opern-
nachwuchs immer wieder zu ermuntern , zumal die
meisten Darbietungen , dem Stande der Schulung
entsprechend , in sich abgeschlossen und abgerundet
waren : etwa gleich das einleitende Terzett aus
dem „Don Juan ", oder das Duett Pizarro -Rocco
aus „Fidelio ", das Duett Aida -Amneris , die be¬
reits erwähnte schwierige Arie der Zerbinetta
u . a . m. Gut war auch der Chor , den Kapell¬
meister Hans Stoll leitete . (Er bestritt zusammen
mit Kapellmeister W . Seegelken -Bremerhaven die
Begleitung am Flügel .) Der Abend war ein
voller Erfolg für die Opernschule Philomena
Herbst.

Gestohlen wurde eine ungefähr 3mal 1,3 Meter
große Wagendecke aus hellgrauem Segeltuch mit
der Firmenbezeichnung „Claussen L Wieting"
Bremen ; außerdem ist in einer Ecke ein ovaler
Stempel „Otto Wendland " angebracht . Vor An¬
kauf wird dringend gewarnt . Sachdienliche Mit¬
teilungen werden an sämtlichen Polizeirevieren
und im Polizeihause , Zimmer 406, entgegenge¬
nommen.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 7. Februar beim Postamt 6 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Deutschland " über Hamburg um
4 Uhr und über Cherbourg um 12.30 Uhr.

mit von 06 ^ 1( 67
i'Iofisloi'Sti'oDs 6? - 69

Am Freitag kommt die„Königsberg
Der stählerne Gast wird im Hafen2 vor Schuppen 12 festmachen

//

Der Kreuzer „Königsberg " wird am kommenden
Freitagnachmittag , 15 Uhr in Bremen einlaufen
und im Hafen II vor Schuppen 12 festmachen.

Der Kreuzer lief 1827 vom Stapel und wurde
1929 in Dienst gestellt . Die Wasserverdrängung
beträgt 6000 t. Die Abmessungen betragen : Länge
174 m Breite 15,2 m, Tiefgang 5,5 m. Das Schiff
hat zwei Schrauben , die durch vier Turbinen mit
Rädergetriebe angetrieben werden können . Ge¬
samtleistung der Maschinenanlag « 65 000
Geschwindigkeit 32 sm , Fahrbereich etwa 9800 sm.
Die Bewaffnung besteht aus 9- bis 15-ow-Ge-
schützen in 3 Drillingstürmen . Für Flugzeug¬
abwehr dienen 4- bis 8,8-em-Eeschlltze und einige
leichte Maschinenwaffen . Die Torpedoarmierung
besteht aus zwölf Torpedorohren in Drillings¬
aufstellung . Der Kommandant des Schiffes ist
Kapitän zur See Schmundt . Die Besatzung besteht
aus 27 Offizieren und rund 550 Unteroffizieren
und Mannschaften . Fast ein Drittel der Besatzung
findet im Maschinenbetriebe Verwendung . „Kö¬
nigsberg " ist gleichzeitig Flaggschiff des Konter¬
admirals Voehm , des Befehlshabers der Auf-
klärungsstreitkräfte , der sich aber während des
Besuches nicht an Bord befindet.

„Königsberg " ist das dritte Schiff gleichen Na¬
mens . Der erste Kreuzer - „Königsberg " wurde
1907 in Dienst gestellt , war 3400 t groß und
fand nach heldenmütigem Kampfe gegen er¬
drückend« Uebermacht unter dem Kommando des
Fregattenkapitäns Looff am 11. Juli 1915 in der
Rufidji -MUndung in Deutsch-Ostafrika einen
ehrenvollen Untergang.

Die zweite „Königsberg " , 5300 t groß , trat im
August 1916 zur Flotte und fand auf dem Nordsee-
und Lstseekriegsschauplatz Verwendung . Sie blieb
nach dem Kriege zunächst der Reichsmarine er¬
halten , mußte aber nach der Versenkung der inter¬
nierten Flotte in Scapa Flow ausgeliefert wer¬

den und wurde unter dem Namen „Metz" der
französischen Flotte angegliedert . Außer der Ueber-
l -eferung seiner beiden Namensvorgänger pflegt
der Kreuzer „Königsberg " auch die Ueberlie¬
ferung der alten ersten Aufklärungsgruppe und
der zu ihr gehörenden Schlachtkreuzer , insbeson¬
dere des langjährigen B . d. D . Flaggschiffes
„Seydlitz " .

Die Lebenshaltung des T remers—
statistisch erfaßt — Zahlen sprechen

Die nach den neuen Vorschriften des Statisti¬
schen Reichsamts berechneten Indexzahlen der
Lebenshaltungskosten für den vierwöchigen Bedarf
einer fllnfköpfigen Familie (bestehend aus zwei
Erwachsenen und drei Kindern im Alter von
12, 7 und 114 Jahren ) stellten sich in Bremen,
bezogen auf die entsprechenden Lebenshaltungs¬
kosten im Durchschnitt Januar/März 1934 -- 100,
in den letzten Monaten folgendermaßen:

1031 ISA,
Oktober Nov . Dez . Januar

1. Ernährung . 103.2 103.6 104.6 104.9
2 . Heizung und Beleuchtung . 100,9 100.9 100,9 100,9
3. Wohnung . 100.0 100.0 100.0 100.0
4. Bekleidung . 109,3 109,3 109.3 109,3
5. Sonst . Bedarf einschl.

Verkehrsausgaben . . 97,7 97.7_ 97,7 97,7
zusammen 1—5 . 102.3 102,5 103,0 103,2
zusammen 1—4 . 103,1 103,5 104,0 104,2
zusammen 1—3 . 102,3 102.6 103,2 103,4

Das ist eine Tat
Vorbildliches Verhalten von Betriebssiihrung

und Gefolgschaft

Die Betriebsfllhrung und die Gefolgschaft der
Hansa - Lloyd - und Goliath - Werke , Borgward
L Tecklenborg , hatten beschlossen, am Sonntag
von 7 bis 12 Uhr gemeinsam zu arbeiten und den
Ertrag dieser Arbeit der Reichsregierung als Bei-

Drei Hänge und nur eine Entscheidung
Vom Fortgang des Schachturniers„Meister von Bremen" - Vierte Runde

Schaasf — Carls 0 :1. Das Hauptinteresse am
Kampfabend der 4. Runde  um die Meister¬
schaft von Bremen zog diese Partie auf sich Nach
der sizilianischen Eröffnung und baldiger kurzen
Rochade auf beiden Seiten entwickelte Schaasf
unter Entblößung seines eigenen Königsflügels
einen wagemutigen Angriff . Abtausch der beun¬
ruhigenden Figuren und Gegenangriffe des Mei¬
sters Carls führten dann zu einem Spiel mit den
Türmen — bei gleichem sonstigen Material Läu¬
fer contra Springer , je fünf Bauern — als der
wichtige » Bauer Lei Schaasf durch die starke , kon¬
zentrierte Stoßkraft des Gegners verlorenging.
Der Gewinn ließ dann in der Folge nicht lange
auf sich warten . Schaasf hatte wacker gefochten.

Außer diesem einen Resultat verzeichnet die
4. Runde drei  abgebrochene Partien nach der
ersten Zeitkontrolle — ein Zeichen hartnäckiger
Kämpfe . Die Partner Dr . Vudde und Schiphorst
haben noch nicht die Partie gespielt . —

Der Stand der Hängepartien : Draheim — Dr.
O. Antze. Nach einer schottischen Eröffnung über¬
ließ Draheim seinem Gegner im Mittelspiel die
Besetzung der offenen s-Linie durch die Türme-
Im Material gleich, aber -mit Stellungsvorteil
für Meister Antze und starkem Angriff läßt die
Abbruchstellung der Partie bereits die Niederlage
Draheims erkennen . Hiermit würde Draheim aus
der großen Partieserie der Kämpfe um die Mei¬
sterschaft den ersten vollen Punkt aus der Hand
geben . — Die Partie Kurpjuhn — Miß¬
mann  gestaltete sich nach bewährtem Muster
„Bremer Partie " zu einem vorsichtig geführten
Kampf der beiden Rivalen aus - dem Klub von
1933, bei dem zunächst Kurpjuhn das Ueber-
gewicht eines Bauern erhielt . Nach der Zeit¬
kontrolle steht die Partie jedoch wieder ausge¬
glichen und wird erst der weitere Kampf die Ent¬
scheidung bringen . — In der Partie Stahmer
gegen Schlüter  ergab sich aus einem ab¬
gelehnten Damengambit ein verlorener Bauer
und die aufgelockerte Stellung für Stahmer . Im
31. Zuge riskierte dieser eine Lpferkombination
nach deren Auswirkung ein Endspiel , Turm,

5 Bauern gegen Läufer und Springer , 5 Bauern
auf dem Brett , steht . Zwar bestehen Aussichten
für Stahmer , Bauern zu gewinnen ; jedoch kann
Schlüter einen Freibauern in Entwicklung brin¬
gen . Schlüters Chancen sind die besseren.

Das Turnier steht nach der vierten Runde wir
folgt : Dr . O . Antze 3 Punkte ( i- Hl ) , Carls
3V-, Draheim  2 )4 ( 1- H ?) , Mißmann  2
(1- H) , Schaasf  1 )4 , Dr . Budde  1 ( ^ 2R ) ,
Schlüter  1 ( -5R ) , Schiphorst V- ( 1- R ) , Kurp¬
juhn und Stahmer 9 ( I- je 1 H) . L . öl.

trag zum Rückkauf der Saargruben zur Verfügung
zu stellen.

Dieser von Vaterlandsliebe und Volksverbun¬
denheit getragene Beschluß , der auf einer An¬
regung des Vertrauensrats beruht , ist am letzten
Sonntag mit vollem Erfolg durchgeführt worden.
Die gesamte Gefolgschaft — etwa 2700 Volks¬
genossen — war angetreten , um sich in gemein¬
samer Arbeit mit der Betriebsführung zu ihrem
Teil für den Rllckerwerb der Saargruben einzu¬
setzen. Die Tat von Gefolgschaft und Betriebs¬
führung verdient größte Anerkennung.

Grober Unfug . Beschädigt vorgefunden wurde
gestern morgen ein einen Meter hoher Drahtschutz¬
zaun der Rasenanlage Leim NeustadtsLahnhof.
Auf einer Länge von fast 20 Metern waren acht
Holzpfähle teils abgebrochen , teils aus der Erde
herausgerissen . Ein in den Boden gestecktes Holz¬
kreuz mit Grünkohlblättern , Speckschwarten und
Biertellern ließ als Täter unzweifelhaft heim¬
kehrende Kohl - und Pinkelfahrer erkennen.

Schützt sievor Not!

opfert
für das Malcrkilfsweitz

Allee Lpclcät«ieê esec
„Ein Tag reinste,' Beglückung"

Rückblick auf den WHW .-Spendentag
am 3V. Januar

Nicht das Was , sondern das Wie gibt der
Spende den Wert . Nicht der gewissermaßen un¬
sichtbare Staat hat gegeben , sondern der gemein¬
same , freudige Opfersinn aller Volksgenossen hat
in dieser Woche die Notleidenden so reich bedacht.

Dank gebührt heute auch den freiwilligen Hel¬
fern und Helferinnen , die im WHW . tätig sind.
Sie sind es , mit denen die bedürftigen Volks¬
genossen in persönliche Fühlung kommen . Ihre
Tätigkeit erfordert nicht nur ein mitfühlendes
Herz , sondern auch unendlich viel Zart - und
Taktgefühl.  Bitten zu müssen ist oft gar
bitter . Mit dem Ausfüllen der Kartothek —
Alter , Wohnung , Dauer der Arbeitslosigkeit , etwa
vorhandener Besitz usw . — ist es nicht getan.
Einige sind schweigsam ; ein paar freundliche , ver¬
stehende Fragen nach ihren Wünschen müssen
von ihren Entbehrungen , Krankheiten , auch von
ihren Kindern erzählen . Nicht nur geduldig , auch
freundlich und mitfühlend mutz man ihnen zu¬
hören ; ein Wort des Trostes ist ihnen schon eine
große Gabe.

Alte Leute fühlen sich in der ungewohnten Um¬
gebung recht unsicher , sie wissen ihr Geburtsjahr

Das Christentum im Kamps der Raffen
Dortrag im Bremer Hauptverein der Oftafien-Mission

Im Vortragssaal des Atlantishauses sprach,
v . ideal , Rosenkranz - Heidelberg vor dem
Bremer Hauptverein der Ostasienmission über das
Thema : „Das Christentum im Kampf der Rassen " .
Nach einleitenden Bsgrllßungsworten des Vor¬
sitzenden, Pastor Leonhardt,  ergriff der Haupt¬
redner das Wort zu einem einstllndigen Vortrag.
Mit Unterstützung eines ausgezeichneten Vildm '.te-
rials entwickelte O . tdsoi . Rosenkranz zunächst den
Begriff „Rasse " . Heute ist bei vielen Völkern die
Tendenz einer Rückbesinnung auf ihre eigentliche
Stammesreligion festzustellen . Wie man sichz . B.
in der Türkei teilweise scharf vom Islam abkehrt
und sich der Anbetung des „Weißen Wolfes " hin¬
gibt , so sind auch in unserem Vaterlands Strömun¬
gen festzustellen , die tief im Germanischen wurzeln.
Auch in Japan kann man die Abkehr vom
Buddhismus zugunsten des Schantuismus beobach¬
ten . Alle diese Bewegungen kommen nicht von un¬
gefähr , sondern sie sind der Ausdruck des erwachten
völkischen Stammesbemußtseins.

In ganz Europa besteht heute eine gewisse
Nervosität gegenüber den Ereignissen im Fernen
Osten , besonders aber in Japan . Man weiß ge¬
nau , daß dort ein mit Ueberdruck geladener

Dampfkessel arbeitet , dessen Auswirkungen sehr
leicht auf Europa übergreifen können . Europa
hat sich drei Erdteile erobert , nur Asien steht bis
heute als nicht unterjocht da . Vor einigen Jahr¬

zehnten entstand unter den fernasiatischen Völ¬
kern ein Widerstand gegen die Weltherrschafts¬
politik Europas . Nicht mit Kriegen überzog man
die Welt , vielmehr war es eine „kalte " Macht¬
ergreifung durch die Eroberung des Welthandels¬
marktes . All« östlichen Völkerstaaten machten eine
in jeder Beziehung doppelt und dreifach so schnelle
Entwicklung durch als die europäischen Staaten,
wie es der Vortragende an statistischen Beispie¬
len eindringlich bewies . Ein gigantisches Ringen
auf dem Weltwirtschastsmarkt ist entbrannt.
Wollen wir es den Japanern verübeln , wenn
wir es ebenso machten?

Mit dem Vordringen des asiatischen Tigers kön¬
nen wir feststellen , daß sich der Schauplatz beträcht¬
lich nach Osten verschoben hat . Bis jetzt müssen wir
uns mit den vorhandenen Tatsachen abfinden.
Wie aber können wir fernerhin dem Uebergreifen
Einhalt gebieten ? Das Charakteristikum der asia¬
tischen Völker gibt uns einen Fingerzeig . Genau
so, wie man der Gefahr des Bolschewismus u . a.
von der religiösen Seit « aus zu Leibe rückte, so
können wir nur eine Verständigung mit dem
gelben Manne auf einer religiösen , d . h. auf der
christlichen Basis herbeiführen . Die erfolgreiche,
jahrhundertelange Arbeit der Mission beweist
diese Behauptung . Der Weg ist uns gewiesen.
Wird die christliche weiße Rasse danach handeln?

manchmal nicht mehr ; die freundliche Helferin
hilft nach ; sie leitet die gebrechliche Oma wieder
zur Tür.

Mit vollen Händen hat dieser Tage wieder das
WHW . gegeben , als wenn noch einmal Weihnach¬
ten wäre . „So viel ?" hörte man aus manchem
Munde . Freudentränen standen in vielen Augen.
Es war ein Tag der Freude für die Beschenkten
und die Helfer . War es den Helfern und Helfer¬
innen vorher manchmal nicht leicht gewesen , der
Bitterkeit und Hoffnungslosigkeit ins Auge zu
sehen, der Tag der reichen Gabe war ihnen
ein Tag reinster Beglückung.

Vapierkreuzband für Brote
Wie wenig man bisher darauf gegeben hat , in

hygienischer Weise den Vrotverkauf zu regeln,
geht daraus hervor , daß hierin immer noch keine
Vorsichtsmaßregeln getroffen worden sind.

Beim Milchverkauf usw . ist man in vorbild¬
licher Weise vorgegangen . Wie fleht es aber bei
dem Brotverkauf aus?

Der Bäcker legt das Brot in einen Korb und
überreicht es darin dem Besteller ; der Besteller
nimmt es heraus und glaubt , damit hygienisch
gehandelt zu haben ? — Der Fahrer , denn um
diesen handelt es sich hier , ob er nun ein Pferde¬
gespann oder Auto zu bedienen hat , kommt mit
so manchem in Berührung . Er hat keine Mög¬
lichkeit , sich die Hände zu reinigen . Mit diesen
Händen aber wird auch das Brot in den Korb
gelegt!

Nun erst in den Verkaufsläden!
Der Bazillenträger ist in er stör

Linie das Geld!
Da die llebergabe von Geld und Ware gleich¬

zeitig stattfindet , so werden durch den Bazillen¬
träger Geld , die hieran haftenden Unreinigkeiten
auf das Brot usw . übertragen.

Könnte es nicht so sein . wie es in Amerika
üblich ist, daß die Brote mit einem Papier -Kreuz¬
band versehen werden ? Brötchen und Zwiebäcke
könnten ebenso vom Hersteller in Papierhüllen in
beliebigen Mengen zum Verkauf bereit gehalten
werden.

Wollen wir uns auch hierin die Gesundheit
erhalten , so dürfen wir es nicht unterlassen , darin
Wandel zu schaffen. 6 . 8.
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(L3. Fortsetzung)

Eisenberg fahrt auf , er fühlt , wie jählings sein
Puls zu hämmern beginnt , es ist, als jage alles'
Blut heiß , glühend nach seinem Herzen.

„Ich begreife Sie nicht , Maleen " , nur mühsam
vermag «r zu sprechen , „wie nur können Sie so
etwas sagen ! Welche Schuld sollten Sie tragen ?"
Er zwingt sich, seiner Stimm « Halt , Festigkeit zu
geben . „Und das sage ich Ihnen , wenn wirklich
jemand im Dorf zurückbleiben muß , dann werden
Ächt Sie es sein !" Er macht eine Pause , dann
fährt er ruhiger fort : „Im übrigen täuschen Sie
sich: ich habe mich nur geärgert heute über diesen
Scheweljow . Der Teufel weiß , was geschehen
könnte durch solche Eigenmächtigkeiten ."

.Aber Doktor , das war doch wirklich nicht so
schlimm." Sie versucht zu lächeln , bittend , nach-
Mtig.

„Rein , es war nicht schlimm . Aber es hätte
schlimm werden können . Was geschähe, wenn das
Lager in unserer Abwesenheit überfallen würde?
Was , wenn wir zurückkämen von einer Streife,
«tid das Boot wäre fort ?"

„Dann würden wir uns eben so durchschlagen
müssen- Wenn Sie bei mir wären — ich wollte
mich nicht fürchten ."

Sie glaubt gar nicht an die Möglichkeiten , die
Eissenberg andeutet , lacht ein kaum hörbares
Lachen , wie das ferne Gurren einer Taube
klingt es.

Bon neuem spürt Eisenberg sein Herz auf¬
brennen . Ein paar Sekunden lang stellt er sich

vor , mit ihr allein zu sein in der vom Frühlings¬
zauber verwandelten Taiga , dann reißt er sich zu¬
sammen . Er schüttelt den Kopf . „Das ist un¬
möglich , was Sie da sagen . Ohne jeden Vorrat
an Lebensmitteln , mit den paar Patronen , die
wir gerade in der Tasche haben — das wäre das
Ende , Maleen ."

Ihre Augen sind plötzlich groß vor ihm . Dunkel
sind sie, ein weiches , schimmerndes Licht ist darin.

„Das Ende ? Wäre es sehr schwer, dieses Ende?
Lieben Sie das Leben so sehr ?"

Ihre Stimme ist noch leiser geworden . Ein
Unbekanntes schwingt darin , etwas Bebendes,
Zärtliches . Sie erschrickt selbst darüber , was nur
ist mit ihr geschehen?

Einen Augenblick schweigt Eisenberg , sein Blick
taucht in den ihren.

„Ich liebe mein Leben nicht , Maleen " , ant¬
wortet er dann , und seine Worte klingen rauh,
würgend , aus gepreßter Kehle , „aber ich liebe
Ihr Leben !"

Er erhebt sich so jäh , daß das Boot schwankt,
und geht zum Heck. Sie bleibt zurück, sinkt zu¬
sammen . Schmal , wie ein verlorenes Kind kauert
sie auf ihrem Platz . Lautlos treibt das Boot in
die Nacht . . . .

14.

Es erweist sich, daß Eisenbergs Karte trügt.
Oder hat er sich beim Wiesen der zurückgelegten
Strecke geirrt ? Er vermag es nicht mit Sicherheit
zu sagen .' Aber der Tag , an dem Eolooskaja auf¬
tauchen sollte , geht zur Neige , ohn« daß irgend

etwas auf die Nähe eines bewohnten Ortes schlie¬
ßen ließe.

Am Mittag hat man auf einer unerwartet auf¬
getauchten Insel Halt gemacht und die glühenden
Stunden verschlafen . Scheweljow hat wirklich
ein paar Fische gefangen , so daß es für das
Mittagsmahl keine Sorgen gab.

Ueberhaupt , ist dies nicht ein friedlicher , stiller
Tag gewesen ? Verspricht nicht auch der Abend
gleich friedlich , gleich still zu werden ? Auf der
Mittagsinsel noch schoß Maleen aus einem un¬
erwartet aufsteigenden Schoof Enten einen feisten
Erpel herunter . Was soll man sich noch mehr
wünschen?

Eisenberg steuert das Boot in , ein « kleine
Bucht , in die ein plätschernder Bach seine Wasser
ergießt . Es geht gegen Mitternacht , aber nie¬
mand denkt daran , bald schlafen zu gehen . Hat
inan nicht erst sechs Stunden im Schatten der
Weiden im Uferschilf verschlafen?

Scheweljow richtet geschäftig das Feuer her.
Die Geschwulst , die ihn gestern noch bis zur Un¬
kenntlichkeit entstellt hatte , ist fast völlig zurück¬
gegangen , nur der Riß quer über sein bärtiges
Gesicht ist geblieben . Dunkel , verkrustet zieht er
sich hin , und es sieht bei dem unsicheren Licht aus,
als ob der Kopf Pawel Semjonitschs einen
Sprung bekommen habe , der sein Gesicht spalte.

Aber das kümmert ihn offenbar wenig . Nie
war er geschäftiger als heute . Alles , was zu ge¬
schehen hat , geschieht, ohne ein Wort , ohne eine
Mahnung.

Und Wilczek?
Eisenberg empfindet ein « sonderbare Beklem¬

mung . Es war so, als ob der Pole gar nicht da¬
gewesen sei heute , der Tag kam, leuchtete auf und
verblaßte . Wilczek blieb schattenhaft und unwirk¬
lich bei allem . War er anders als sonst? Nein , er
war wie immer , ein wenig bleich , mit einem
'leinen Lächeln um die frauenhaften Lippen , er
rauchte Zigaretten , wie er es immer tat , ver¬
schluckte den Rauch , er tat seine Arbeit , saß am
Steuer , half das Geschirr spülen , kurz, es war
wie immer.

Und doch, wenn Eisenberg nun , da sie im Däm-
mevdunkel der Taiga stehen und das eben ent¬

zündete Feuer zaghaft mit ersten Flämmchen in
das harzige Birkenholz fährt , wenn Eisenberg nun
zurückblickt, ist es doch so, als sei der Pole gar
nicht da gewesen.

Oder hat er , Eisenberg , sich nur nicht um ihn
gekümmert ? War es nicht so, daß seine Gedanken
um andere Dinge kreisten?

Wie still war auch Maleen heute ! Oh , sie hat
mit ihm gesprochen , mit ihm und den anderen
wie an jedem Tag . Und doch war sie verändert.
Etwas Scheues ging von ihr aus . Zum erstenmal
auch mied sie seinen Blick, und wenn sie etwas
sagte , so klangen ihre Worte so, daß jeder sich an¬
gesprochen fühlen konnte , Wilczek und Schewel¬
jow genau so gut wie er selbst.

War es nicht gut so? Gewiß war es gut so.
Friedlich , geruhsam war der Tag hingegangen , er
war aufgeblüht wie eine lockende Frühlings¬
blume ; heiß , voll schweren Duftes lag er am Mit¬
tag über dem Fluß , entspannt und gelöst ist der
Abend.

Der nahe Bach murmelt und schwatzt. Durch
die Taiga fährt rauschend der Nachtwind . Am
Himmel , der sich dunkel über die Berge spannt,
schimmern kaum sichtbar ein paar Sterne mit
schwachem, blinzelndem Schein.

Das Feuer prasselt auf . Sein Licht tanzt , tastet
sich an den nachtschwarzen Stämmen hoch, wie
eine dunkle Wand steht der Wald um den hell¬
erleuchteten Platz.

Ist es nicht sonderbar , denkt Eisenberg , daß ich
mich diesem stillgewordenen Wilczek gegenüber
unfrei fühle , als hätte ich ihm ein Unrecht getan?

Gewiß , der Pole wird in Golovskaja bleiben,
das ist eine beschlossene Sache . War es nicht heute,
daß man das Dorf anlief , so wird es morgen
um sio sicherer der Fall sein . Und Scheweljow
mag ihm dort Gesellschaft leisten . Eisenberg wird
ihm keinen heimtückischen Streich spielen , er wird
ihn nicht heimlich im Stich lassen , man wird
reden miteinander , von Mann zu Mann . So und
so liegen die Dinge . Es tut nicht gut so, Sie
müssen es einsehen , nicht wahr?

Ja , das wird geschehen. Es ist eine klare und
saubere Sache , Und doch ist ein Unsagbares da,
ein Unergründliches , das Eisenberg ein wenig

quält . Was hat Wilczek getan ? Nichts . Aber
vielleicht ist es gerade das , was ihn bedrückt . Des
Polen Augen sind tot , völlig erloschen , und es
ist bedrückend , das Lächeln seines frauenhaften
Mundes zu sehen . Es ist ein hilfloses , ein angst¬
volles , ja verzweifeltes Lächeln , voll von Schmerz
und Verzicht.

Das Wasser im Kessel über dem Feuer kocht.
Maleen Normann bringt den Tee aus dem Boot,
schwarzgrünen , gepreßten Ziegeltee , der über die
Mongolei heraufkommt auf endlosen Kara-
wanenstraßen . Sie macht sich zu tun , immer wie¬
der gibt es etwas , was noch zu besorgen ist, Salz,
Zucker . . . .

Dann , als das Essen vorüber ist, klappert sie
am Bach mit dem Geschirr . Nur Scheweljow darf
ihr helfen.

Endlich sitzt auch sie am Feuer , raucht eine von
Stanislaw Wilczeks Zigaretten und tut vergnügt.

Langsam brennt das Feuer nieder . Scheweljow
legt neues Holz nach. Zwischen den Zähnen Sil¬
bers , der irgendwo im Dunkel steht , krachen split¬
ternd die Knochen , der Rest der Mahlzeit.

Der Bach murmelt . Ein quecksilbernes , leben¬
diges Wesen ist er , das unermüdlich durch den
dunklen Tann flußwärts huscht.

Eisenbergs Gedanken schweifen ab . Immer wie¬
der , wenn sein Blick auf Maleen Normann trifft,
gibt es ihm einen Schlag . Nicht diese Maleen steht
er , die dort sitzt und nach getaner Hausfrauen-
arbeit ihre Zigarette raucht , die andere ist es,
die gestern am Fluß stand , lichtbraun , von blitzen¬
den Tropfen übersprüht . Eine rasende , verzeh¬
rende Lockung geht aus von diesem Bild.

Er beißt sich auf die Unterlippe , schmeckt einen
Tropfen Blut , fad , süßlich. Etwas bäumt sich in
ihm auf . Zum Teufel — was hat er sich geschwo¬
ren , eine Stunde , ehe jenes geschah? Ist diese
Frau ein Stück Wild , das er jagen kann wie ir¬
gendein anderes ? In Jakutfk wartet einer , und
dieser eine betrachtet — hat nicht Maleen selbst
das gesagt — ihn als seinen Freund , Ist man
ein Lump?

Und Eisenberg beginnt , indes er fühlt , wie sich
die aufgestaute Spannung löst , von Professor Nor¬
mann zu erzählen , von der gemeinsamen Arbeit
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üw -geoAes Fest
In des jungen Jahres Lauf
baut der Hornung eine Klippe,
denn es herrscht der Ausverkauf
teils in Wolle , teils in Grippe.

Tobt man nun von Zorn entflammt
über diesen tollen Vettel,
dann beglückt das Steueramt
uns mit dem beliebten Zettel.

Wie man dieses überlebt
und bleibt fröhlich und gesund,
dafür gibt uns ein Rezept
unser Bremer Künstlerbund.

Mein Freund Willi sagte : „Sieh ma:
Jeder Doktor gibt das zu,
nur wer sich gewöhnt ans Klima,
hat vor jeder Krankheit Ruh ."

Und es sprach der Maler Klexel:
„Gegen Kocken und Vazillen
hilft allein ein Klimawechsel.
Diese Sehnsucht woll 'n wir stillen ."

Schade ist, daß in der Nordsee
stets mich der Gedanke quält:
Daß mir , wenn ich über Bord seh' ,
Watzmann und die Jungfrau fehlt.

Steck ich mir am Wilden Kaiser
einen Enzian an den Hut,
schrei ich mir die Kehle heiser:
„Wo ist Ebbe , wo ist Flut ?"

Da wir Künstler gut es meinen,
wollen wir in diesem Jahr
Meer und Alpen eng vereinen —
die Idee ist wunderbar!

Wenn die kühle Wassernix'
stark vernebelt dir den Sinn,
steigst du in der kurzen Wichs
zu der drallen Sennerin.

Macht ein Blutdruck tolle Zicken,
so entfleuch dem Eemsenpfade.
Nimm den Rucksackvon dem Rücken,
lege dich ans Seegestade.

So entschwindet läst 'ge Rundheit,
denn ein schneller Klimawechsel
ist für jedermanns Gesundheit
ein bewährter Prima -Wechsel.

Zu der Maler Lob und Preise
sage ich: Lrobutum sst.
Spare deine Badereise,
geh' dafür zum Künstlerfest! v.

Lan Maat zu Wasser und zu Land
Schönheit der Arbeit auch beim Fahrenömann/ Neun Monate Gau„Seeschiffahrt der NSG/

Neun Monate besteht
der Gau Seeschiff¬
fahrt  der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freu¬
de" . Neun Monate ! Wäh¬
rend dieser Zeit hat er
neben grundlegender or¬
ganisatorischer Aufbau¬
arbeit vom ersten Tage an
eine für alle deutschen
Seeleute praktische soziale
Tätigkeit entfaltet . Ein
sehr weites Aufgaben¬
gebiet harrte der Abtei¬
lung Schönheit der
Arbeit.

Wie auf allen Arbeits¬
gebieten der Gedanke einer
gesunden und ordentlichen
Arbeitsstätte sich durchzu¬
setzen beginnt , so auch
hier . 435 Seeschiffe wur¬
den einer gründlichen Be¬
sichtigung unterzogen . Da¬
von . mußten 302 Schiffe
grundsätzlich beanstandet
werden . Sie entsprachen
hinsichtlich der für die Be¬
satzung bestimmten Einrichtungen nicht den An¬
forderungen der Abt . Schönheit der Arbeit . In
116 Fällen erwies sich z. B . die Ventilation
für die Mannschaftsräume als ungenügend . Auf
52 Schiffen konnte dann auf Antrag eine Besse¬
rung erreicht werden . Bei 13 Schiffen wurde die
Ventilation für die Heizräume und Bunker durch
Erhöhung der Windhuzen (Luftschächte ) ver¬
bessert , ferner wurde auf 4 großen Passagier-
schiffen die Ventilation für die tief unter Deck
liegenden Stewardsräume ausgebaut . Auf einem
Passagierdampfer wurde für das Heizerpersonal
eine Messe eingerichtet , und auf einem anderen
eine Stewardmesse . Auf allen größeren Schiffen
wurde außerdem eine Verbesserung der hygie¬
nischen Einrichtungen  für die Besatzun¬
gen vorgenommen.

Schwierig liegen die Verhältnisse hinsichtlich
der Wohnräume  an Bord , die auf sehr vielen
Schiffen räumlich zu beengt sind. Die Mängel
liegen hier hauptsächlich in der veralteten Kon¬
struktion zahlreicher Schiffe . Aenderungen sind
häufig ohne kostspielige Umbauten , teils aber
auch technisch überhaupt nicht möglich . Es mutz
deshalb vor allen Dingen bei Schiffsneubauten

Mvbt so .

erreicht werden , daß der Ausgestaltung der Mann-
schastsräume von vornherein entsprechende Sorg¬
falt zugewendet wird . Sehr notwendig ist noch
die Entstaubung der Bunkerräume,  um dem
Heizerpersonal einen durchgreifenden Schutz gegen
Kohlenstaub zu sichern. Im gleichen Zuge soll ein
Schutz der Heizer gegen kalte Zugluft und gegen
giftige Gase erreicht werden.

Eine sehr wichtige Aufgabe sieht die NSE.
„Kraft durch Freude " , Abt . Seeschiffahrt , in der
Ausrüstung aller deutschen Handelsschiffe mit
einer Vordrundfunkanlage,  die aus¬
schließlich für die Besatzung bestimmt ist. Die
Reedereien zeigten und zeigen hierfür ganz all¬
gemein starkes Interesse . Großes Verständnis

k.
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wird dieser Aufgabe , über deren gewaltige Be¬
deutung schon ausführlich in der Presse berichtet
wurde , auch vom Reichspostministerium , der
Reichsrundfunkkammer , vor allen Dingen aber
auch vom Ministerium für Volksaufklärung und
Propaganda entgegengebracht . Ferner hat sich die
Reichsleitung der Deutschen Arbeitsfront und der
NSG . „Kraft durch Freude , dafür eingesetzt . In
Zusammenarbeit mit den Reedereien konnten
Versuchsanlagen errichtet werden , die teils vom
privaten Radiohandel , teils von der Debeg zur
Verfügung gestellt wurden . Nach monatelanger
sorgfältiger Beobachtung und praktischer Erpro¬
bung konnten die Versuche als befriedigend abge¬
schlossen werden . Vom rein technischen Standpunkt
aus betrachtet , steht damit der Einführung des
Rundfunks in der Seeschiffahrt — abgesehen von
den großen  Passagierschiffen , nichts mehr im
Wege.

Die Abteilung Kultur , Volkstum und
Heimat  konnte gleichfalls praktische Kultur¬
arbeit leisten . Eine große Anzahl deutscher Reede¬
reien zeigte auch hier in jeder Beziehung ihre
Bereitwilligkeit zur Zusammenarbeit.

Bei 21 Reedereien mit 304 Schiffen wurden an
Bord Büchereien  errichtet . Bei weiteren
34 Reedereien mit 444 Schiffen befanden sich die
Bibliotheken am Schluß des Jahres im Aufbau.
Hingewiesen sei darauf , daß manche Reedereien

schon vorher von sich aus Schiffsbüchereien errich¬
tet hatten . Die Abteilung Kultur , Volkstum
und Heimat ließ es sich besonders angelegen sein,
für einen zweckentsprechenden Aufbau der Biblio¬
theken sowohl in politischer als auch in literari-
scher Hinsicht Sorge zu tragen.

Es wurden weiter eine Reihe von Veranstal¬
tungen , darunter Deutsche Abende , in den einzel¬
nen Hafenstädten und Ortschaften des Gaugebietes
durchgeführt , die hauptsächlich von Volksgenossen
aus der Seefahrt und ihren Angehörigen besucht
waren . Es zeigte sich hierbei , wie dankbar gerade
die Seeleute für wirklich gute deutsche Kunst sind.
Neben diesen Veranstaltungen wurde von der
Abteilung eine intensive Propaganda unter den
Seeleuten für deutsches Volkstum und deutsche
Kultur entfaltet und durchgeführt . Naturgemäß
ist hier die praktische Auswirkung nicht so leicht
zu erkennen , da sich die Seeleute in der Regel
nur sehr kurze Zeit in deutschen Häfen befinden.
Zahlreichen Seeleuten konnte ein verbilligter
Besuch von Theater , Konzerten und anderen Ver¬
anstaltungen vermittelt werden.

Die Abteilung Reisen und Wandern
bedurfte zunächst einer Zeit der Vorbereitung,
um sich in ihre praktischen Aufgaben wirksam hin¬
einarbeiten zu können . Reisen , Wandern und
Urlaub waren den Seeleuten früher fremde Be¬
griffe . Schon im Anfang des Vorjahres gelang
es der Abteilung , für -eine große Anzahl erwerbs¬
loser Seeleute Freiplätze zu bekommen , die jedem
Teilnehmer zehn Tage völlig kostenlosen Aufent¬
halt bei deutschen Volksgenossen ermöglichten.
In den Sommermonaten wurde weiter eine große
Anzahl Seeleute von der Abteilung zu den von
den Nachbargauen veranstalteten Erholungsfahr¬
ten vermittelt . Außerdem beteiligten sich zahl¬
reiche Seeleute an Fahrten von mehrtägiger
Dauer sowie an Wochenendfahrten . Im Hochsom¬
mer nahmen 061 Seeleute — teils mit ihren An¬
gehörigen — an den von Hamburg , Bremen
und Vremerhaven ausgehenden Fahrten teil.
Im Herbst vorigen Jahres waren es 886 Seeleute.

Außerdem veranstalteten
die Besatzungen zahlrei¬
cher deutscher Schiffe in
der Heimat und im Aus-
lande Wanderungen und
Ausflüge . Hervorgehoben
zu werden verdient noch
eiüe Fahrt nach der Rhön,
an der sich 248 Seeleute
beteiligten , darunter 100
Erwerbslose vollkommen
kostenlos.

Alle Seeleute , die an
den Veranstaltungen teil¬
nehmen konnten , waren
des Lobes voll . Viele von
ihnen brachten ihre Ein¬
drücke von den Fahrten,
Wanderungen und Aus¬
flügen in begeisterten
Worten zum Ausdruck.
Die Abteilung hat alle
Vorbereitungen getroffen,
um nun ihren Aufgaben
gewachsen zu sein.

Mißbrauch mit Armbinden
für Körperbehinberte

Das Tragen der bekannten gelben Armbinde
mit drei schwarzen Punkten als Verkehrsschutz¬
abzeichen für Körperbehinderte hat sich im allge¬
meinen im Verkehr gut bewährt . Es laufen nur
Beschwerden darüber ein , daß die Binde oft miß¬
braucht wird , um als Bettler oder sonstwie Mit¬
leid zu erregen.

Um diesen Mißstand zu beseitigen , hat der
Neichsminister des Innern angeordnet , daß diese
Binden in Zukunft von der Polizei¬
behörde abgestempelt  werden müssen
und daß jeder Träger einer gelben Armbinde
ständig einen ebenfalls von der Polizeibehörde
abgestempelten Ausweis mit Lichtbild
bei sich führen muß . Die Ausgabe der Binde er¬
folgt wie bisher durch die hierfür in Betracht
kommenden Reichsverbände , während Kriegsbe¬
schädigte nach wie vor die Armbinde auf Antrag
von den zuständigen Versorgungsämtern usw. er¬
halten . Im übrigen erfolgt die Ausgabe der
Armbinden und der Ausweiskarten durch die
Polizeidirektion , in Vremerhaven und Vegesack
durch die Aemter.
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Dienstag , 5. Februar

Zeitangabe . Wetterdienst . Landw . Morgensunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe , Wetterdienst.
Morgenmusik. — In der Pause:
Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst.
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst . — HauSsrauensunk:
Mütter müssen Zeit haben für ihre Kinder.
Eisbericht . .
Nachrichtendienst. Bericht der Frauenwirtschasts,
kammer.
Schulfunk : AuS der Vergangenheit unserer
norddeutschen Heimat : Der Tod des Bürger¬
meisters Johann Wittenborg von Lübeck.
Orchestermusik zur Unterhaltung (Neue Schall¬
platten ). , , .
Binnenlands - und Seewetterbericht . Meldungen
für die Binnenschiffahrt.
Musik am Mittag.
Umschau am Mittag.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Bunte Opernklänge (Neue Schallplatten ) .
Börsenfunk.
SchifsahrtSsunk.
Eisbericht.
Bunter Nachmittag.
Funkschau. . ,
Frankfurter Abendbörse. Hamburger Hasendienst.
Wetterdienst . ^ .
Nur ein Viertelstündchen. Spielzeug der BiScaha.
Das neue Volkslied.
Bauerndienst.
Erste Abendmeldungcn.
Musik im deutschen Grenzland.
Johannes Brahms : Trio Ik-Dur Werk 8.
Nachrichtendienst.
Musikalisches Zwischenspiel.
Anton Dvorak.
Tanzmusik.

Was steht uns bevor?
Die Zukunft und Aufgaben
des deutschen Menschen.

Hierüber spricht zu der gesamten
Hastedter u . Sebaldsbrücker
Bevölkerung der Eauinspekteur E.
Meyer , Oldenburg , am Donners¬
tag,  7 . Februar , in den Hastedter
Centralhallen . Die Veranstaltung
wird durch Militärmusik umrahmt,
ausgeführt von dem Musikkorps der
Landespolizei Bremen . Saalöffnung
20 Uhr . Fahneneinmarsch 20.30 Plhr.
Eintritt 20 Ps . Erwerbslose frei.

Wetterdienst cjek8 ? .
Weiterhin unbeständig

Die Witterung Mitteleuropas ist durch die
Verschiedenartigkeit der einfließenden Lust be¬
stimmt . Da sich Teile polaren Ursprungs mit
solchen maritimer Herkunft vermischt haben , ist
nicht auf eine beständig « Witterung zu hoffen,
zumal südlich Islands bereits wieder eine neue
Störung mit atlantischer Warmluft ostwärts vor¬
dringt.

Voraussage für den 5. Februar : Mäßige bis
frische Winde aus West bis Nord , veränderliche
Bewölkung , strichweise Schauer , Lbernormale
Temperatur , nachts leichter Bodenfrost.

Aussichten für den 6. Februar : Mäßige , um
West drehende Winde , weiterhin unbeständig und
zu Niederschlügen geneigt , Temperatur immer
noch übernormal.

am Aldan . Ist es leicht , den graubärtigen Pro¬
fessor mit den listigen Aeuglein zu loben , ihn zu
feiern als einen wirklichen Helden , und das zu
tun vor dieser Frau ? Und doch, es darf nichts
anderes geben , mag das Herz weh tun dabei.
Man ist, zum Donnerwetter , doch kein Wasch¬
lappen , man hat sich selbst an die Kandare zu
nehmen und durchzuhalten.

Und siehe da , nach kaum einer Viertelstunde
hat sich der Krampf gelöst , die Erlebnisse eines
wilden Jahres erstehen , immer lebendiger wer¬
den sie, aus großen Augen blicken sie den Er¬
zähler an , fordernd , drängend nach Gestaltung.

Die Taiga rauscht , der Bach murmelt , knisternd
frißt sich die Flamme in das Holz ; da berichtet
Eisenberg von dem erbitterten , erst völlig ergeb¬
nislosen Suchen nach den fossilen Eiszeitriesen,
nach den im ewigen Eis vergrabenen ! Mam¬
muten.

„Ein halbes Jahr suchten, gruben wir . Ver¬
geblich . Hunderte von Jakuten hatten wir ge¬
fragt , hatten ihnen reichen Lohn in Aussicht ge¬
stellt , streifende Tungufen hatten wir aufgesucht,
waren ihnen wochenlang nachgereist . „He, ihr
Leute , wo sind die Agdjan -Kämis , die „Großen
Tiere " ?" »

Sie taten ahnungslos , scheu waren sie, er¬
schrocken blickten sie uns an.

Immer höher gen Norden zogen wir , das Früh¬
jahr zog über die Tundra , donnernd barst das
Eis , Hochwasser füllte schäumend die Flußbetten,
tagelang wälzte es sich tobend dahin , unterwusch
die Ufer , die Wände stürzten ein . Da geschah es,
es war ein Zufall , daß wir gerade an diesem
Tags , gerade dort vorüberkamen , daß durch einen
solchen Absturz ein Mammut freigelegt wurde.

Muß ich erst schildern , was für ein Tag das
für uns war ? Aber es war mehr , als ich mir je
hätte träumen lassen. Wohl wußte ich, daß das
Eis , das die riesigen Kadaver umschloß, ihr Fleisch
frisch erhielt , aber wir fanden im Maul des
Mammuts noch Grase . , wir fanden Samenkörner
darin , nicht anders , als wir sie heute aus dem Heu
holen können , zottig lag das Tier da , so wie es
ein Celändeeinbruch verschluckt hatte , ein schwär-

Keim unnötigen Museen!
ReichserstehungsministerRüst über die Entwertung des Museumsgedankens

zes Gebirge , kaum daß das Elfenbein der unge¬
heuren gekrümmten Stoßstangen angegilbt war.

Da lag es , unser Myla !"
Wilczek unterbricht , jäh hebt er die Hand.
„Myla sagten Sie , Doktor , Myla ?"
„Gewiß , Ukyla ! Es ist der jakutische Name für

das Mammut . .Wassertier ' bedeutet es ."
Wilczek erregt sich: „Ukyla — das war das

Wort , das der Unbekannte am Baikal gebrauchte.
Sie entsinnen sich seiner Warnung : .Laßt die
Ukylas ruhen !' "

Eisenberg ist betroffen.
,/Sie irren sich nicht ?"
„Das ist völlig ausgeschlossen , Doktor . Faßt

die Ukylas ruhen ' — ich höre geradezu noch den
Tonfall der Worte des Unbekannten ."

Auch Scheweljow nickt jetzt eifrig.
„Recht hat er , genau so hat er gesagt , der

Wasseräugige . Laßt die Ukylas ruhen ! Und was
sagtest du eben , Bärin Doktor , Wassertier bedeu¬
tet das Wort ?"

Pawel Semjonytschs Gesicht ist erschrocken,
seine Augen sind aufgerissen . Geheimnisvoll flü¬
stert er , und seine Blicke gehen scheu von einem
zum andern:

„Eospodi pomilui ! Er ist der Herr der Wasser¬
tiere , der Wasseräugige , ein Gespenst ist er , es
kam, dich zu warnen , Barin Doktor . Es wird
dich vernichten , uns alle wird es vernichten . .

Unruhig rückt Scheweljow auf seinem Platz hin
und her , ein schielender Blick geht rückwärts in
das Dunkel der Taiga . Fürchtet er , daß unver¬
sehens der Wasseräugige dort auftaucht?

Da zuckt der Russe zusammen . Ein Tappen
wird laut hinter ihm , er wird bleich, sein« Luschi¬
gen Augenbrauen schieben sich entsetzt in die Höhe.

Aber es ist nur Silber , der mit wedelndem
Schwanzstummel aus dem Dunkel auftaucht und
sich mit einem behaglichen Brummlaut neben
Eisenberg niederfallen läßt.

Scheweljow atmet auf . Aber seine Mienen
bleiben gespannt , geheimnisvoll:

(Fortsetzung folgt .)

Reichserziehungsminister Rüst wendet sich in
einem Erlaß an die Regierungspräsidenten in
Preußen , der zugleich den Kultusministerien der
deutschen Länder zur entsprechenden Veranlassung
übermittelt wurde , scharf gegen die Entwertung
des Museumsgedankens . In diesem Erlaß heißt es:

„Die ständig wachsende Zahl der Neugründungen
von Museen veranlaßt mich, die Aufmerksamkeit
in besonderem Maße aus dieses Gebiet zu lenken.
So sehr ich aus dem Aufgabenkreis der mir unter¬
stellten Ministerien heraus die wissenschaftlichen
und erzieherischen Werte der Museen anerkenne
und zu fördern gewillt bin , so vermag ich es als
für das Museumswesen verantwortlicher Reichs¬
und Preußischer Minister nicht länger gutzu¬
heißen , daß die überall angestrebte Einordnung
der Museen in den Lebensprozeß unseres Volkes
gehemmt wird , indem man , wie es in letzter
Zeit häufig geschehen ist, Museen um der
Museenund nichtumderSachewillen
gründet.  Dieses gilt in besonderem Matze für
die Heimatmuseen . So erfreulich es ist, daß der
Gedanke , die heimatgebundenen Werte unseres
Volkstums zu pflegen und zu erhalten , zunehmend
an Boden gewinnt , so notwendig ist es zu ver¬
meiden , daß durch Fehlgründungen das Interesse
der Bevölkerung erlahmt und eine Zersplitterung
der Kräfte und Bestrebungen eintritt , die sach¬
kundig eingesetzt , eine der wesentlichsten und
schönsten Aufgaben unserer Zeit zu erfüllen be¬
rufen sind. Es erscheint häufig wichtiger , vor¬
handene Museen lebendig zu gestalten , als neue
zu gründen , und es kommt mehr darauf an , daß
ein bestimmter Landschafts - oder Volkstums-
bezirk in einem lebensfähigen und lebensver-
miitclnden heimatkundlichen Institut seinen
Niederschlag findet , als daß jede kleine Gemeinde
ein eigenes Museum besitzt, dessen erzieherischer
Wirkungskreis naturgemäß nur ein sehr begrenzter
sein kann.

Die Tatsache des Vorhandenseins einzelner Ge¬
genstände , die zunächst nur einen persönlichen
Erinnerungswert für denjenigen haben , von dem
der Anstoß zum Aufbau einer heimatmusealen
Einrichtung ausgeht , kann allein .noch nicht die
Gründung einer solchen rechtfertigen.

Ich ersuche, dafür Sorge zu tragen , daß eine
Erweiterung des vorhandenen Bestandes an
Heimatmuseen zunächst nur in den Fällen vor¬
genommen wird , in denen sowohl die Bedeutung
des Materials als auch das Bedürfnis zu dessen
Sammlung und Aufstellung die Einrichtungen
eines Museums als zweckmäßig und notwendig er¬
scheinen lassen ."

12. Meisterkonzert
für den Deutschen Rundfunk

Daß der Reichssender mit dem Pausenzeichen
„b—a—o—b" als Beitrag zu der nun zu Ende
gehenden Reihe der vierzehn Meisterkonzerte für
den Deutschen Rundfunk ein Werk von Bach
sandte , war vorauszusehen . Leipzig , die Bach-
Stadt , will mit allen gegebenen Mitteln , ein¬
schließlich denen der Ueberlieferung , das Werk
des großen Thomaskantors pflegen . Und dessen
war diese Rcichssendung , die außer auf alle deut¬
schen Sender auf den Kurzwellensender mit Richt¬
strahler : nach Afrika sowie auf die nordbrasi-
lianische Sendergruppe Pernambuco übertragen
wurde , ein Zeugnis.

Li Stadelmann,  wohl die beste deutsche
Cembalistin , erfolgreich besonders auch als Lei¬
terin der Meisterklasse für Tembalospiel an der
Akademie für Tonkunst in München , spielte zu¬
sammen mit dem Streichorchester des Senders
Leipzig das V-Moll -Konzert für Cembalo und
Orchester . Die Leitung hatte Generalmusikdirek¬
tor Hans Weißbach  Die ideale künstlerische
Interpretation des Werkes fand - soweit das

beim Abhören des Reichssenders Hamburg zu
prüfen war — eine ganz einwandfreie technische
Weiterleitung ins All und in jeden sorgfältig
eingestellten Empfänger . Im Zusammenklang von
Orchester und blendend gespieltem Soloinstrument
wurde das Bestmögliche erzielt . Die Verkabelung
war störungsfrei . Gerade dieser Sendung wäre
ein international größerer Teilnehmerkreis zu
wünschen gewesen.

,Aunft für alle"
Ausstellung der Münchener Künstlergemeinschast

Eine reichhaltige und sehenswerte Frühjahrs¬
ausstellung von Werken der Malerei , Plastik,
Graphik und Architektur , veranstaltet von der
Künstlergemeinschaft „Kunst für alle ", ist am
Sonnabendvormittag durch Ministerpräsident Sie¬
bert im Palais Herzog Karl Theodor in München
feierlich eröffnet worden . Die Ausstellung zeigt
neben den Schöpfungen Münchener Künstler auch
Sammelausstellungen vom Schaffen der Künstler
des Allgäus und von Rothenburg o. T.

schaft in Brüssel wird GüMe ^ Ramin îm ' Pala ^ d
Beaux Arts Mitte Februar ein Orgelkonzert m
Werken deutscher Meister veranstalten.

Erster Kapellmeister an der Wiener Staatsoper.
Wie uns berichtet wird , besteht der Plan , an der
Wiener Staatsoper den noch nicht bestehenden Posten
eines ersten Kapellmeisters einzurichten , für dessen Be¬
setzung der Münchener Generalmusikdirektor Hans
Knappertsbusch vorgesehen ist, falls dieser sich von sei¬
nen Verpflichtungen an der Münchener Staatsoper zu
lösen vermag.

-o-arz , ,nvet im Thalia -Theater in Hamburg die den
sche Uraufführung von Bernhard Shaws neueste
Komödie „Die Insel der Ucberraschungen" statt.

Das nördlichste Theater der Welt In der Sied¬
lung Varenburg auf der Halbinsel Kola ist noch für
diesen Sommer die Neugründuno eines Theaters vor¬
gesehen, das damit das nördlich, .« Theater der Welt
sein wird . Die Kulturkommission der in Varenburg
ebcnden russischen Bergarbeiter hat einen diesbezüg-

lichen Antrag an die sowjetrussische Regierung gestellt,
dem auch stattgegeben werden soll.



Jahrgang 1935

»ENDES

jg § ~ |
:uar

dw. Morgenfunk.

e:
richtendienst.
ck:
ihre Kinder.

irauenwirtschaftz,

genheit unser«,
-d des Bürger-m Lübeck.
9 (Neue Schall-

-icht. Meldungen

llplatten ).

•g°r Hafendienst,

ug der Biscaha.

Werk 8.

md Aufgaben
Menschen,
inten

:ücker
eur E.
ners-
rstedter
altung
lrahmt,
PS der
>ffnung
0 ilhr.
r frei.

5Z.

st durch di«
rn Luft be-
fprungs mit
ck haben , ist
? zu hoffen,
!r eine neue
ostwärts vor-

Mäßige bis
veränderliche
übernormal«
st.
Näßige , um
sständig und
tm immer

bgüUhr

mburg zu
i technische
sorgfältig

iklang von
instrument
rkabelung
ung wäre
'kreis zu

meinfchaft

rühjahrs-
Plastik,

von der
, ist am
dent Sie-
München

ung zeigt
stler auch
Künstler

siel. Auf
en Gesell-
llalais des
izert mit

taatsoper.
, an der
m Posten
sesien Be-

, von sei-
tsoper zu

rg. 3«
die deut¬
neuester

tatt.

«r Sied-
noch für
ters vol¬
ler Welt
arenburg

Nr . 36 Jahrgang 1935 Bremer Zeitung Dienstag , de» 5. Februar 1938

Schiffahrt und Schiffbau

Menzell Reederei AG., Hamburg
Die GV. genehmigte die Abschlüssefür 1933

und 1934 mit 35 660 EM Verlust. Die Beschluß¬
fassung über die Kapitalherabsetzung, Firmen¬
änderung m „ReedereiNordmarkAG.“ und Auf¬
sichtsratswahlen wurde bis zu einer neuen GV.
abgesetzt, da die satzungsgemäß erforderliche
Vertretung von drei Viertel des Kapitals nicht
festgestellt werden konnte. Nach dem Geschäfts¬
bericht für 1934 soll der Buchwert des Dampfer¬
kontos, dem heutigen Schiffswert entsprechend,
herabgesetzt und der Betriebsverlust durch Zu¬
sammenlegung und Wiedererhöhung des Ka¬
pitals von 350 000 auf 5000 bzw. Erhöhung auf
180 000 EM gedeckt werden.

AbgeschwMchte Beschäftigung
in der Rheinschiffahrt

Essen, 4. Februar. Die Beschäftigungslage
der Eheinschiffahrt gestaltete sich im Januar
etwas günstiger als in den vorangegangenen
Monaten. Die Ausfuhr vor Ruhrerzeugnissen
über die Seehäfen  war etwas geringer als
im Vormonat. Auch die rückwärtigen Trans¬
porte ab Rotterdam erlitten eine Einbuße. Die
Hauptmassengüter waren zwar noch in allen
Arten vertreten, zeigten aber mengenmäßigeine
Abnahme. Für große Schiffe bestand wenig
Interesse, kleine und mittlere Schiffe waren
wegen der .Wasserstandsentwicklungetwas mehr
gefragt, jedoch stand auch hier ein starkes
Raumangebot zur Verfügung, da infolge der
Kanalsperre ein Teil des sonst in der Emden-
Fahrt beschäftigtenKahnraums das Angebotauf
dem Niederrhein .vergrößerte. Am Frachten¬
markt herrschte eine ziemlichfeste  Stimmung.

Hafenverkehr in Antwerpen
Bremen, 4. Februar. (Eigenbericht.) Im Jan.

kamen in Antwerpen 835 (i. V. 804) Seeschiffe
mit 1 685 956 (1 702 272) NRT an, darunter 669
Dampfschiffe, 143 Motorschiffe, 4 Segelschiffe
Und 19 Segelschiffemit Hilfsmotoren. Es fuhren
ah 724 Schiffe mit Ladung, bzw. 118 Schiffe in
Ballast.

Unter den ankommendenSchiffen befanden
sich 180 deutsche  mit 466 618 NRT, unter
den ausgehendenSchiffen 162 deutsche  mit
Ladung und 22 in Ballast.

Die deutsche Flagge steht mit 180 Schiffen
'einkommendhinter. England mit 238 Schiffen
an zweiter Stelle.

Seeamt Brake
Zusammenstoß mit dem Anleger ln Blexen

Ras Seeamt verkündete über den Zusammenstoß
des Motorseglers „Fortuna “, Schiffer und Eigen¬
tümer Kapitän de Buhr aus Leer , mit dem Anlegerin Blexen folgenden S p r u o h : x

„Am 9. Januar 1935, vormittags gegen 5 UhT ist
der weseraufwärtsfahrende Motorsegler „Fortnna“mit der Laufbrücke des Anlegers in Blexen zu¬
sammengestoßen . Dabei sind Fahrzeug und Anleger
beschädigt . Der Unfall ist darauf zurückzuführen,daß der Führer und der Rudersmann durch das Licht
einer Laterne , die vom Steuermann über die Holz¬
ladung des Vorderdecks nach achtern getragen
wurde , wo sie als Zeichen für die Zollabfertigung
unter die Positionslaterne gehängt werden sollte , ge¬blendet und dadurch vom Kurse abgelenkt worden.Der Unfall hätte vermieden werden können bei An¬
wendung der entsprechenden Vorsichtsmaßnahmen .“

Zusammenstoß des Fischkutters „Wilhelm “ mit
einem unbekannt gebliebenen Motorsegler

Der ^ Fischkutter „W11 h e 1m i“ , ' Schifferr Fr.

Köhlke . lag in der Nacht zum 29. November vorigenJahres in der Nähe von RÖnnebeck außerhalb des
Fahrwassers vor Anker . Din Ankerlaterne brannte
gut . Es war Mondschein und gut sichtig . Der Fischerund sein Junge hatten sich in die Koje begeben.
Morgens gegen 3 Uhr verspürten sie einen Stoß
gegen das Schiff sie sprangen an Deck und sahen1 bis 2 Meter entfernt an Backbord querab einen
Motorsegler , der von dem Kapitän und seinem
Jungen genau nach Bauart , Form und Farbe be¬schrieben wird . Da hinter dem runden Heck des
Fahrzeuges das Boot hing , war der Name des Schif¬fes nicht zu erkennen , wohl aber der HeimatshafenHamburg.

Der dem Kutter zugefügte Schaden ist unerheblich.Die Reparaturkosten belaufen sicii auf 275 Mark.
Der Fischer ist bald darauf ankerauf gegangen undhat den Motorsegler verfolgt , ihn aber aus den
Augen verloren . Nach längerem vergeblichen Suchenin den verschiedenen Häfen wollen nun der Fischer
und sein Junge im Hohentorhafen in Bremen in
dem dort kurz vorher angekommenen Hamburger
Motorschiff „Johanne Elisabet .h“, Schiffer
Felten , das Schiff erkennen , das sie gerammt hat.
Mit der größten Bestimmtheit wird dagegen vondem Führer des Motorschiffes und seinen beiden
Zeugen behauptet , daß ein Zusammenstoß nicht er¬
folgt sei . Die Verhandlung wurde vertagt-

Seeamt Hamburg
Das Seeamt untersuchte am Montag den Zu¬sammenstoß . der sich am 23. Januar 1935 in der Ost¬

see bei Arkona zwischen den Motorseglern „Inge«borg II “ und .,0 uschi"  ereignete . Der Dreimast¬schoner „Guschi“ wurde bei diesem Zusammenstoß
so schwer beschädigt , daß er eine V* Stunde später
gesunken ist . Die Besatzung hatte sich im: eigenen

Boot auf ,,I n g e b o r g II “ retten können. DasSeeamt verkündete folgenden Spruch:
„Die Schuld an dem Unfall trifft „Ingehorg II ".Sie ist in mangelnder Aufmerksamkeit des Steuer¬

mannes und. ferner darin zu suchen , daß „Inge-
borg II “ ans einem nicht aufgeklärten Umstande aus

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen . 4. an Ham¬

burg . Abana 3. ab Hamburg nach Orfctobal . Agira
3. an Amapala . Aller 3. ab Brisbane nach Sydney.
Arnoas 2. Ushant passiert nach Hamburg . Bremen
3. Bishop Rock passiert . Coblenz 3. ab Penang nachSingapore . Crefeld 2. ab •Port Said nach Alex¬
andrien . Eisenach 3. Ushant passiert nach Para . MS
Elbe 2. Höhe der Azoren passiert nach Le Havre.
MS Erfurt 3. Azoren passiert nach Hamburg . MSFulda 3. ab Shanghai nach Hongkong . Este 2. an.
New Westminster . Haimon 3. ab Hamburg nachWest St. John . Ilmar 2. ab Sabang nach Takao . Isar2. ab Shanghai nach Yokohama . Köln 3. ab Dairen
nach Saigon . MS Königsberg 2. Ushant passiert nach
Dünkirchen . Main 4. an Oran . MS Oakland (HAL)2. an Le Havre . Voraussichtlich ab 5. Oder 3. ab
Hamburg uach Antwerpen . Schlesien 2. ab Rotter¬
dam nach Hamburg . Schwaben 3. Ushant passiert
nach Cristobal . Star 1. ab Haifa nach Antwerpen.MS Trave 31. 1. ab Port Said nach Genna. Van-
couver (HAL) 3. ab .Cristobal nach Puntarenas (CR).
MS Weser 2. an Portland . Wddo 2. ab Philadelphianach Mobile. -Witell 2. ab Acajutla nach Vancöu-ver . -
Witram 4. Fehmarn Belt passiert ' nach London.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Freienfels 3. Gibraltar passiert . Geierfels
2. von Bushir nach Bunder Shahpour . Lahneck 2.•in La Coruna . Liebenfels 4. in Hamburg . Linden¬fels 3. Perim passiert . Marienfels 4. von Mananjary.Babenfels 4. von Bremen . Rauenfels 4. in Calcntta.
Rheinfels 4. von Safaga . Stahleck 3. in Vigo. Sturm¬fel# 2. Gibraltar passiert . Trifels 3. von Nordenham
nach Baera , Uhenfele 8. in Antwerpen . Wachtfels
3. von Calcntta nach Antwerpen . Wildenfels 2. in
Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung )». Apollo S. Ouessant passiertnach Hüll . Ariadne 2. Holtenau passiert nach Rot¬terdam . Astarte 4. in Bremen . Bellona 2. in Dront-
■heim. Deila 2. von Antwerpen nach Barcelona.
Electra 2. von Gothenburg nach Bremen . Elin 3. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Fortuna 3. von Stettinnach Rotterdam . Helios 2. in Bremen . Irene 2. von
Danzig nach Brake . Juno 3. Brunsbüttel passiertnach Kopenhagen . Jupiter 4. in Bremen . Latona 2.
in Rotterdam . Leander 3. Ouessant passiert nach
Antwerpen . Leda 3. von Hamburg -Altona nach Rot¬
terdam . Minos 3. Brunsbüttel passiert nach Königs¬berg . H. A. Nolze 3. von Rotterdam nach Stettin.
MS Olbers 2. von Antwerpen nach Oporto. Orest 3.
in Gdingen . Pax 3. von Rotterdam nach Gdingen.Pollux 3. Loöith passiert nach Rotterdam . Priamus
3. von Königsberg nach Bremen . Pylades 3. von Rot¬
terdam nach Lübeck . Rhea 2. in Varberg . Saturn
2. von Oijön nach Lissabon .' Triton '! 3. in Opöitö.Uranus 2, von .Riga nach Hamburg . "Venus 3. sturmes -'

dem Kurse gelaufen ist , während der ziemlich un¬beholfene Rudersmann allein im Ruderhaus war.
Die Maßnahmen nach dem Unfall waren sachgemäß .“

Frachtenmarkt
Im Heimfrachtenmarkt herrschten außerordentlich

ruhige Verhältnisse . Da immer noch überreiches
•Tonnageangebot vorhanden ist , bleibt die Tendenz
für prompte Verschiffungen für die Reeder sehr un¬günstig . Der ausgehende Kohlenmarkt ist ebenfalls
ruhig und lustlos.

Am La P 1a t a war bemerkenswert die Nachfrage
nach Schiffsraum für die Vereinigten Staaten . Manschloß zwei Schiffe von je 6500 Tonnen für zweite
Hälfte Mai von San Lorenzo zu sh 17/6, während
zwei Dampfer derselben Reederei kürzlich für ähn¬liches Geschäft zu sh 17/9 aufgenommen worden sind.
Ein handiges Schiff mit 7. Februar -Liegetagen nahm
eine Ladung von Rosario nach dem Kontinent , doch

.wurde keine Rate genannt . — Das Geschäft für
Einzelreisen von Nordamerika  ist vollständig
zum Erliegen gekommen . Es bestand jedoch gute

Windwarnung der Seewarte
Meldung vom 4. 2. 11.48: Gefahr vorüber.

Nachfrage für Zeitcharter , wofür man für Endedieses Monats 8 1.— für die Ueberreise zahlte . Weiter
herrschte Nachfrage für die Fahrt Verein . Staaten/
Westindien , wofür einige Abschlüsse getätigt wurden.

. In der Nachfrage für australisches  Getreide
ist keine Besserung eingetreten . Die notierten Ratensind für die Reeder ungünstig . Ebensowenig ist eine
Besserung zu bemerken hinsichtlich der Sojabohnen¬
fahrt . Das Reisgeschäft war beschränkt auf den Ab¬schluß eines 8000 Tonners für Februar/März zu sh 6/3.
Ein 8000 Tonner für Februar/März nahm eine Ladung
Kerne von der Madrssküste nach England/Kontinentzu sh 23/6 und ein Schiff ähnlicher Größe per Fe¬bruar Salz von Aden nach Kalkutta zu Rs. 5.—. Im
übrigen war der einzige Abschluß in den anderenMärkten der eines 6300 Tonners für Ende diese#

' Monats für Kohlen von Nikolajeff oder Theodoeia
nach den Vereinigten Staaten zu sh 10/9.

Abschlüsse:
San Lorenzo — Verein . Staaten Golf* oder Atlantik-

Häfen , Dampfer der Linien Rethymnls & Kulu-

halber in Pillau .. Vesta 1. von Lissabon nach Btc-
' men. Vnlcan 3. in Stettin . Oskar Friedrich 2. in
Brake . — (Nachmittagsmeldung ): Arien 1. von Ant¬
werpen nach . Sevilla . MS Bessel 3. in Antwerpen.Hector 4. in Gefle. Mercur 4. von Bremen nach
Gdingen. Nixe 4. von Malmö nach Helsingborg.' Pallas 4. in Bremen . Phaedra 3. in Memel. Pluto
4. in Cullera . Stella 4. Lobith passiert nach Rotter-

"dam. Themis 4.■*Brunsbüttel , passiert nach Kopen¬
hagen . Hans Carl 4. in Saßnitz.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Alk2. von Memel nach Rotterdam . Amisia 8. an Ham¬
burg . Butt 4. an La# von Gent. Elster 2. in Riga.
Fink 4. Holtenau passiert nach Reval . Geier 4.Holtenau passiert nach Bremen . Greif 4. an Ham¬
burg . Ibis 4. an Bremen . Lumme 4. Holtenau pass,
nach Bremen . Oliva 3. von Hamburg nach Almeria.
Orlanda 4. an Bremen . Ostara 4. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Rabe 2. von Memel nach London.Schwan 4. an Bremen . Sperber 4. von Stralsund
nach Bremen . Strauß 4. an Helsingfors . Vdsurgi#
4. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Zander 4. vonReval nach Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bnemen.
Griesheim 2. ab Iggesund . Heddernheim 3. in New-

• port News.
F. A. Vinnen L Co., Bremen . MS Carl Vinnen 1.

von Santa F6 nach Antwerpen.
Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen : Hamburg 3. ab Southampton . Albert
Ballin 2. ab Cobg. Frankenwald 3. an Hamburg . —
Westküste Nordamerika : Tacoma 2. Azoren passiertnach Le Havre . Oakland 2. an Le Havre . — West¬
indien , Mittelamerika : Feodosia 2. Vlissingen pass,nach San Juan de Pto . Rico. Adalia 1. an London.
Nicea 2. San Miguel passiert nach La Guayra . Iberia
4. Vlissingen passiert nach Antwerpen . M'S Phrygia
4. Vlissingen passiert nach Vera Cruz . — Westküste
Südamerika : Poseidon 1. ab Tacopilla nach Mollendo.
Saarland 4. an Antwerpen . Steigerwald 2. Fernando
de Noronha passiert nach Magallanes . MS Vogtland
2. San Miguel passiert nach Cristobal . — Ostasien:Preußen 2. ab Suez nach Colombo. Karnak 2. an
Shanghai . Bochum 4. ab Hongkong nach Shanghai.MS Ramses 3. an Rotterdam . MS Sauerland 4. Vlds-

. singen passiert nach Antwerpen . Tirpitz 3. Ouessant
passiert . Kellerwald 3. ab Sabang . MS Leverkusen
4. ab Singapore . MS Havelland 8. an Yokohama.
MS Münsterland 3. ab Dairen . MS Duisburg 3. Oues¬
sant passiert nach Genua . — Australien , NiederlandeIndien , Südafrika : Kurmark 2. an Suez. Uckermark
2. ab Makassar . Dortmund 3. an Hamburg . Essen
3. an Hamburg . Itauri 3. ab Hamburg nach Rotter¬dam.

Hambnrg -SüdamerikanisChe Dampfschifffahrts -Ges.
PD Capi' !Ncrrte:3, Gap 'Griz Nez passiert ; PD General78Ln ^lartrn ^2., .voy -Bahia .nai^i Pernambuco « PD Ge-

kundis , ®500 t, 10 Proz ., sh 17/6, Sohwergetreide , Opt.
Kanada 6 d per t extra , 15/81. Mal. Rosario — Ant¬
werpen/Rotterdam/Amsterdam , D. „Hagno " , 5200 t,
10 Proz ., auf privat . Bedingungen geschlossen , Liege¬
tage 7. Februar. Zeitcharter:

D. „Fidra “, 3035t d. w.t Lieferung Halifax , Ueber¬reise über Südatlantik , Rücklieferung England/Konti¬nent $ 1.— 15/25. Februar . — D. „Jacob Christensen “,
6200 t . d. w.» Lieferung U.8 . nördlich von Hatteras,eine Westindien -Rundred.se, 65 Cents.

Norddeichradio
hat am 5. und 6. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Accra , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almanzora , Apapa , Aqnifeania, Ar-
lanza , Armaaale Castle , Arundel Castle . Balmoral
Castle , Berengaria , Bremen , Burgenland , Cap Arcona,CaTibia, Carthage , Cathay , Champlain , Claus Horn,
Coblenz, Comorin , Conte Disavoia , Conte Rosso,
Deutschland , Duchess of York, Franconia , Frida
Horn . Fulda , General Artigas , General Osorio, Gene¬ral San Martin , Gerolstein , Hamburg , Heinz Horn,
Hohenstein , Ilsenstein , Iberia , KenilwoTth Castle,
Königstein , La Coruna , Ca Conia, Lafayette , Los
Angeles , Maloja , Manhattan , Marnix van Stalde-
gonde, Mimi Horn , Moldavia , Mongolia , Monte Clivia,Monte Pascoal , Monte Rosa , Monte Sarmiento , Nal-
dera , Narkunaa , Newyork , Neptunia , Njassa , Oak¬land , Oceania , Oldenburg , Olympic , Orford , Orinoco,
Ormonde, Oronsay , Orontes , Orsova , Ranchd, Ran-
pura , Rawalpindi , Reliance , Resolute , Roma, Rex,Saarland , San Francisco , Saturnia , Sauerland,
Seattle , Strathaird , Stratbnaver , Tacoma, Tangan¬
jika , Trier , Ubena , Usambara , Usaramo , Ussukuma,
Vancouver , Victoria , Virgilo , Vogtland , Wudai , Wa-
hehe , Warwiok Castle , Washington.

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Cap Ar¬
cona, Europa , Hamburg , Newyork , Resolute.

Wasserstände
Hochwuserzelten

gegen  Bremerhaven Botersand 1 Std.
5 Min.,Unterschied * „ een . - „ ,25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.6. Februar 5.01 17.88 4.81 17.08 S.26 15.08
6. Februar 5.48 18.22 5.18 17.52 8.13 15.47

neral Artigas 8. von Madeira neoh Pernambuoo . PDGeneral Osorio 8. von Bahia nach Rio de Janeiro.
MS Monte Ollvla 2. von Montevideo nach Bio Grande.
MS Monte Rosa (Vergnügungsreise ) 3. Cap Fini-
eterre passiert . PD La Coruna 3. Dover passiert . PDGrandon 4. Vlissingen passiert . PD Westerwald 8.
Oueseant passiert.

Deutsche AfrJka -Llnlen (Woermann -Llnle / DeutscheOst-Afrlka -Llnie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika:  Wad ad 2. ab La# Palmas . Wolf¬
ram 8. Finisterre passiert . Wakama 1. ab Bübaque.
W&gogo 2, ab Las Palmas . — Süd- und  O « t -a f r 1x a : Usambara 8. an Daressalam.

Deutsche Levante -Linie . Akka 2. in Bremen . An¬
dres 2. von Piraens nach Salonik . Angora 2. von
Izmir nach Derince . Atto 3. hu Varna . Avola 3.
Gibraltar passiert . MS Cairo 2. von Limassol nach
Morphou . Cavalla 2. in Hamburg . Ohio# 3. von
Gothenburg nach Hamburg . Dolos 2. von Patrae
nach Pylos . Derindje 2. im Morphou . Heraklea 8.von Salonik nach Istambnl . Hooheee 4. in Hamburg.
Ilse L. M. Ruß 1. von Oran nach Brindisi . Mace-
donia 2. von Algier nach Malta . MS Magdeburg 1.in Alexandrien . Neumark 2. Gibraltar passiert . Sa¬
mos 2. Ushant passiert . Schürbek 2. von Yerakmo.
Smyrna 1. von Oran nach Tunis . MS Sofia 4. vonMersin nach Jaffa . The##alla 3. Gibraltar paselort.
Tino# 2. von Barl nach Oran.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 2. in San
Juan.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . August Schultzo 1. Ouessant Massiert.Sebu 1. von Gandia nach Hamburg . Asta 1. von Bil¬
bao nach Hamburg . Las Palmas 2. ln Antwerpen.
Pa«aje# 2. in Mogador . Cents. 2. in Oporto. Rabat2. in Bremen . Oldenburg 2. von Lissabon nach Ham¬
burg . Lisboa 2. Ouessant passiert . Larache 3. inCenta . Sevilla 3. von Mazagan . Sehn 4. Gibraltar
passiert . Rabat 2. von Bremen nach Rotterdam.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.
TL Oder 4. von Bremerhaven nach Hamburg . MS
Willi . A. Riedemanh 3. an Liverpool . MS H. v. Riede¬
mann 3. an Southampton . MS F. J . Wolfe 3. von
Nyborg nach Hamburg . MS D. L. Harper 3. an
Rotterdam . MS Penelope 1. von Aruba nach Eng¬land . MS Hanseat 2. an Hamburg . MS Franz Kla-
sen 1. an Hamburg.

Reichsmarine
Bremen , 4. Februar . Kreuzer „Köln “ gestern ab

'Wilhelmshaven nach Flensburg . —- Die 4. Torpedo-
bootshalbflottille mit den Booten Möwe, Greif , Falke
u . Kondor lief Sonnabend in Kiel ein . Heute von dort
wieder in See. T 158 am 2. in Pillau . Stations ’-
tender „Nordsee “ am 2. in Stralsund . Heute vondort wieder in See.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. Februar:
Helios , dtsch . von Valencia , D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 1. Früchte . Phoenix , dtsch ., vonHüll . Herrn . Dauelsberg . Hafen I , Sctmppon 4,
Stückgut . Fisohd . Cranz , dtsch ., von Altona , AG-
Weser . AG-Weser . Livadia , dtsch ., von Hamburg,Habal, ’ Hafen II , Schuppen 15.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Februar:

Taohiarchis , griech ., von Newcastle , Gebr. Specht,
Kohlenhandel . Glückauf , dtsch ., von Wismar , Herrn.
Dauelsberg . Gebr. Röchling , leer . Wlnder , schwed .,
von Höganäs , Nie. Haye & Co., Gebr. Röchling , leer.
Thornburg , schwed ., von Sharpness , D. Oltmann,
Gebr. Röchling , leer . Schwan , dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.
Eider , engl ., von Southampton , Carl Scholle , Haf . I,
Schuppen 5, Stückgut . Pallas , dtsch ., von West¬
norwegen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 6,
Stückgut . Astarte , dtsch ., von Amsterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Hafen I , Schuppen 3, Stückgut.
Jupiter , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun,J . H. Bachmann , Gdtreide . Ludwig , dtsch ., vonStettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stück¬
gut . Ibis , dtschy von Newcastle , Böning & Co.,Gebr. Röchling , Koks. Orlanda , dtsch ., von Raumo,
Rah . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4» Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Februar:

Brechsee , dtsch .» nach London, Nie. Haye & Co.,Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Februar:

Raben Als » dtsch ., nach Rangoon . D. D. Hansa,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadthremlschen Häfen

am Dienstag » 5. Februar:
Hafen I : Condor, Schwan , Phoenix 2, Pallas 6,

Helios 1, Kong Bjoern , Astarte 3. Eider 5.Hafen II : Livadia 15.
Holzhafen : Jupiter , Akka (J . H. Baohmann ).
Hohentorshafen : Hecht (Rud . Schmede#). Fern¬

wood (Gaswerk).
Indnstrie -Hafen : Taohlarohd#, Wüma (Kohlen¬

handel ). Glückauf , Thornbnry , Windar , Ibis , Flora,
Panda (Gebr. Röchling ). Oliva (Kali ). Valdarno,
Hermi* (Nordd , Hütte ). Fisohd . Oran* ,(U-Boot#-
hafen ).

Getreide -Anlage : Sturmsee.
Weserbahnhof : Ludwig . _Werft : Christel Vinnen (Dock UI ).

Im Hafen liegende Schilfe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von

Steuben . Sierra Cordoba, Sierra Ventana , Stuttgart,
Aida , Columbus . Europa , Werra.

Hamburg : Alaya , Al rieh » Chemnitz , 'Aachen , Porta.

Baumwolle schwimmend für Bremen
D Bdol 12. Januar von Galveston 1871 Ballen , fälligea 8. Februar . D Simon von Utrecht 18. Januar von

Honeton eto. 4245 Ballen fällig ea. 11. Februar . DRaimund 80. Januar von Beaumont fällig oa. 28. Fefar.
Augsburg 18. Januar von Neworleans 2096 Ballen,
fällig ca. 11. Februar . D Antonius 8. Januar von
Mobile 163 Ballen , fällig ea. 5. Februar . D Dulwloh7. Januar von Savannah 1047 Ballen , fällig ea. 4. Fe¬
bruar . D Oakland 81. Dezember von Dos Angeles
fällig ea. 15. Februar . D Tacoma 12. Januar von
Los Angeles fällig oa. 15. Februar . D Elbe 14. Jan.
von Los Angeles fällig oa. 6. Februar . D Wildenfels
18. Dezember von Kalkutta fällig ea. 8. Februar.D Rotenfels 24. Dezember von Kalkutta fällig ca.5. Februar . D Uhenfele 5. Januar von Kalkutta
fällig oa. 14. Februar . D Lindenfele 18. Januar von
Kalkutta fällig ca. 1. März . D Bärenfels 25. Jan.
von Kalkutta fällig oa. 8. März . D Freienfels 18. De¬
zember von Karaohi 1000 Ballen , 26. Dezember von
Bhavnagar 876 Ballen , fällig oa. 20. Februar . D
Sonnenfels 2. Januar von Karaohi fällig oa. 5. März.
D Frauenfels 2. Jan . von Karaohi fällig oa. 18. März.
D Rabenfels 28. Dezember von Bombay 220 Ballen
angekommen . D Wartenfels I. Januar von Bombay
fällig oa. 6. Februar . Llohtenfels 4. Januar vonBasrah fällig ca. 7. Februar . D Nenenfele 29. Januar
von Basrah fällig oa. 2. März . D Flora 3. Januar
von Alexandria angekommen . D Troja 12. Januar
von Alexandria fällig oa. 15. Februar . D Sebürbek
31. Januar von Alexandria fällig oa. 2. März . D Akka
29. Dezember von Mersin angekommen . D Delos
10. Januar von Mersin , fällig oa. 23. Februar . D De¬
los 10. Januar von Mersin , fällig ca. 18. Februar . D
Tübingen 13. Januar von Mersin fällig ca. 18. Febr.
D Tinos 21. Januar von Mersin fällig ca. 22. Februar.
D Delphin 1 Januar von Mersin fällig oa. 1. D
Hohenfels 7. Januar von Buenos Aires fällig ca.
15. Februar . D Ludwigshafen 24. Januar von Santo *,
Aires fällig ea. 1. März . D Münster 8. Januar von
Santo « fällig oa. 15. Februar . D Madrid 8. Januar
von Santos fällig ca. 8. Februar . D Parana 9. Jan.
von Santos 713 Ballen fällig ca. 8. Februar . D Cap
Norte 15. Januar von Sautos fällig oa. 9. Februar.
D Monte Sarmiento 21. Januar von Santos fällig ca.
20. Februar . D Ludwigsbafen 24. Januar von Santos
fällig oa. 20. Februar . D Lasbek 7. Januar von
Cearä fällig ca. 5. Februar . D Chemnitz 9. Januar
von Cristobal angekommen . D Kamerun 23. Januar
von Cristobal fällig oa. 20. Februar.

Kampf dem Rauschgift-Alkohol
Die Gefahren des Alkohols auf allen Gebieten des Lebens

Der Cau 12  des DETO . versammelte sich am
vergangenen Sonnabend und Sonntag zur sechsten
Echulungstagung , die eine reiche Arbeitsfolge
hatte und ihre besondere Note erhielt durch Sie
Teilnahme des Geschäftsführers der Reichs-
«rbeitsgemsinfchaft für Rauschgiftbekämpfung
beim Reichsausschug für Volksgesundheitsdienst,
Abteilung II , Vevlin , Pg . Gerhart F e u e r st e i n,
der anwesend war , um u. a . die Arbeit und Ein¬
richtungen des Euttemplerordens und des
Deutschen Frauenbundes für alkoholfreie Kultur,
die Ottilie -Hoffmann -Häuser und Euttempler-
häuser zu besichtigen.

Frau Kätzel gab in einer Abhandlung über
die Trinksitten des germanischen Kulturkreises
weitausgreifends llebersicht über die geschichtliche
Entwicklung der Trinkgebräuche ; sie zerstörte die
Auffassung , daß unsere germanischen Vorfahren
sich stark dem Trunk hingegeben hätten . Die
wenigen geschichtlichen Unterlagen haben
erwiesen , daß unsere Altvorderen im allgemeinen
ein nüchternes Leben geführt haben . Ter Umbruch
trat erst ein , als die rückkehrenden Kreuzritter
auch die Kunst des Destillierens vom Orient mit
heimbmchten und als dann später mit der
zunehmenden Stäwdegliederung besondere Berufe
und Verdienstmöglichkeit aus der gewerblichen
Herstellung geistiger Getränke sich bildeten.

Frau Direktorin Plate  konnte , von dieser ge¬
schichtlichen Grundlage ausgehend , ihre Ausfüh¬
rungen über „Alkohol und Erziehung " erschöp¬
fend behandeln . Nachdem die biologischen Kennt¬
nisse über die unheilvollen Folgen des Alkoholis¬
mus jetzt die — schon längst vorher gefühls - und
erfahrungsmäßig vorhandene — Volksmeinung
wissenschaftlich erhärtet haben , muß die Erzie¬
hung und Aufilärung heute dahin zielen , an
Stelle der geflissentlich aufrechterhaltenen fal¬
schen Meinung von der „Harmlosigkeit " des Alko¬
hols die großen Kreisen unbekannten , entgegen¬
gesetzten Tatsachen ans Licht zu bringen.

Beide Vorträge  wurden glückhaft er¬
gänzt durch den begeisternden Vortrag des Maler¬
dichters Dodenhoff , Worpswede , der ein echtes
und tiefes Erlebnis aller Hörer war : Ein hohes
Lied der Kunst, die um ihre besten Werte kämpft,
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Fellen helfen, die dem schlim
Unglück ausgesetzt sind.

ms

die aus blutendem Herzen beklagt , was der Alko-
kolraufch am Künstlertum zerstört. Der wahre
Künstler bedarf keiner Auspeitschung durch
Rauschgift, ' wahrer Künstlerrausch ist göttlichen
Ursprungs . Erleben , Schönheit , Liebe und Leid
sind die echten Anreger , die ewigen Quellen allen
Kunstschaffens und Kunsterlebens!

Ehrengast Pg . Feuerstein nahm das Wort und
erklärte den Aufbau der dem Reichsministerium
des Innern unterstellten Gesundheitsführung
beim Reichsausschutz für Volksgesundheitsdienst,

Achtung ! Autofahrer!
Wichtige Aenderungen und zeitige Vergünsti¬
gungen für die Ergänzungen von Kraftfahrzeug-

Führerscheinen
Auf die noch wenig bekannte Bestimmung der

Reichs -Straßen -Verkehrsordming wird im Nach¬
stehenden nochmals hingewiesen:

Whrerscheine , die auf Grund früheren Rechts
kn den Klaffen 1, 2 und 3 (a und b) erteilt waren,
gelten feit dem 1. Oktober 1934 als solche der
Klassen 1, 2 und 3 der Reichsstratzenverkehrs-
ordnung.

Fahrzeuge der Klasse 1 sind nur noch Zweiräder
fauch mir Beiwagen ) : Fahrzeuge der Klasse 2 sind
Wagen über 3,8 Tonnen Eigengewicht und Züge
mit mehr als drei Achsen und mehr als 20  km
je Stunde Höchstgeschwindigkeit: Fahrzeuge der
Klasse 3 sind alle übrigen Fahrzeuge . Die Er¬
laubnis der Klasse 2 schließt die Erlaubnis der
Klasse 3 ein . Führerscheine der Klasse 4
verlieren ihre Gültigkeit am
31 . März 193  3. Fahrzeuge der bisherigen
Klasse 4 fiallen in die Klasse 3

Wer den Führerschein der Klasse 1, 3 (a und b)
oder 4 am 30 . September 1934  besaß , kann
bis zum 31. März 1935 die Erweiterung seiner
Fahrerlaubnis von Klasse 1. (alt ) auf Klasse 3
(neu ) , von Klasse 3 (alt ) auf Klasse 2 (neu ) und
von Klasse 4 (alt ) auf Klasse 3 (neu) beantragen.
Die Antragsteller haben in einer Prüfung vor
einem amtlich anerkannten Sachverständigen nur
die Fähigkeit zur Führung von Kraftfahrzeugen
der Klasse nachzuweisen , für die sie die erweiterte
Fahrerlaubnis wünschen. Für die Prüfung und
die Ergänzung des Führerscheines während
des angegebenen Zeitraumes wer¬
den nur die halben Gebühren  erhoben.
Die Ausbildung durch einen Fahrlehrer für oben
erwähnte Ergänzung von Führerscheinen ist also
bis zum 31 . Mär ; 1935  nicht erforderlich,
allerdings muß bei der Prüfung mit Rücksichtaus
den Versicherungsschutz ein Fahrlehrer Wgegen
sein.

Dolksgemelnschaft ist keine leere
Redensart . . .

Aus der Bremer WHW .-Spendenliste

Teilergebnis der in der Zeit vom 16. bis 31.
Januar 1935 eingegangenen Spenden : Gefolg¬
schaft Bremer Schleppschiffahrts -Ees. 281,14 RM .,
Ortsbauernschaft Mittelsbüren 100,—, E. Su-
ding 100,—, Gefolgschaft Gustav Cords 168,98,
Gefolgschaft Deutsche Antioquia -Vank 107,57, Ge¬
folgschaft Frachtverkehr AE . 155,40, Friedrich

Bohne 1000,—, Gefolgschaft Allg . Elektr .-Eesellsch.
115,31, Gefolgschaft Bergolin Lack- und Farben¬
fabrik 170,—, Dr . V . Willens 100,—, H. Matth.
Eildemeister 10) ,20, Gefolgschaft Ueberwachungs-
stelle für Baumwolle 190,25, Gefolgschaft Ger¬
mania -Brauerei 172,90, Stauerei des Norddeut¬
schen Lloyd 105,44, Gefolgschaft Rudolph Kar¬
stadt AE . 355,25, Prof . Dr . Vorrmann 150,—,

' Dr . Antze 100,—, Fräulein H. Roselius 150,—,

Gefolgschaft Niedersächsische Landesbank 118,95,
Verein Bremer Schiffsmakler und Schiffsagenten
1900,—, Bäcker-Einkauf 100,—, Generaldirektor
E. Glässel 200,—, Gefolgschaft AG . „Weser"
442,07, Gefolgschaft Kaffee -Handels -AE . 661,88,
Hanseat . Silberwarenfabrik 100,—, NN . 200,—
Deutsche Antioquia -Vank 100,—, Hermann Hel¬
mers 150,—, Gefolgschaft Norddeutsche Kreditbank
169,65 RM.

Veeeifte, Veeßäftde und ‘Uemnsicdiungm.
' Ortsgruppe Gröpelingen

Eines guten Besuches erfreute sich die Erzeugungs-
schlacht-Verscmnmlung, welch« in der Gememschast mit
der politischen Leitung der NSDAP . Ortsgruppe
Gröpelingen  und der Bauernschaft des Bezirks
Oslebshausen  im Lokale Oesselmann ftattfand.
Kreisleiter Blanke  hob in einer eindrucksvollen Rede
die Wichtigkeit gerade des Bauernstandes hervor , gei¬
ßelte mit scharfen Worten die überspannte Industriali¬
sierung Deutschlands unter dem liberal -marristifchen
Zeitalter . Er schilderte die aus der Industrialisierung
sich ergebende Landflucht und die verheerende Wir¬
kung des sich aus den Fehlleitungen des Kapitals,
durch Industrialisierung aller Länder entspinnenden
Klastenkampfes, der in seiner Folgeerscheinung die
Agrargrundlage vernichtete, um wiederum nur ein¬
zelnen Drohnen des überstaatlichen Kapitals die Herr¬
schaft über Gut und Leben aller zu geben. Kreisleiter
Blanke forderte dann die Bauernschast aus , ihrerseits
alles anzusetzen, die EigenversovMng in landwirt-
schastlichen Erzeugnissen wieder herzustellen, um dann
aus dem Wege einer gut geleiteten Wirtschaft Deutsch¬
land zum Wiederaufstieg zu bringen . — Direktor
Focken hielt dann , unterstützt von einem prachtvollen
Bildmaterial und an Hand übersichtlicher Statistiken
einen Vortrag über Gründlandgewnmung , der sicher
manchem Bauern Wege zeigte über Gewinnung , Pflege
und Düngung der Wiesen und Weiden. — Landwirt
Köhler  jr . streifte in kurzen Sätzen die Marktrege¬
lung der landwirtschastlichen Erzeugnisse. Als einen
Markstein deutscher Geschichtewies dann Ortsgruppen¬
leiter Jung  noch auf die Bedeutung des 30. Januar
hin , an welchem Tage vor zwei Jahren Mols Hitler

. durch die Machtübernahme Deutschlands Geschick in die
Hand nahm und den Weg aufwärts wies. — Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer fand die Veranstal¬
tung , welchedie Bereitschaft der Bauernschaft zur Mit¬
arbeit im Karnpse um den Wiederausstieg sah, ihrEnde.

Elternabend der Schul« Schönebeckcrstratze. Neue
Zeit — neue Wege! Wo anders soll dieser Gedanke
kräftigsten Ausdruck finden , wenn nicht bei der Ju¬
gend! Das sollt« dieser Abend der Elternschaft zeigen.
Kein Elternabend im alten Sinne , mit wohleinstudier-
ter Darbietung und mehr oder weniger künstlerischer
Unterhaltung , sondern nur die schlichte Wiederholung
eines Ausschnitts aus der Schularbeit , nämlich der
Schulfeier des Jahrestag ? der Machtergreifung . Als
der Schulleiter W. Bürger  den Abend mit einer
herzlichen Begrüßung erössnete, war die mit Fahnen
und Grün zu einem Festraum umgestaltcte Turnhalle
bis aus den letzten Platz besetzt. Unter den Farben
des Dritten Reiches standen die Jungen der Ober¬
und Mittelstufe und ihr Leiter und Lehrer H. D a l i -
b o r , der die Folge gestaltete, die alle Festieilnehmer
bis zum Schluß in ihren Bann schlug. In Einzel-
vorträgen , Sprechchören und Gruppengesang der Jun¬
gen, mit Worten des Führers , des ReichSjugendfüh-
rerS und des SA .-Dichters Annacker, in kernigen Ver-
bindungsworten des Lehrers erstand noch einmal vor
den Zuhörern .die schwere Zeit des Führers und seiner
Gefolgschaft: Weltkrieg, rot« Revolte, Feldhcrrnhalle,
RotmordI Als die Versammelten stehend, in lautloser
Ergriffenheit , der Verlesung der Namen der 18 Ge¬
fallenen des 9. November folgten, als die Schüler
zu Herzend gel)cnd ihr „Schlaf wohl, du Sturmführer
Wessel" sangen, da verstanden die Eltern , daß diese
Schulseier ihren Kindern mehr als eine Erinnerungs¬
stunde, daß sie ihnen Erlebnis war . — Der zweite
Teil des Abends erfreute die Hörer mit slotter Volks¬
musik. Der Schulchor sang unter Leitung seines Leh¬
rers H. H o g r e f e , der Bandontumverein „Hansa"
unter dem Dirigenten Rippe  spielte sleißig Märsche,
während den beiden Schülern der Schule Schönebecker-
strahe die späte Stunde leider nur noch Gelegenheit
zu einem schneidig vorgetrc-genen Marsch gab. Al» der

Schulleiter mit einer rückschauenden Ansprüche und
dem Dank an alle die Feier schloß, war sich alles
einig : Dieser Abend war ein ganzer Erfolg!

Jwowski-Puppenspicle stellen sich dor . Vor gelade¬
nen Gästen stellten sich am Sonntagn ichmiltig die
Jwowski-Puppenspiele in Bremen vor. Mit dein tei-
zenden Schattenspiel : „Der Wettlaus zwischen Hasen
und Swinegel ", begann die Vorstellung . Umrahmt
von musikalischen Klängen und passenden Liedern , wie
„Lütt Matten de Has " vollzog sich das bekannte
drollige Wettlaufen zwischen Meister Lampe und dem
Ehepaar Swinegel aus der Leinwand , sür alt und
jung lustig anzuschauen und herzliches Lachen aus¬
lösend. Dann begab man sich nach Genf, allwo Kasper
sich mit dem Samuel Märchenreich und Pressebericht¬
erstatter Maulwurf ein interessantes und sehr lohnen¬
des Stelldichein gab. Aus dem Heimweg, den Kasper
per Flugzeug zurücklegte, sauft er in das Amtszimmer
des VürAermeisters von Klein-Kleckersdors, und wir
erleben die Gleichschaltung und Aufräumung in diesem
vermufften Städtchen und viel Abwechslung und Spaß.
Die Charakterköpse und Typen waren ganz treffend
modelliert — Meisterwerke! Die Vorstellung bewies,
daß jedem Volksgenossen der Besuch der ln der Taaes-
presse angekündiAen Ausführungen bestens zu empfeh¬
len sind. F . St.

Bremer Baumwollbörse , Abtlg. Haus und Maschine.
Die Abteilung Haus - und Maschinenpersonal der
Bremer Baumwollbörse machte am letzten Sonntag mit
ihrem Abteilungsleiter , Herrn E n cke , eine Kohl- und
Pinkelsahrt ins Blaue . Diese Fahrt kann in jeder Be¬
ziehung als gelungen bezeichnet werden . 11m 9 Uhr
fuhr man mit Frauen und Kindern mit dem Autobus
auf allerlei Umwegen nach Syke, wo eine Frühstücks¬
pause eingelegt wurde . Neu gestärkt, ging es weiter
bis Heiligenselde. Dort stiegen alle Fußwanderer aus
und marschierten nach dem Endziel Neubruchhausen,
während das Auto die anderen zum Ziel besörderte.
In Holldorbs Easthos war der Tisch schon wunderschön
gedeckt. Es roch nach Kohl und Pinkel , daß einem das
Wasser im Munde zusammenlies. Und es hat dann
auch geschmeckt. Ein gemeinsamer Spaziergang in
schöner Winterlandschast schloß sich an , der wieder
Appetit auf Kuchen und Kaffee hervorries . Dann kam
die Fidelitas an die Reihe. Volks- und Scherztänze
wechselten ab mit Vorträgen ; viel zu srüh noch war
es, als dis Uhr zur Rückfahrt schlug. Alles in allem
war der Ausflug das Fest , einer Arbeitsgemeinschaft
mit all ' seiner Freude.

Bahrcuther Bund e. B. Wie uns von der Bundes¬
leitung mitgeteilt wird , ist der Bahreuther Bund,
welcher auch in Bremen  durch eine Ortsgruppe ver¬
treten ist, nunmehr der Reichsmusikkammer (Amt sür
Konzertwesen) unterstellt und somit als selbstän¬
dige kulturelle Organisation  anerkannt.
Der Bund ist im Jahre 1925 unter der Schirmherr¬
schast Siegfried Wagners in Bayreuth gegründet wor¬
den und in zahlreichen Ortsgruppen und Einzelmit¬
gliedern über das Reich und Oesterreich (Wien) ver¬
breitet . Er bezwecktdie Zusammenfassung aller Kreise
des deutschen Volkes, insbesondere der Jugend , zur
Pslege deutscher Art und deutschen Wesens aus allen
Gebieten des Lebens, die Verbreitung des Bahreuther
Gedankens und die Förderung der Bahreuther Bühnen¬
festspiele, ferner die Pflege aller künstlerisch und sitt¬
lich wertvollen deutschen Keistesschöpsungen (Musik.
Tichtung , bildende Kunst. Lebensweisheit nsw.) ans
Gegenwart und Vergangenheit . Auch die Verbreitung
deutschen Kulturgutes im Ausland ist eines der Haupt¬
ziele des Bundes . Leiter der hiesigen Ortsgruppe sind:
Tr . E. Zimmermann,  zugleich Beisitzer der Bun¬
desleitung : Mary B. D ü r b i g , % Vorsitzende ; Dora
Reemtsen,  Schatzmeisterin.

N-S-D-APWBREMEN
Kreisschulungsamt

Die Ortsgruppenschulungsabende finden heute, Diens¬
tag, in den von den OrtSgruppen -Schulungswarten
festgesetztenLokalen statt . Beginn 28.30 Nhr.

NS .-Frauenschaft
Pagentorn . Donnerstag , 7. Februar , 20.30 Uhr,

Frauenschaftsabend . Amtswaltorinnen eine halbe Stunde
vorher . Verpslichtung am 17. Februar.

Kreissrauenschaftsleitung . Die Teilnehmerinnen am
Kreisschulungskursus haben sich vollständiges Besteck
mitzubringen.

NS .-Kulturgemeinde
Die 1. Vorstellung des Sam mel an rechts im

Staatstheater findet statt am Freitag , 8. Februar,
20 Uhr . Gegeben wird „Arabella ", Oper von R. Strauß.
Die Eintrittskarten zu dieser Vorstellung werden aus¬
gegeben in der Geschäftsstelle, Martinistraße 7/8 II , von
9—13.30 und 16.30—19 Uhr gegen Abgabe des betr.
Abschnittes. Die mit der Quittung über die bezahlten
fälligen Raten versehene Anrechtskarte ist bei der Ab¬
holung vorzulegen.

Wohin gehen wir am 7. Februar ? Wenn wir Sinn
haben sür Volksgemeinschaft und die Bühnenkunst
unserer süddeutschen Brüder , dann tresfen wir uns in
der „Union " zu dem Einakter -Abend der Tegernseer,
zu den festlichen Spielen der Thoma -Bühne . Wir kön¬
nen das erschwingen, denn schon 50 Pf . sür den Ein¬
tritt vermitteln uns Stunden köstlichen, bayerischen
HumorS und eine Erinnerung , die uns auch in grauen
Tagen noch immer ein Fünkchen goldener Sonne wie¬
derfinden läßt.

Das große Frühjahrsanrecht der NS .-Kulturgemeinde
aus 3 Opern , 3 Schauspiele auf besten Plätzen ein¬
schließlich Kleiderablage, Spielplan und Zeitschrift sür
nur 10,50 Mark ist auch ein prächtiges Geschenk sür
alle Angehörigen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Heute, Dienstag , 5. Fe¬
bruar , 20.30 Uhr , im Cafg Fischer, Lindenhosstraße:
Wichtige Mitgliederversammlung.

Sportamt Bremen

Kinder-Ghmnastik. Kursus Nr . 97 jeden Freitag
von 5 bis 6 Uhr nachmittags in der Schule Regens¬
burger Straße . — Kursus Nr . 98 jeden Mittwoch von
4 bis 5 Uhr nachmittags in der Schule Kornstraße . —
Kursus Nr . 58 von 4 bis 5 Uhr nachmittags und Kur¬
sus Nr . 60 von 5 bis 6 Uhr nachmittags in der Deut¬
schen Oberschule, Carlstraße.

Gymnastik. Kursus Nr . 5 jeden Dienstag  von
20 bis 22 Uhr in der Schule Schleswiger Straße (Lei¬
tung Frl . Rust).

Ncichssportabzcichen. Kursus Nr . 19 jetzt jeden
Mittwoch  von 20.30 bis 22 Uhr in der Turnhalle
der Schule Schaumburger Straße.

Komme/vereine/Vorträge
(Die hierunter deklndllchen Mlttellunkcn xehöreii

zum Anzeigenteil !)

lycarer zur Vorstellung der NSKG .: „Ai
b e l l a", Oper von R. Strauß . Karten '
50 Ps. bis 3,50 M. i. d. Geschäftsst., 10.30—13

RuHcstandsbeamtc. Morgen Musik, Gesang, Platt¬
deutsch. Anschl. Hauptversammlung . lNntritt frei.

Ter 3. Bremer Musikabcnd heute
um 20 Uhr im großen Glockcnsaal
bringt hervorragende Werke von
Karl  G e r st b c r g e r. Außer zwei
Uraussührungen die heitere Kantate

„Ooncerto dramatico “, die starke Beachtung gefun¬
den hat . Karten an der Abendkasse.

tonzERi
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Hemelingen führt im Radball-Spiel

Rundspiele derB - undG-Klasse in Lüers Tivoli
Wenn man heute bei einem Saalsportfest «in

Radballspiel verfolgt und sieht, wie Mensch und
Maschine eins geworden zu sein scheinen, Mi! welch
fabelhafter Akrobatik der Ball mit Vorder - und
Hinterrad geschlagen wird , um ins Tor des Geg¬
ners zu wandern , wie mit einer ausgeklügelten
und entwickelten Technik alle Feinheiten des
Spiels herausgeholt worden , wie eine begeisterte
Menge mit Beifall dankt und mit Kritik nicht
zurückhält — dann empfindet man das Bedürfnis,
etwas Näheres über Form und Richtung dieser
Sportart zu erfahren . Bleiben wir beim Saal¬
radball , der seine Vorbereitung je nach Vor¬
handensein in kleinsten und größten Orten in
Turnhallen , Sälen und gar Tennen findet , dann
stellen wir fest, daß nur noch eine  Art des
Spiels geblieben ist, nämlich das Zweier-
Radballspiel. (Bis zur Neuschaffung des
Sportgesetzes des Einzelverbandes der deutschen
Radfahrer , dem Deutschen Radfahrer -Verband,
gab es noch das Dreier -Radballspiel und das
in den letzten Jahren weniger entwickelte Rad¬
polospiel .)

So widmet sich der Bremer Bezirk außer dem
Sechser-Rasenradball nur dem Zweier -Saal -Rad-
ballspiel , in welchem er am Sonntag die erste
Runde in der 2 - und O-Klasse austragen ließ.
Infolge der allzu zahlreich eingelaufenen Mel¬
dungen wurde die Vorrunde der Klasse I . auf
nächsten Sonntag , 10. März , zurückgestellt . Diese
findet ebenfalls in der Turnhalle von Lüers
Tivoli in Hemelingen  statt.

Insgesamt waren zwanzig Spiele erforderlich,
um die Vorrunde der beiden Klassen 2 und 0 zu
bewältigen , eine Anzahl von Treffen , die auf
Grund der zahlreichen Mannschaften erforderlich
waren . Die Spiele standen unter der Leitung
von B r a n d t - Hemelingen , der seiner Auf.
gäbe wohl gewachsen war . Die Treffen in Leiden
Klassen brachten durchweg schönen Sport und

außerdem die erfreuliche Tatsache , daß in den un¬
teren Klassen guter und wertvoller Nachwuchs
vorhanden ist. Am erfolgreichsten setzten sich wie¬
der einmal mehr die Hemelinger durch . In der
2 -Klasse rangieren zwei Mannschaften von ihnen
an erster Stelle und in Klasse 6 teilen sie sich die
Führungspunlt « mit „Flottweg "-Bremen , da sich
diese beiden Mannschaften ein unentschiedenes
Treffen lieferten . Nachstehend die Ergebnisse der
beiden Klassen.

Klasse 2:

1. Eggers -Vöge (Hemelingen ) gegen Müller-
Schoop (Flottweg ) 8 :2 Tore.

2. Vusch-Kumpfer (Hemelingen ) gegen Müller-
Schoop (Flottweg ) 6 :5 Tore.

3. Hoffmann -Oltmann (Blumenthal ) gegen
Miiller -Schoop (Flottweg ) 7 :4 Tore.

4. Eilers -Czech (Vlumenthal ) gegen Miiller-
Schoop (Flottweg ) 4 :9 Tore.

5. Eggers -Vöge (Hemelingen ) gegen Busch-
Kumpfer (Hemelingen ) 7 :2 Tore.

6. Eggers -Vöge (Hemelingen ) gegen Hoffmann-
Oltmann (Blumenthal ) 10 :2 Tore.

7. Eggers -Vöge (Hemelingen ) gegen Eilers-
Ezech (Blumenthal ) 8 :0 Punkte.

8. Vusch-Kumpfer (Hemelingen ) gegen Hoff¬
mann -Oltmann (Vlumenthal ) 4 :2 Tore.

9. Vusch-Kumpfer (Hemelingen ) gegen Eilers-
Czech (Vlumenthal ) 9 :1 Tore.

10. Hoffmann -Oltmann (Vlumenthal ) gegen
Eilers -Czech (Vlumenthal ) 8 :1 Tore.

Ergebnis : 1. Eggers -Vöge , RV . Hemelingen von
1895, 8 Punkte . — 2. Vusch-Kumpfer , RV . Heme¬
lingen von 1895, 6 Punkte . — 3. Hofsmann -Olt-
mann , R .-Cl . „Germania " Vlumenthal , 4 Punkte.
— 4. Miiller -Schoop , RV . „Flottweg "-Vremen , >

2 Punkte . — 5. Eilers -Czech, R .-Cl . „Germania"
Vlumenthal 0 Punkte.

Klasse 6:

1. Tramm -Bvodmann (Flottweg ) gegen Wendt-
Rodenburg (Hemelingen ) 5 :5 Tore.

2. Tramm -Brodmann Wlottweg ) gegen Thal-
mann -Eickhoff (Barnen ) 9 :2 Tore.

3. Tramm -Brodmann (Flottweg ) gegen Beh-
nemann -Gerken (Schorf ) 7 :6.

4. Tramm -Drodmann (Flottweg ) gegen Schenk-
Boschen (Schorf ) 4 :0.

5. Wendt - Rodenburg (Hemelingen ) gegen
Thalmann -Eickhoff (Varrien ) 7 :3.

Infolge des katastrophalen Regenwetters in
Garmisch -Partenkirchen konnten die Deutschen
Wintersportmeisterschaften nicht zu Ende geführt
und mußten abgebrochen werden . Der für Mon¬
tag angesetzte Sondersprunglauf fällt ganz aus.
Das Endspiel um die deutsche Eis¬
hockeymeisterschaft  zwischen SC . Rietzer-
see und EV . Füßen wird erst am 17. Februar
anläßlich der Earmischer Wintersportwoche im
Olympia -Eisstadion durchgeführt werden.

Gteve Hamas mit Manager und
Trainer auf der„Bremen"

Nach einer soeben beim Norddeutschen Lloyd,
Bremen , eingegangenen Kabelmeldung hat der
amerikanische Boxer , dem Max Schmeling in
seinem nächsten Croßkampf gegenüberstehen wird,
zusammen mit dem Manager Charles Harvey
und seinem Trainer für die nächste Abfahrt des

6. Wendt -Rodenburg (Hemelingen ) gegen Beh-
nemann -Gerken (Schorf ) 8 :2.

7. Wendt - Rodenburg (Hemelingen ) gegen
Schenk-Voschen (Schorf ) 7 :2.

8. Thalmann -Eickhoff (Varrien ) gegen Schenk-
Voschen (Schorf ) 0 :1.

9. Thalmann -Eickhoff (Varrien ) gegen Behne-
mann -Gerken (Schorf ) 0 :3.

10. Schenk-Voschen (Schorf ) gegen Behnemann-
Gerken (Schorf ) 2 :9.

Ergebnis;
1. Wendt -Rodenburg R .-V . Heiwelingen von

1895 7 Punkte.
2. Tramm -Brodmann R .-V . „Flottweg "-Vre-

men 7 Punkte.
3. Behnemann -Eerken R .-V . „All -Heil "-Schorf-

4 Punkte.
4. Schenk -Voschen R .°V . „All -HeiI "-SHorf

2 Punkte.
5. Thalmann -Eickhoff „Sport "-Barrien O-Pkte.

Schnelldampfers „Bremen " von Newyork am
9. Februar Plätze belegt . Das Schiff wird nach
dem Fahrplan am 15. Februar in Bremerhaven
eintreffen.

Deutsche Fußball-Elf gegen Holland
Die deutsche Mannschaft für den am 17. Februar

in Amsterdam stattfindenden Fußball -Länder-
kampf gegen Holland wurde bereits wie folgt
aufgestellt:

Buchloh
(VsB . Sp -eldors)

Stührck Busch
(Eimsbiittell (Duisburg SS)

Grämlich Münzenberg Zielinski
(Eintr . Franks .) (Alemannia Aach .) (Union Hamborn)

Lehner Hohmann Conen Rohwedder Kobierski
(Augsbg .) (Benrath ) (Saarbrücken ) (Eimsbüttel ) (Düsseldorf)

Ersatz:  Bender , Janes (Fortuna -Düsseldorf ) ,
Jurissen (Elberfeld ) u . Linken (Turu -Düsseldorf ) .

Hält der Nennfahfen jetzt
seinen Winterschlaf?

Wenn die kal . . Jahreszeit anbricht — so denkt
der Laie — dann versinkt der Rennfahrer von
Beruf und Berufung in eine Art Winterschlaf.
Dann lebt er so dahin , zeigt sich hier und da auf
Gesellschaften oder in den Logen bei den großen
Bällen und wartet im übrigen darauf , daß es
wieder Frühling wird und das Training begin¬
nen kann.

Ein bißchen anders sieht die Sache denn doch
aus . Natürlich mutz sich ein populärer Mann
überall da sehen lassen , wo Leute hinkommen , die
etwas sehen wollen.

Im übrigen aber arbeitet er tagtäglich stunden¬
lang an sich und seiner Form . Manfredvon
Brauchitsch  zum Beispiel , der in der kommen¬
den Rennsaison im siebenten Jahr für Mercedes-
Benz startet , trainiert eigentlich wie ein Boxer
oder wie ein Leichtathlet , — gerade im Winter,
rm für den Sommer gerüstet zu sein.

Wer selbst Auto fährt — und sei es nur im täg¬
lichen dienstlichen Hin und Her oder als Privat-
sportsmann , — weiß aus eigener Erfahrung , wie
anstrengend es ist, hinter dem Steuer zu sitzen, zu
fahren , um einen gewissen Durchschnitt herauszu¬
holen . Der kann sich dann aber auch ein unge»
fähres — wenn auch niemals ein vollkomme¬
nes — Bild von der ungeheuren körperlichen
Strapaze machen , die ein Rennen über viele
Stunden und mit Höchstgeschwindigkeit bedeutet.
Das ewige Stoßen und Schütteln , das die Bauch¬
muskulatur überlastet , das Sitzen allein schon
auf engstem Raum und was der Lasten mehr
sind, die sich der seelischen Anspannung zugesellen.

Und darum schwimmt , boxt , kastenrudert , läuft,
gymnastikt ein gewissenhafter Mann wie von
Brauchitsch , denn er weiß , daß er nicht seinen
Namen als Rennfahrer allein , sondern den Welt-
ruhm des Mercedessternes , die Farben der Na¬
tion , das Ansehen Deutschlands in der Welt zu
vertreten hat.

-Es ist kein Ausruhen , wenn Manfred von
Brauchitsch überwintert . Und wenn er abends
im eleganten Frack irgendwo erscheint und man¬
cher, der ihn sieht, neidisch denkt : „So 'n Mann
hat 's doch gut den ganzen Winter über " , dann
möge dieser Unwissende mal eine Woche lang
mitmachen - Vielleicht , nein sicher sieht
er dann abends nicht mehr so strahlend aus , wie
jener , den er zuvor beneidet hat.

Abbruch der Mnterfportmeisterfchaften
Regenwetter in Garmisch-Vartenkirchen

in ksrrliclisi' k̂rsucjs gsksn v,lr ciis Ssdurt slnsr
gsruncisn lo ^itsr ksieonnr

Trucis I-Iortmcmri, geb, Xökisr
Or. msct . ssritr j-jcntmonn

krsmsn, äsn 1. Februar 1935

O>s Ssburt einer gsrunösn kocbtsr islgsn bocb-
srsrsut an

Or. mscl . I-I. lopkoft uncl ssrau
Lorlo, gell . von äs loo

örsmsn, äsn 4. 5sbruor 1935

l) Is (Zsbutt einer gesunken locktsr
rsigsn an

Ssrtrucl öranclss , geb . vüclcisn

krictl ömnctss , Äucksnrot

Die (Zsdurt einer gesunken äonntogr-
mäclslr reizen koclisrirsut on

Srsts v/ispkscßt
Olbswrtr. 35 bl«
3.5si --uori935 >nsooor v/ispi -scm jk.

Die Osdurt eines gerungen langen rsigsn
on in ctonlcdorsr ssrsucls

Susiov 5iroms>sr u. Î rau
Lsrtrucl , gslo . Onlroggs

krsmsn , clsn 2 . sssbruor 1935
Slsörlcb-däibisrLtroös 5o

Am 31. Januar ist unsere liebe , treue
Mutter , Frau

ÄM HM»N«
geb. Bergmann

von ihrem Krankenlager im 83. Lebens¬
jahre durch einen sanften Tod erlöst.

Sie ist unserem guten Vater nach kurzer
Zeit in die Ewigkeit gefolgt.

In tiefer Trauer:
Otto Hangen und Frau

Dora , geb. Eeffken
Gerhard Rode und Frau

Dora , geb. Haagen
Ludwig Staunau uud Frau

Auguste , geb . Haagen
Arend Heiur . Meyer « ud Frau

Agnes , geb . Haagen
Bremen , Bergedorf , den 5. Februar 1935

Tecklenborgstraße 4

Die Einäscherung hat am 4. Februar
stattgefunden.

Am Sonntag entschlief sanft und ruhig , kurz
nach dem schweren Verlust meine? kleinen Töch-
terchens, nach einem tragischen UnglücCsall mein
lieber, guter Mann , meines Kindes treusorgender
Vater , unser lieber Bruder und Schwiegersohn

Willy Aümpel
im 88. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adelheid Zümpel und Sohn

geb. Allerheiligen
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 8. Februar 1935
Elisabethstratze 73

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus, Eermaniastraße.

Die Trauerseier findet am Donnerstag um
ll .kö Uhr « der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

kin 8onntog §möcjs ! Ist
cingsicommsn.

^clwin I4lxc!ock u. ssrou
î ilcksgorcl, gsd . 5keuc>em<inn

8tö6t. k̂ ausnlclinilc

Dis glüclcliĉs Ssduet slnsr
Bungen rsigsn sclcsut cm

>-Iscmocm LostrsI u. ssrou
gsy.

örsmsn, 6sn 4. ŝkcuoc 1935

Leute nahm mir Gott durch ein Flugzeug¬
unglück meinen geliebten Mann , unseren lieben
Vater , meinen lieben Sohn

FritzM. Victor
in seinem 44. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer:
Marianne Vietor , geb. Kulenkampff
Ingeburg , Karl, Hildegard, Reinhild,
Ilse , Wilhelm Vietor
Maria L. Vietor , geb. Graeber.

Bremen und Richmond, Va ., den 31. Jan . 1935
Graf-Moltke-Straße 53.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
7. Februar, vorm. 10 Ahr, in der A. L. Frauen¬
kirche statt.

Von freundlichen Besuchen bitte ich dankend
abzusehen.

Anser langjähriger treuer Mitarbeiter und
Freund, Lerr

Carl Uthe
beeidigter Klassierer der Bremer Baumwollbörse
wurde uns heute durch den Tod entrissen.

Sein Linscheiden bedeutet für die Bremer
Baumwollbörse einen großen Verlust. Ein
Mensch von seltener Lerzensgüte ist von uns ge¬
gangen. Sein Andenken wird unvergessenbleiben.

Bremer Baumwollbörse
E. Schier , GeschäftsfiihrenderDirektor
Bremen, den 4. Februar 1935.

Am 1. Februar verschied durch Unglücksfall der
Sanitätsseldwebel

Herbert Nürnberg
Las Lazarett verliert in ihm einen selbstlosen,

pflichttreuenSoldaten, dessenAndenken wir stets
in Ehren halten werden.

Standorllazarett Bremen und Gefolgschaft

W!
Nachruf!

Am 3. Februar verschied
an den Folgen eines Be¬
triebsunfalls im Kranken¬
hause unser allseits geschätz¬
ter Mitarbeiter und Ka¬
merad,

Postbetrlebsarbeiter
Wilhelm Zümpel

Wir werden fein Anden¬
ken in Ehren halten.
Der Betriebssichrer und die
Gefolgschaft des Postamts Z.

Heute entschlief sonst und
ruhig nach kurzer, schwerer
Krankheit der Rentner

Wert Mbade
Dies zeigt an:

Familie Schwarmann.
Rockwinkel, d. 4, Februar 1935.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 7. Februar , nach¬
mittags 14.30 Uhr , von der
Kapelle des Ooerneulandcr
Friedhoses aus statt.

Heute entschlief saust nach langem, schwerem,
mit größter Geduld ertragenem Leiden meine
liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

GWetha SMenberg
im 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Wally Stuckenberg

geb. Stindt
Oberstudiendircktor Dr . Karl Stuckenberg
und Frau , Grete , geb. Schnelle
Studicnrat Hugo Wedler und Frau,

Rosy, geb. Stuckenberg
Wilh. H. Stuckenberg und Frau

Elfriedc, geb. Schock
Bremen, Cloppenburg , Delmenhorst,
den 3. Februar 1935
Schönhausenstraße 23

Die Ausbahrung ersolgte in der Beerdigungs-
anstatt „Heimkehr", Beher, Albrechtstratze 8.

"j Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 12Z4 Uhr,
im Krematorium statt.

^8
Heute nacht entschlies sanft nach kurzer Krank¬

heit meine liebe Frau , unsere treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Friederike Stake
geb . Hohnholz

im 83. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Heinrich Stake
Eduard Stake und Frau

Erna , geb . Dieckmann
Walter Stake und Frau

Wilma , geb . Struckmeyer
und Angehörige

Bremen , Dortmund , den 2. Februar 1935
Uhlandstr . 15

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst
abzusehen.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 19V, erfolgt, wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet heute, Dienstag , dem
5. Februar 1935, vormittags 9)4 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Heute morgen 8 Uhr entschlies insolge Alters-
W schwäche unser lieber Vater , Schwiegervater,

Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Iierlrs
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hermann Dierks und Frau

Conradine , geb. Wittorf
Wilhelm Dierks und Frau , Rewhork
Heinz Dierks
und Angehörige

Bremen, den 2. Februar 1935
Die Trauerssier findet statt am Donnerstag,

dem 7. Februar 1935, vormittags 11  Uhr , in der
Kirche zu Oslebshausen.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt, wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Mein geliebter Mann , unser guter Vater
und Schwiegervater

Andreas Hoyerrnarm
ist heute nach schwerer Krankheit sanft ent¬
schlafen.

In tiefer Trauer:
Maly Hoyermann , geb. Kirchhofs
Edith und Ferdinand Donandt
Eva Hoyermann
Andrea Hoyermann.

Bremen , den 4. Februar 1935
Am Dobben 197.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.

Familien -Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung
die weitgehendste Beachtung!

Heute entschlief sanft und ruhig an Alters¬
schwäche meine liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Charlotte Lehmkuhl
geb. Müller

In stiller Trauer:
H. Schriever Wwe.,

geb. Lehmkuhl
nebst Angehörigen.

Bremen, den 4. Februar 1935
Die Ausbahrung ersolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus , Germaniastraße.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag um

9.30 Uhr in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlies heute
meine innigstgelicbte Frau , meine herzensgute
Mutter , Frau

Johanne Dünnemann
geb. Meyer

im 82. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Heinr . Dünneman«
Hans Dünneman»
und alle Angehörigen

Bremen , den 4. Februar 1935
Kaufmannsmühlenkamp 17

Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs-
Jnstitut C. Bock, Albrechtstraße 34.

Die Trauerfeier sinket am Donnerstag , mit¬
tags 1^4 Uhr , im Krematorium statt. ..

8 Am Sonnabend entschlief sanft noch kurzer,
schwerer Krankheit meine liebe, gute Mutter , Frau

Lomse Wagner
geb. von Manger

im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Rüskamp und Frau
Henriette , geb. Koch

und Angehörige
Bremen, den 2. Februar 1935
Er . Annenstraße 91.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus , Germaniastraße.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch um 11.30

Uhr in der Kapelle des Riensberger Friedhoses
statt.

Am Montag entschlies sanst und ruhig nach
kurzer, schwerer Krankheit mein lieber , guter
Mann , unser treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Taver Meyer
im 65. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Hermine Mcher, geb. Meyer
nebst Kindern und allen
Angehörigen

Bremen , den 4. Februar 1935
Zwinglistratze 53

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus , Eermaniastratze.

Die Trauerseier findet am Donnerstag um
12.30 Uhr in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Nach längerem Leiden entschlief heute sanst
und ruhig mein lieber Mann , unser guter!
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel, der Reichsbahnsekretär i. R.

Carl Ludwig Gchaper
im 68. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Marie Schapcr, geb. Mund
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , den 2. Februar 193b
Syltcrstraße 14

Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht", H. Schomaker, Wartburg-
straße 39.

Die' Trauerfeier findet am Mittwoch, 1054 Uhr,
mi Krematorium statt.

Heute entschlief nach kur¬
zer, schwerer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter,
treuer Bruber und Onkel,

der Schuhmachermeister
3oh. Hinrich Wittjen

im 90. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme Litten

Charlotte Wätjen,
geb . Kuhlmann

und Angehörige.
Bremen , d. 2. Februar 1935

Beckerstraße . 8.
Die Ausbahrung ist in der

Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes erfolgt, wohin Kranz¬
spenden erbeten werden.

Trauerfeier am Mittwoch,
10 Uhr . daselbst.

Nach kurzer Krankheit
starb unerwartet im 39. Le¬
bensjahre unser langjähri¬
ger treuer Mitarbeiter , der

Schriftsetzer

3l>HMM «l
Diefbetrauert von der

Vetriebssührung
und der Gefolgschaft

der Firma
A. Guthe,  Buchdruckerei.

Hiermit er¬
füllen wir

die traurige
Pflicht, das
Ableben un¬
seres Kolle¬
gen

Aug . Sander
anzuzeigen.

Die Beerdigung sinket am
Mittwoch, 6. Februar , vorm.
10.30 Uhr von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.
Bereinsabzeichen sind anzule¬
gen. Der Borstand.

Danksagung
Für die uns erwiesene herz¬

liche Teilnahme und die über¬
aus reichen Blumenspenden
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Baters sagen wir allen
Verwandten , Freunden , Be¬
kannten und Nachbarn, beson¬
ders Herrn Güntersberg , aus
diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:

K . Bethmann.
Weserdamm 73.

Krankheitshalber kann eine
Feier unserer Silberhochzeit niK
stattfinden.

Otto Harke und Frau,

Vom 26. ônuor 9. fsdruor
Invo nt ll r-Vs rlcs u1 in

pk >. re
tteinr . kircd
Lm VsII 1LS
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Sparsamkeit im Haushalt , Betrieb
und Büro

Hundert Tage Kampf , Ziele und Erfolge

Berlin , 4. Februar . In einem Vortrag , der
im Rahmen einer von der Gesellschaft für
Organisation veranstalteten Vortragsreihe statt¬
fand , führte Prof . Sachsenberg  von der
Technischen Hochschule Dresden u. a. folgendes
aus : Der 100-Tage -Kampf soll nicht bloß ein
Kampf von 100 Tagen sein , sondern ein Auftakt
für den großen Kampf um die Befreiung des
deutschen Volkes aus den Fesseln kapitalisti¬
scher Weltwirtschaft . Das letzte Ziel  die¬
ses Kampfes muß sein , Material durch Arbeits¬
leistung zu ersetzen . Die Möglichkeiten,
Fremdstoffe zu sparen oder durch Heimstoffe
zu ersetzen sind ungemein zahlreich . Nur
einige können hier erwähnt werden . Die
Normung  der Schrauben -Mutternhöhe bedeu¬
tet eine jährliche Ersparnis von 4000 t Werk¬
stoff . Auch durch Aenderung der Ar¬
beitsverfahren  bei der Metallbearbeitung
durch Uebergang von der spanabhebenden zur
spanlosen Verarbeitung sind große Ersparnisse
möglich . Die Abfallausnutzung  kann
durch Prämien und Kontrollen in hohem Grade
.verbessert werden.

Auch im Büro  sind Ersparnisse möglich,
Farbbänder von Registrierkassen und Schreib¬
maschinen können z. B . sechs - bis siebenmal neu
verwendet werden , wenn man sie auffärbt . Der
Ersatz des devisenabhängigen Nußöls durch
deutsches Paraffinöl ergab an einer einzigen
Lackiermaschine eine Ersparnis von jährlich
115 RM. Durch die Anpassung der Zuleitungs¬
kabel von Apparatur und Lampen an den tat¬
sächlichen Bedarf sparte ein Werk 300 RM im
Monat

Durch unzweckmäßiges Heizen gehen
schätzungsweise täglich 12 bis 14 000 t
Kohlen dem deutschen Vaterlande verloren.

Ein großer Teil davon kann gespart werden,
wenn man den Eifer der Gefolgschaft durch
Schulung  und durch Festsetzung von Prä¬
mien  anspornt . Die Zahl der Beispiele könnte
noch beliebig erweitert werden . Noch ist viel
Werbearbeit zu leisten . Nur durch Begeisterung,
durch dauernde Begeisterung , werden wir die¬
sen 100-Tage -Kampf , der ein • 100-Jahre -Kampf
werden muß, durchführen und gewinnen können
zum Vorteil und Aufblühen unseres Vaterlandes.

Neuer Erfolg
des Reichserdölprogramms

Berlin , 4. Februar . Im Aufträge des Kon¬
sortiums Preußag -Elwerath wurde durch die
Bohrverwaltung der Preußischen Bergwerks¬
und Hütten -AG . in Schönebeck/Elbe die Boh¬
rung „Fallstein - 1“ (Reichsbohrung 45) in der
Nähe von Halberstadt niedergebracht . Diese
Bohrung wurde bei einer Teufe vod 1504 m
im mittleren Zechstein fündig . Sie hatte einen
starken Gasausbruch  und bringt nun¬
mehr neben großen Gasmengen auch Oel . Doch
können über die Höhe und Wirtschaftlichkeit
der Oelförderung zurzeit noch keine endgültigen
Angaben gemacht werd.en.

Mit diesem Funde wurde somit bereits im
ersten Abschnitt des Reichsbohrprogramms ein
dritter  erfreulicher Erfolg erzielt . Darüber
hinaus ist aber die Bohrung „Fallstein 1“ des¬
halb besonders bedeutungsvoll , weil damit
erstmalig nördlich des Harzes  in der
Zeohstein -Formation ein produktiver Oelfund
gemacht worden ist . Die Bohrung , die nach
dem Rotar -Verfähren abgeteuft wurde , ist zur¬
zeit die tiefste  produktive Erdölbohrung

Geschlossene Spargel -Anbaugebiete
Berlin , 4. Februar . Der Reichsbeauftragte für

die Regelung des Absatzes von Garten - und
Weinbauerzeugnissen hat den Absatz von Spar¬
gel deutscher Erzeugung neu geregelt . Danach
werden für die Regelung des Absatzes in den
Landesbauernschaften bestimmte gebiete zu ge¬
schlossenen Anbaugebieten erklärt . Die Er¬
zeuger von Spargel sind verpflichtet , jede bei
ihnen anfallende Spargelmenge , die für den Ab¬
satz an Verteiler , Verarbeiter oder Großver¬
braucher bestimmt ist , der Bezirksabgabestelle
oder gegebenenfalls der Ortssammelstelle anzu¬
geben . Von dieser Pflicht sind ausgenom¬
men  der Verbrauch im eigenen Betrieb , der
Verkauf unmittelbar an den Verbraucher auf
dem Wochenmarkt und der Verkauf an den
Einzelhändler am Orte der Erzeugung , sowie
der Verkauf und Versand vom Betriebe des
Erzeugers oder Verarbeiters an Einzelhändler.

Chilesalpeter -Preise
ebenfalls ermäßigt

Berlin , 4. Februar . Der Chilesalpeter schließt
sich , wie wir erfahren , der vom Reichskommissar
für Preisüberwachung .vorgenommenen Maß¬

nahme bezüglich seiner Anordnung dem Stick¬
stoff -Syndikat gegenüber wegen Gewährung
eines Sonderabschlages für die Erzeugungs¬
schlacht an. Sie räumt den gleichen Sonder¬
abschlag für Lieferungen ab 1. Febr . von 5 Pfg.
per . 1 kg N, entsprechend 0,80 Pfg . per 100 kg
Ware , ein . Um die Abnehmer der zu Dezember-
und Januar -Preisen von der Chilesalpeter G. m.
b. H., Berlin , bezogenen Mengen vor unmittel¬
baren Verlusten zu schützen , gibt sie auf diese
Mengen insoweit eine Rückvergütung , als der
Februar -Preis abzüglich des Sonderabschlages
unter den Dezember -, bzw . Januar -Preisen liegt.
Somit beträgt der Abschlag auf die Dezember-
Lieferungen 47 Pfg . für 100 kg .und auf die
Januar -Lieferungen von 64 Pfg . für 100 kg.
Lieferungen ab 1. Februar gegen bereits ge¬
tätigte Abschlüsse werden zu den veränderten
Preisen berechnet.

Einanzanzeige . Bekanntmachung des Senators
für die Finanzen über die Kündigung ausge¬
loster Schuldscheine der 4 »/o Um¬
tauschanleihe der freien Hanse-
stadtBremen vom Jahre 193 4.

Warenmärkte
Baumwolle

Bremen , 4. Februar . Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.45 (14.55).
Bremen Febr. | März Mai Mai Ineul Juli 1Juli M

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr .
16.20 .
Heut. Schl. .

- !- /-

13.90/89
13.80/78
13.79/76
13.76/74
13.77/74

14.30/28
14.22/18
14.20/18
14.17/13
14.15/13

14.32/23
14.23/19
14.21/17
14 18/14
14.18/14

14.53/49 14.54/60
14.46/40114.45/41
14.41/37 14.41/38
14.40/36 14.39/36
14.41/37J 14.41/33

Aorech. . . 13.67/- 13.77/- U 10/— 14.19/- 14.39/- 114 39/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.80, Mai 14.20, Juli

14-40-
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.78, Mai 14.16, 14.18,

Juli , neu 14.39.
Nachmittags bezahlt : März 13.74, Mai 14.14, neu

14.14, Juli , neu 14.39.
Hamburg , 4, Februar.
cokopreise per Ibl lendenz
Ostindische : Superfine myd, Scinde \j-hite
rouglsh Bremer Kl. 1Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

stetig
4.10
S.40

Loko : 12.60 (Vor, Notre, 12.60 Cents)
New York März | Mai I Juli | Okt. | Dez. 1 lan.

Vor. Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

18.21/22 12.87/28
12.23/— 12.281—
18.25/- 12 30/—
12,25/- 112.31/-

12.30.130 12.19/29 iä.27/—
12.29/30| 12.18/20| 13.27/-
12!31/- | l2‘22/- U2.29/-

12 28/-
12.26/-
12l30/-

New Orleans . . heutige Not. 13.43 | vorige Not. 12.43
Zufuhren ln Atlantik * nnd Golfhäfen 11000| 6000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß stetig 4 his 2 Punkte höher.

Unlustig
Newyork, 4. Februar . Die Preisbewegung am

Baumwollmarkte war heute mehrfachen Schwankun¬
gen unterworfen . Bel der Eröffnung war die Um¬
satztätigkeit gering , da sich das Hauptinteresse auf
Washington richtete . Die Verzögerung der Urteils¬
verkündung im Goldklausel -Prozeß ließ keine rechte
Unternehmungslust aufkommen . Außerdem reohnet
man mit neuen gesetzgeberischen Maßnahmen für
die Warenbörsen . Die Schwäche am Weizenmarkte
führte im Verlaufe zn einem Rückschlag.

Londoner Kolonial -Woll -Auktion
London, 4. Februar . Bel Fortsetzung der Londoner

Kolonialwollauktion gelangten heute 7229 Ballen zum
Angebot , von denen innerhalb der Auktion 6660 Ball,
zugeschlagen wurden . Die Auswahl war als gut zu
bezeichnen . Es wurden nur in sehr geringen Um¬
fange Lose zurückgezogen . Der Besuch war stark,
die Nachfrage gestaltete sieh lebhaft.

Es wurden im allgemeinen voll letzte Preise
erzielt . Mit Ausnahme von Cap 10/12 Monatswollen,
Cap Snow Whites beste und geringe die nicht an¬
geboten waren , konnten sich die Preise durohweg
behaupten.

Wollversteigernngen auf Neuseeland
Auf der Versteigerung in Inveroargillam

1. Februar konnten »ich die zuletzt erzielten Preise
behaupten . Die Preise für bessere Wolle werden als
sehr befriedigt bezeichnet . Der höchste Erlös war
13»/*d für Corrledale . Als Käufer traten besonders
auf Bradford , Frankreich , die einheimischen Ver¬
arbeiter und Japan . Das Angebot wurde zu 90 Prozent
abgeeetzt . ^
Kammzng: Antwerpen, 4. Februar
E* kosteten am Tennin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut. vor.
B. Fr.

Februar ,
März . . .
April . .Mai . . .
Juni . . .
Juli . . .
August .

23.00
23.00
23.26
23.30
28,6024.00
24.00

September 24.00

23.00
23100
23.25
28.60
28.60
24.00
24.00
24.00

Umsatz:  160000 ibs
Tendenz:  ruhig

Es kosteten am Termin-
markt pro lb. per
Lieferung auf:heut. vor.

Pence
Februar . 23»/» 28*/*
März . . . 23»/« SB*;«
April . . . 23»/, 23»/,
""jai . . . . 23*/* 23*/,

uni . . . SB*/* 23»/»
Juli _ 24 28»/»
August . . 24 23*/*
September 24 23»/*
Umsatz:  106000 lbs
TelTdsnz:  behauptet
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Bradford , 4. Februar . Für Kammzü ^ e war
die Tendenz während der Beriehtszelt fest,  da die
Nach frage auf der Londoner Auktion Anrejrunjr bot.
Die L' msatztütisfkeit verlief aber ruhiff . Am Garn¬
markt kamen Absohlüsse größeren Ausmaßes nichtzustande.

Wollversteigerungen in Gera
Die auf den 12. Februar in Gera angesetzte Ver¬

steigerung von Wolle, Wollabgängen und Kämm¬
lingen ist , wie wir aus Fachkreisen erfahren , stark
beschickt . Vor allem sind viele Lose von gewasche¬
nen Wollen und Gerberwollen , ferner größere Men¬
gen von besseren Spinnereiabgängen , die seit einigen
Auktionen fehlten , angeliefert . Die zurzeit bestehen¬
den Unklarheiten über die Preisbildung  wer¬
den durch die Versteigerung vermutlich eine Klä¬
rung erfahren.

Tabak
Badische Tabakeinschreibung In Offenburg

Mannheim 4. Februar . Am Freitag und Sonn¬
abend fand in Offenburg vom Landesverband Ba¬
discher Tabakpflanzerfacbsehaften die Einschreibung
auf Hauptgut Bühlertal , Hanauerland , Ried und
Oberbäden -Breisgau (Zigarrengut ), statt . Die Ein¬
schreibung war von Industrie und Handel sehr
stark besucht,  besonders von den kleinen Fa¬
brikanten des Oberlandes , die in den nahegelegenen
Anbaugebieten einen Teil ihres Bedarfs decken. Der
Verkauf  war sehr lebhaft.  Alle Partien wur¬
den abgesetzt . Die Preisstellung  entsprach
der für die Pfälzer Einschreibung in Speyer , war
also sehr gut . Soweit höhere Preise erzielt wurden,
entsprachen diese der besseren Qualität . Insgesamt
wurden rund 80 000 Zentner angeboten , davon 34 000
Zentner aus dem Bühlertal und Hanauerland . 46 000
Zentner aus Ried und Oberbaden -Breisgau . Im all¬
gemeinen bewegten sieh die Preise  wie folgt:
Bühlertal 87—94, Hanauerland 86—94, Ried 80—86,
Breisgau 79—85 RM je Zentner . Umgesetzt wurden
an den beiden Tagen insgesamt rund 7 Mill . RM, ein
Beweis , welch bedeutenden Anteil der Qualitäts¬
tabakbau als Wirtschaftsfaktor im Rahmen der hei¬
mischen Wirtschaft hat.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 4. Februar . Der heutige Markt brachte

keine grundlegende Veränderung . Mehrend Mittel¬
deutscher Weizen März-Abladung vereinzelt gefragt
wird , ist vorliegende Ware schwer verkäuflich . Rog-
§en ist stärker angeboten. Industriegerste wirduroh die neuen Maßnahmen der RFG kaum noch
umgesetzt . Hafer fehlt.

Weizen : inländischer , Altmärkischer , Basis 76/77
kg 209.50, Saale -Magdeburg . Basis 76/77 kg 211.50 (plus
Zuschläge ), Lauenburger -Meoklenburger -Ostholstemer
76/77 kg 209.50, ausländischer : Manitoba I hard 92—93,
Manitoba I 90—91. Roggen , inländischer : Altmärk .,
72/73 kg 169.50, Holsteiner -Mecklenburg . 169.50. Gerste:
Inland . Malzgerste 220—225, Sommer - und Winter-
(Industrie -) Gerste 212—216. Roggen -Ausfuhrscheine
im freien Verkehr , Lieferung Februar 163 RM.

Berlin , 4. Januar . Am Getreidemarkt beanspruchen
gegenwärtig die letzten Verordnungen über die Fest¬
setzung der Mehlpreise sowie über den Handel in
Gerste die Hauptaufmerksamkeit . Die Umsatztätig¬
keit bewegte sich daher in ruhigen  Bahnen . Das
Angebot von Weizen und Roggen trat etwas stärker
in Erscheinung , da die Mühlen noch ausreichend
mit Mahlgut versorgt sind und größere Anschaffun-
fen im Hinblick auf die VerarbeituugsqnotenfürebruaT nicht vornehmen . Weizenmehl  hat •
ruhiges Bedarfsgeschäft . In Roggenmehl  ent¬
wickelt sich der Handel auf der neuen Preisgrund¬
lage nur zögernd . Die Umsätze in Hafer  sind an¬
gesichts des geringen Inlandsangebots sehr spärlich.
Am  Brau - und Indnstriegerstenmarkt finden feinste
Qualitäten vereinzelt Beachtung , im allgemeinen
will man . aber erst Ansführungsbestimmungen für
die letzte Verordnung , besonders wegen des Absatzes
der Ui zweiter Hand befindlichen Brau - und Indu-
striegerstenmengen nach dem 8. Februar , abwarten,
Boggenscheine lagen bei fehlendem Angebot etwas
fester.
Nbw^ork , 4. t.
Welzen, Rt !04»/i
Hartw. U4

[Mals, loco 97V«IW’mehl. n. 6.55
[höchste 6.85

iGetrf, Engl. 1/10-2/3
Kontln. 5—10

Chicago , 4. 2.
Oerste 75—120
Welzen willig
Mal . . . . 941/*-1/*
lull . . . . 87»/*-*/z
Sept. • • • «ÖC1/!-5/#

Mals
Mal
(ul!
Sept.
Haler
Mal

willig82V«
78*/.
75V.

willig
48»/a

lall ß
Sept.
Roggen
Mal .
lull .
Sept . .

&
willig
63»/,
63' />
63»/,

Festere Preisbildung
an den Schlachtviehmärkten

Bremen , 4. Februar . (Eigenbericht .) In der
zweiten Hälfte der .Woche war eine Erholung
an den Fleischmärkten zu beobachten , so daß
die .vorhandenen Restbestände an Fleisch über¬
wiegend stärker verringert werden konnten.

An den Rinder  markten verringerte sich das
Angebot gegenüber der Vorwoche um etwa

Neuer Gouverneur
der bulgarischen Nationalbank

Sofia , 4. Februar . Marco Riakoff,  der lang¬
jährige Direktor der Sofioter Kreditbank , einer
bulgarischen Tochtergesellschaft der Deut¬
schen Bank und Discontogesell*
schaft,  wurde durch königliches Dekret zum
Gouverneur der bulgarischen Nationalbank er¬
nannt.

Uruguay sperrt die Einfuhr von Klippfisch
Uruguay , 4. Februar . Die Regierung hat ein

Einfuhrverbot für norwegischen  Klipp¬
fisch mit der Begründung erlassen , daß Nor¬
wegen zu wenig Waren aus Uruguay beziehe.
Diese Maßnahme trifft die norwegische Klipp¬
fischausfuhr , zumal sie auch in anderen Lan¬
dern auf Schwierigkeiten stößt , empfindlich.
Uruguay scheint im übrigen , ähnlich wie kürz¬
lich gegenüber Schweden , eine Steigerung seiner
Häuteausfuhr erzwingen zu wollen.

*
Nach einer Mitteilung von Peek schweben

gegenwärtig Verhandlungen über die Lieferung
von 100 000 Ballen USA . - Baumwolle  nach
Polen . Die Finanzierung soll durch einen

Washington , 4. Februar . Der Handelsvertrag
zwischen den Vereinigten Staaten und Brasilien
wurde in der Kanzlei Roosevelts durch Staats¬
sekretär Hüll und den brasilianischen Bot¬
schafter unterzeichnet.

Brasilien erklärte sich bereit , für alle neuen
Geschäfte mit den Vereinigten Staaten genügend
Devisen zur Verfügung zu stellen , so daß mit
der allmählichen Beseitigung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten — etwa 10 bis 25 Mill . Dollar
sind in Brasilien blockiert — gerechnet wird.
Zugleich werden die finanziellen Abmachungen
zulassen , daß die Zinsen auf brasilianische An¬
leihen , deren Besitzer in USA . wohnen , bezahlt
werden.

Die Zollermäßigungen
gelten auch für Deutschland

Newyork , 4. f 'ebruar . Der am 2. 2. Unter¬
zeichnete amerikanisch -brasilianische Handels¬
vertrag tritt 30 Tage nach Genehmigung durch
den brasilianischen Kongreß und Austausch der
Ratifikationsurkunden in Kraft.

Umfangreiche brasilianische Zollzugeständ¬
nisse sind infolge Meistbegünstigung auch auf
Deutschland  anwendbar . Die Z o Her¬
rnä ß i g u n g betrifft 28 Warengruppen mit
67 Positionen , darunter 20 % Zollsenkung auf
Automobile und Teile , 50 % auf Konserven¬
spargel , Lacke , 60 °/o auf Konservenlachs und
Kaugummi , 25,Vo und mehr auf Reifen , Schläuche,
Radioapparate , Farben , Firnisse , Batterien , ge¬
wisse Wagen , Benzinpumpen , Zement , Terpentin,
Konservennbst und Gemüse , Milchpulver , Hafer¬
mehl.

Zollbindungen  sind erfolgt für 13
Warengruppen mit 39 Positionen , darunter
Frischobst , Landwirtschaftsmasahinen , ^automa¬
tische Waagen , Eisschränke , Motorräder,
Schreib -, Rechen - und Setzmaschinen , Telefon-
und Telegraphanapparate.

Amerika gesteht Zollhalbierung für Mangan¬
erz , Brasilnüsse und andere Spezialerzeugnisse

Kredit erfolgen , der durch Hypotheken auf pol¬
nische Spinnereien gesichert wird.

Der Reichsheauftragte für Baumwolle hat
eine neue Fassung der Gebührenordnung der
Ueberwacbungsstelle für Baumwolle erlassen,
die ah 3. 2. wirksam ist.

Beginn der Stillhaltebesprechungen . Unter
dem Vorsitz von Frank C. Tiarks (England)
haben in Berlin die Besprechungen zwischen
den Vertretern der ausländischen Stillhalte-
gläubiger und der deutschen Schuldner begon¬
nen . Die Verhandlungen erstrecken sich auf die
Verlängerung des deutschen Kreditabkommens
von 1934. Montag morgen haben die ausländi¬
schen Gläubiger die sie interessierenden Fra¬
gen unter sich beraten . Die deutsche Abord¬
nung wird von Direktor Schlieper (DD-
Ba ”k) geführt . Ihr gehören ferner Dr . Jei-
dels (Berliner Handels -Gesellschaft ) , Dr.
\ OskarSempe11(VereinigteStahlwerke) und
'das Mitglied des Reiehsbankdirektoriums Direk¬
tor P u h 1 an.

Die Westfälische Kupfer - und Messingwerke
AG., Lüdenscheid , nehmen wahrscheinlich für
1934 die Dividendenzahlung wieder auf.

zu sowie Zollfreiheit  für 12 Erzeugnisse,
darunter Kaffee und Kakao.

Vertagte Entscheidung
Newyork , 4. Februar . Durch eine amtliche

Bekanntmachung wurde die Entscheidung im
Goldklauselprozeß zunächst vertagt . Der end¬
gültige Zeitpunkt der Entscheidung steht noch
nicht fest , doch rechnet man damit , daß er in
den nächsten Tagen , spätestens aber am 11. 2.,
bekanntgegehen wird.

Tagesnachrichten
Miag MUhlenbau - und Industrie AG ., Braun¬

schweig — Aenderung des Mehrheitsbesitzes.
Wie wir erfahren , hat Generalkonsul J. H.
Leroh -Hannover das bisher im Besitz der
Dresdner Bank befindliche Aktienpaket der Ge¬
sellschaft erworben . Damit ist die Aktien¬
mehrheit in seine Hände übergegangen . Das
Aktienkapital beträgt insgesamt 5,8 Mill . RM.
Generalkonsul Lerch wird in den V orstand
eintreten , worüber demnächst eine Aufsichts¬
ratssitzung Beschluß fassen wird.

Der Reichswirtschaftsminister hat einen Erlaß
über Gewinnausschüttung , Kommunalkredit¬
verbot und Verkauf von Wertpapieren bei Spar¬
kassen herausgegeben.

Der Verlauf des Jahres 1934 war in der
Agrippina -Gruppe befriedigend . In letzter Zeit
haben Veränderungen im Vorstande der einzel¬
nen Gesellschaften stattgefunden.

Der Kraftfahrzeugaußenhandel schließt 1934
mit einem Ausfuhrüberschuß von 24,4 Mill . RM
ah.

Keine Postnachnahmen nach Marokko . Die
marokkanische Postverwaltung läßt Nachnahmen
auf Postsendungen j.eder Art aus Deutschland
nach Marokko ohne die spanische Zone von
sogleich an his auf weiteres nicht mehr zu.
Unterwegs befindliche Nachnahmen werden noch
abgewickelt.

Ministerpräsident Marschler
auf der Exporttagung in Bremen

Bremen,  4 . Februar . Am Sonnabend , dem
9. Februar , vorm . 9.30 Uhr , findet in der
Handelskammer ( Großer Saal ) eine Zusammen¬
kunft mit Thüringer Industriellen
statt , an der auch Vertreter des Senats sowie
der Thüringische Ministerpräsident Marschler
teilnehmen werden.

Keine Währungsstabilisierung
Paris , 4. Februar . Zu den Besprechungen des

Ministerpräsidenten Flandin mit Schatzkanzler
Chamherlain am Sonntag schreibt der Londoner
Berichterstatter der Agentur Havas , es habe
sich lediglich um eine gegenseitige Unterrich¬
tung gehandelt . Immerhin habe der Meinungs¬
austausch den französischen Ministerpräsidenten
in Beiner bisherigen Ansicht bestärkt , daß näm¬
lich die englische Regierung augenblicklich
nicht daran denke , eine Stabilisierung des Pfun¬
des durchzuführen.

Vor dem Zusammenbruch
des Londoner Pfefferpools?

Hamburg,  4 . Februar . Nach bei hiesigen
Gewürzimporteuren eingegangenen Meldungen
hat sich einer der größten Londoner Pfeffer¬
spekulanten außerstande erklärt , die Doku¬
mente aufzunehmen . Hiermit im Zusammen¬
hang wurde die Londoner Pfefferbörse auf zwei
Tage geschlossen , um zu versuchen , während
dieser Zeit eine Bereinigung herheizuführen.

Durch die anhaltenden Londoner Aufkäufe be¬
trug der Vorrat  in weißem Pfeffer rund
1400 t. Da von Singapore weitere 6600 t
schwimmen , dürfte sich der Vorrat Ende Febr.
auf über 20 000 t erhöhen , also mehralseine
Jahres  lernte . Der , Vorrat von schwarzem
Pfeffer ist dagegen von mäßiger Höhe.

Leuchtgas wird entgiftet
Hamburg , 4. Februar . Die Hamburger Gas¬

werke beschäftigen sich seit längerer Zeit mit
der Entgiftung des Leuchtgases . Nach eingehen¬
den Versuchen in der. zu diesem Zweck vor,
etwa drei Jahren erbauten Versuchsanlage in
Tiefstaek will die Direktion der, Gaswerke jetzt

. dazu übergehen , die Entgiftung des Gases
praktisch durohzufühten.

Bei der Entgiftung des Gases handelt es sich
bekanntlich um die Entfernung des Kohlen¬
oxyds . Das soll jetzt nach einem Verfahren ge¬
schehen , welches auf den Forschungen des Ge¬
heimrats Prof . Dr . Franz F i s _e h .e /  vom
Kohle -Forschungsinstitut Mülheim a. d. Ruhe
basiert . Die Einrichtungen für die Gasentgif¬
tung werden sioh bei einer , Bauzeit von rund
zwei Jahren auf etwa 3 Mill . RM. belaufen.
Der Gaspreis soll für , die Bezieher , unverändert
bleiben.

Konkurse
Alfeld (Leine): Kfm . Karl Kroog . — Ballenstedt:

Kfm . Albert Meyer in Hoym. — Eschwege : Kfm.
Adolf Pape ln Oberhone . — Frelbnrg (Breisgau ):
Nach !. Walter End . Gantert , Inh . d. Fa . Ernst
Gantert . — Hirschberg (Riesengeb .): Naohl. Schmie-
demeister Adolf Brauer . — Kehl : Fa . „Transito“
Internationale Transporte und Schiffahrt , Komischund Klein . — Kelllnghusen : Fa . „Johs . Nissen -Kel-
linghusen “. — Klei : Kfm. Heinr . Naeve . — Köln:
Kfm . Karl Meyer Inh . der Fa . Badio Großvertrieb
C. Meyer . — Melle : Bäokermstr . Frledr . Klrste . —
Neiße : Fa . M. Scholz Naohf . Inh . Cäcilie Kopietz . —
Eoth b. Nürnberg : Fabrikbesitzer Karl Sohlemmer.

Vergleichsverfahren:
Bielefeld : Kfm . Fritz Lohmamn.

Brasilianisch -amerikanischer Handelsvertrag

7,5 »/o auf etwa 26 300 Tiere . Da die Qualität
selten über mittel war , traten besonders in
Westdeutschland und z. T. auch in Sachsen
Verluste ein . Vielfach jedoch kam es zu einer
Befestigung,  und zwar in erster Linie in
Berlin , Hamburg  und Magdeburg.

Die um über 2% mit insgesamt 26 700 Tieren
schwächer hesehiekten Kälber  märkte hatten
z. T. eine merkliche Erholung  aufzuweisen.
Eine ganze Reihe von Märkten konnte ihre
Preise um 1—3 RM. heraufsetzen . Ausge¬
sprochen unbefriedigend verliefen jedoch die
Märkte in Dortmund , Düsseldorf , Mannheim und
Magdeburg.

An den Hammel  märkten hatte sich das An¬
gebot um über 6% auf etwa 14 000 Tiere erhöht.
An fast allen Plätzen kam aber die gewöhnlich
um diese Jahreszeit zu beobachtende Festig¬
keit  wieder zum Durchbruch . Nur Magdeburg
und teilweise Chemnitz mußten kleinere Preis¬
ermäßigungen vornehmen.

Auch die Schweine  märkte waren stärker
beschickt worden . Der Auftrieb hatte um fast
4% auf insgesamt etwa 103 000 Stück zugenom¬
men und war auch ' eine Kleinigkeit größer als
in der entsprechenden Vorjahrswoche . Die Preis¬
bildung war einigermaßen ! befriedigend , wenn
auch geringfügige Verluste in den unteren
Schlachtwertklassen häufiger nicht zu vermei¬
den waren . Die Nachfrage nach Fett  beginnt
besser zu werden.

Vechta , 4. Februar . Auftrieb:  412 Schweine.
Es kosteten : Ferkel bis 6 Woohen alt 9—11 EM,
6- 8 Woohen 11—13 EM, 8—10 Woohen 13—15 EM,
Läufersohweine 34—36 Pfg . das Pfund . Handel:
mittelmäßig . Ueherstand.

Cloppenburg , 4. Februar . Auftrieb:  61 Rind-
vieh.  Es kosteten : Milchkühe 270—330 EM, tra-
Sende Quenen 200—280 EM, Weidevieh 100—150 RM.landel : mittelmäßig . — Auftrieb:  542 Schweine.
Es kosteten : Ferkel 4—6 Wochen alt 7—9 EM, 6 his
8 Woohen 9—12, 8—10 Woohen 12—14, ältoTe Tiere 80
bis 34 Pfg . da« Pfund . Beste Tiere über Notiz . Han¬
del : mittelmäßig.

Dortmund , 4. Februar . Auftrieb:  787 Binder,
darunter 44- Ochsen, 96 Bullen , 605 Kühe , 39 Färsen,
3 Freseer , ferner 628 Kälber , 60 Schafe nnd 2446
Sohweine . Handel : Rinder und Sohweine : mittel,
Kälber : ruhig , Schafe : gefragt . Preise : Ochsen : 35
bl« 87, 35—37, 32—84, 27—31, Bullen : 35—37, 31—34,
28—30. 24—27, Kühe : 34—37, 30- 33, 23—29, 17—24, Fär¬
sen : 23—37, 33- 35, 28- 32, 24—27, Kälber : 50—53, 38—48,
30—37, 21—29, Lämmer und Hammel : 40, Schafe : 36,
32, 25—26, Sohweine : 48—50, 47—50, 43—48, 44—46,Sauen : 40- 45.

Köln, 4. Fehrnar . Auftrieb:  964 Binder , 251
Ochsen, 84 Bullen . 522 Kühe , 92 Färsen , 15 Fresser,
1134 Kälber , 134 Schafe , 5014 Schweine . Verlauf  :
Binder : mittel , Kälber : ruhig . Lämmer , Hammel und
Schafe : lebhaft . Schweine : ziemlich belebt . Preise:
Ochsen: 36—39, 30- 35, 26—29, Bullen : 37—38, 33- 36,
30- 32, Kühe : 27—38, 29- 35, 23- 28, 18- 22. Färsen : 39,
32—» , 27—31, Kälber : 46—50, 39—44, 33—38, 26—32,
Lämmer und Hammel : 41—43. Sohweine : 52, 48—51,
48—58, 46—52,, 42- 50. 40—45.
Chicago , 4. Febr . Schweine.
leldite ndr. 7.35 [schwere nd. 8.05 /Zufuhren 22000
höchste 7.9o (Meist. 8.15 |i. West. 68000

Eier,
Berlin , 4. Februar . Inlandseiex: Gl (voll-

frisch ) S 12, G II (frisoh ) S 11»/», A 11*/» bzw. 11,
B 11 bzw. IO' /i.  C IV/* bzw. 9*/*, D 9‘/> bzw. 9, Aus¬
sortierte Ausl an dseier:  Holländer S 11*/*, A
11V*. B 101/*. C 9*/*; Dänen und Belgier g 11*/*. A 11»/*,
B IO'/i, O 9*/*; Finnen und Estländer : 8 ll '/i, A 11 B
101/*. G 9*/*; Bulgaren : B IO'/i. C 9*/*: Ungarn : A 11, B
10'/*, C 9*/*. KühlhanseieT: (Inlands - und Aus¬
landseier ): S 9, A 8*/*, B 8V», C 7*/*, D 7. Tendenz:
TUhig.

Seefische
Am 4. Februar landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 15 Dampfer Insgesamt 1 672 400 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee 3 Damp¬
fer 64 500 Pfund , meist kleinen Schellfisch und See¬
lachs , aus der Ostsee 1 Dampfer 47 900 Pfund ge¬
mischten Fang , von Island 2 Dampfer 132 500 Pfund,
vorwiegend Seelachs nnd Gold barsoh. ans des B«-

rentsee 2 Dampfer . 267 500 Pfund , hauptsächlich
Kabeljau und Schellfisch , von der Bäreninsel ein
Dampfer 176 600 Pfd ., überwiegend Kabeljau , Schell¬
fisch und Goldbarsch , von der norwegischen Küste
6 Dampfer 963 400 Pfund , namentlich Kabeljau , See¬
lachs , Schellfisch und Goldbarsch . Zwei Hochsee¬
segler stellten 8600 Pfund Kabeljau , Wittling und
Schollen zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e
waren ohne wesentliche Veränderungen gegen den
Sonnabend . Preise : Nordsee : Schellfisch V IO1/* his
16*/., Wittling 10—12V*, Ostsee : Wittling 10'/*—11'/*,
Petermann 7—9'/*, Island : Kabeljau 13’/*—16'/*, Barent-
see : Kabeljau I 5. II 5—5*/*, III 5—6, Schellfisch I
15'/*—18. II 15—20'/*, III 9*/*—13*/*, Goldbarsch 14—16,
Norwegische Küste : Kabeljau I 5—5'/», II 5'/*—6'/*,
Seelachs 5—5'/*. Goldbarsch 12—16. Bäreninsel : Kabel¬
jau I 5- 5'/*, II 5V,—6'/*, III 5'/:, Schellfisch 18»/.- 19*/»,Goldbarsch 12’/»—14'/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 4. Februar.

Gewürze : Ceylon Kanehl 285—330, Cassia Flores 210,
übrige Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Lebhafteres Geschäft entwickelte
sich in Chile-Linsen extra Large , eingetroffene WaTe
wurde zu 46 RM verzollt per 100 kg, Partien aus
Ende FebruaT eintreffenden Dampfern zu 44 EM
umgesetzt . Othenashih neue Ernte , Februar eintref¬
fend mit 23 EM gebandelt.

Schmaizbohnen 35'/*. Langbohnen 31, Mittelbohnen
23'/*, Othenashis 23'/*, Chile-Bohnen 25, grüne Erbsen
mit Sohale 24'/:, gelbe Viktoria -Erbsen 34, grüne
Erbsen gesoh. 2f, Chile-Linsen extra laTge 23. UebrigePreise unverändert.

Getrooknete Früchte : Korinthen , Smyma und Can-
dia Sultanas : Keine Preisveränderungen , obgleich die
Notierungen von Smyrna schwächer liegen . Hasel¬
nußkerne im Produktionsland . eher etwa« fester,hier unverändert.

Reis : Unveränderte Markt - nnd Preislage.
Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : stetig , keinePreisveränderungen.
Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.

Chicago, 4, Febr. Schmalz.
Tendenz: willig lull . , , , 12.92»/ilOktober 18. 15 B
Mal » • * * i2,8 ?V)|Sept « » • » iS .02l/ijDezember —

Newyork, 4. a. März ,,,,  11 .02 Savannah 60 .25Oele und rette Mal . . « . 11 '. 07 Petr . StWC, 16.26Schmalz 13.60 Juli . 11,12 St. W. T. 12.23
Talg , extr. 6 September . 11 . 15 Mid, Co. 0 . 94
Bw’iaatöl L — Terpentin 65,25 P. Rohöl J2»/«-H»/>
Newyork, 4. F ebr. Kakao , k . stetig
März . * , » 4 . 62 lull . . . . 5 .10 Dezember 6 .46
Mal « « 1 j, 5,06 sept . . . . » . 30 Januar . . » 5 .61

Kaffee
Bremen , 4. Februar . Da« Geschäft gestaltete «ich

etwas reger . Allerdings fanden nur besonders preis¬
werte Anstellungen Beachtung . Das Inland war auch
mit etwas mehr Anregung im Markt . — Brasilienziemlich unverändert.

Hamburg , 4. Fehrnar.
„BrsMIkaffee : Offerten von drüben bei ruhigam
Kost -Fraoht -Geschäft unverändert.  Für Loko¬
ware zeigt eich geringes Interesse . Preise unver¬ändert . i

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für »/« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleloh 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 29‘/i B 29
G Mai 30*/« B 29‘/i G, Juli 81 B 30 G, September301/» B 30V« G.

Gewaschener Kaffee : ruhiges Ahzugegesohäft,Preiee unverändert.
Newyork , 4, Pebr.
Tendenz fc. stetig
Santos 10*1«
März . , 9.35
Mai . . s . 9 .59
lull - , , , 9.69n
Sept. 9 .59/60IMS1

Dezember 9.65n
'inner . * > —
agesums. 10000

Kaffee Klo 9V»",81 n

c
März 6 .1

6,45

lull , . , ,
Sept. * -. ,Dezember
lanuar . , ,
rage sums.

3.60
e.70n
6.80n
2000

uw Verzollungen
von Kaffee in Deutschland betrugen im Dezember
139 917 dz gleich 233195 Saok gegen 99 960 da gleich
166 596 Saok im Dezember des Vorjahres . Für das
ganze Jahr 1934 stellen sioh die Verzollnngsziffern
Sack 1 5*7251 (1 m  374) dz  » l6l °h 2 512 085 (3 164 957)

Zucker,
Magdeburg , 4. Februar . Zucker . Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage 31.60, Februar 31.65, 31,70, 31.75,
31.80. Tendenz : ruhig.
Newyork , 4. Febr. Rohzucker , stetig
März . . , *i .88/89*ijuH . . . . 1.80/17*1Dezember 2.08

«Ai • 1-,92_,ß ePt- ,, • • •2.0]/02*| /anuar , . , 2,07 n
*1 tjpRL aa « Briefnotl cron gen _ ^ ^

»••'V "1 " l “ ! i *v» u I **W JJ ) (lull l <Sfo VT U*vv JJ ööDl
2.03 G 2.04 B, Doz. 2.09 G 2.11 B, Jan . 2.08 G '2.10 B
Tendenz : träge.

Metalle
Berlin , 4. Februar.

RM für IC
Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . . .
üriginal -Hütten-Aluminium98-99%, in Blöck.In Walz- oder Drahtbarren
Reinnickel. 98-99 . .
Antimon-Regulus . .
Silber in Barren, ca. 1000 fein für ] kg

144
148
270

48»/*—46»/
Berlin , 4. Februar . Der Londoner Goldpreis bi

tragt am 4. Februar für eine Unze Feingold 142 s
Id “ 86,7774 EM, für ein Gramm Feingold demnao
»4.8170 pence gleich 2.78S96 EM.

Hamburg , 4. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfe;
draht 30—32, Schwerkupfer 30—82, Eotguß 85—8
Schwerinersing 21‘/»—22, Leichtmessing 14—15'/», Me
singspäne 15'/«—28. Altzink 7—7‘/i, Altblei 10—11.

London , 4. FebruaT.
Alumnlum(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus
_ 6er Tonne)Erzenger-Preiz* 77- 78
eblnes. per* 58—eSfl
Quecksilber*

(per Flasche) 11*/*
Platin* (p. 20 Oune.) 7Wolframerze. II f.*

(sb per Einheit) 87—88
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—20
do. Ausland* (p. To.) 200—00
WelBbl. L c. Cokes 18»/.20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz oi lOSlbs)
Kupfsreulphat 144/«—1
f. I. b.* (per Tonne)
ClevelandGuBelsen 67»/.
Nr.3, f.o.b. Middles-
borough* («h. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 24»/«
do. LieferungOunce 24»/m
Gold (sb nnd pence

per Ounce) 142/1Amtl. Berlin. Mittel-
kurs f. d. engl. Pfd. 12.21'/

* inaktiv« Notieruae

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz k. stetig

Standard per Kasse 27»/« - »/,
do. 3 Monate 27»js- '»/u
do. Settl. Preis 27«/,

Electiofyt SO1/«—31
best selected 29»/*—31
strong sbeets 58
Elektrowirebars 31

Kinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 238' /,- »/,
do. 3 Monate 228»/,—229

_ do. Settl. Preis 233'/«Banka* —
Btraifs* 284
Blei (per Tonne)

Tendenz stetig
Ausl. pr. offiz. Preis 10»/,»
do. pr. Inoffiz. Preis 10»/»—»/«
do. entf.Sichtoff.Pr. 10»/«
Ho. entf. S.inoff. Pr. 10»/8—»/«,
Ho. Settl, preis 10»/s
Zink (per Tonne)

Tendenz stetig
gewöbnl. pr.offlz.p. 11“/«
do. pr. Inoffiz. PreisU»»/« Kfr.
do. entf.Sicht.off.Pr. 12»/«
do. entf. s . inoff.Pr. 12»/«—'/,
do. gew. settl . Preis, 11»/,

London, 4. Febrnai . Am freien Markt wur
522 000 Pfund Sterling gehandelt . Der Preis bet
142 oh 1 d per Unze fein.
Newyork , 4. Febr.
Kupf. el. " 6.50 |Blei, loco 8.70 [Weißblech .s
30/90 r e.50 Zink, loco 3.70 Rohda N 2 i
Zinn, loco 51,05 Istlbei ausl. 53»/, iRohels N2o

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Newyork , 4. 2.
Tägl. Q«14 1
Ban&akx.
90 Tg. Brief »/»
80 Tg. Geld */»
Pr.Hwechsel
nledr. Satz */«
höduL Satz 1

Wecks, aut
Load. Cbl. 4,87%

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.86»/«
6.561/i

23.24
3.44.*/,

13.61
32.21
07.29
25.15
24.50
21.77»/..

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen

4.16»/,18.77
29.70
2.27
0.93

Japan 28.41
Buen. Aires 32.50
Rio de lan. 8.22
Berlin 89.«8

Unaleher und schwächer
Newyork . 4. Februar . Die Verschiebung dei Dr-

teilsverkündung im Goldklauselprozeß hat Anlaß zu
Vermutungen gegeben , daß die Mitglieder des Ge
rlobtshofes sich noch nicht auf einen gemeinsamen
Beschluß einigen konnten . Die Meldungen au * de
Wirtschaft , die erneut recht günstig lauteten n-
moohten nioht , die allgemeine Unsicher !) » 1
beheben . Bel der Eröffnung wies die Kursgest » 1
keine einheitliehe Linie auf . Zahlreiche führende
Werte wurden vorerst überhaupt nicht umgesotzt.
Auf den meisten Marktgebieten tiberwogen leichte
Kursnaohsehläge . Die Börse schloß schwächer.

Am Bondsmarkt waren die Veränderungen nur ge*
Ö5& , . ' . . ,



©fenSfaö , beit 5. frefwta * 1935 93 reutet Setasg
9lr . 36 Sa ^tgöttö 1935

Börsen

Schwächer — Bremer Werte fest — Renten still

Hamburg , 4. Februar . Da bei den Banken
überwiegend Verkaufsorders der Kundschaft
eingegangen waren , eröffnete die Börse in
schwächerer  Haltung . Von Schiff¬
fahrtsanteilen  setzten Hapag in Ueber-
einstimmung mit der Allgemeintendenz % %
niedriger ein . Im Verlauf konnte sich dann
wieder eine Erholung auf 32 durchsetzen.
Lloyd  fanden weiter Beachtung und zogen
auf 34V2 an. Durch feste  Haltung fielen
ferner Bremer Schleppschiffahrt
(23 Geld ) auf . Die schwache Haltung der
Reichsbankanteile wirkte auch auf die übrigen
Bankanteile verstimmend . Von Bremer  Wer¬
ten fielen Bremer Cigarren durch einen 2pro-
zentigen Gewinn auf , auch Bremer Papier,
Rolandmühle und Bremer Wolle leicht erhöht.
Harburger Gummi „Phönix “ aus bekannten
Gründen weiter fest . Am Markt der nichtamt¬
lich gehandelten Wertpapiere fielen Hoch¬
seefischerei Nordstern  durch feste Hal¬
tung auf . Sonst waren keinerlei Verände¬
rungen festzustellen . Auch im Verlauf  blieb
die Stimmung an den Aktienmärkten ruhig und
lustlos . Verschiedentlich traten neue leichte
Abbröckelungen ein , andererseits konnten auch
einzelne Werte , die zu Beginn stärker rück¬
gängig waren , wieder Erholungen um Bruchteile
eines Prozentes durchholen . Der Renten-
markt  verkehrte in stiller  Haltung . Bre¬
mer Altbesitz weiter zu 110 gesucht . Bremer
Neubesitz */4 % höher bewertet , Bremer Um¬
tauschanleihe weiter 90% Geld . Von Industrie¬
schuldverschreibungen lagen Stahlbonds ca. % %
niedriger.

Nicht einheitlich
Hannover , 4. Februar . Am Aktienmarkt war

die Kursentwicklung uneinheitlich . Ilseder Hütte
konnten sich unter Schwankungen behaupten.
Continental Gummi, Vorwohler Cement , Döhre-
ner Wolle und Braunschweig -Hannoversche
Hypothekenbank wurden niedriger umgesetzt.
Weiter , fest  lagen dagegen Hackethal Draht
und Geestemünder Bank.  Am Renten¬
markt wurden die Goldpfandbriefe der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank mit
96% etwas höher bezahlt . Landeskredit neigten
etwas zur. Schwäche . In Liquidationspfand¬
briefen wurden einige Rückkäufe getätigt , die
zu leichten Kursaufbesserungen führten . Pro-
vinzanleihen wurden unverändert umgesetzt.
Von Industrie -Obligationen waren Brauergilde
und Hackethal Draht zu etwas höheren Kursen
gesucht . Im Frei verkehr  nannte man Bur¬
bach mit 22 bis 223A °/o und Wintershall mit
100 bis 100% %. Schluß unverändert.

Ueberwiegend schwächer , — Renten behauptet
Berlin , 4. Februar . Die Börse setzte über¬

wiegendschwächer  ein , da kleinere Glatt¬
stellungen vom Publikum und Kulisse infolge
des geringeren Geschäfts mehr ins Gewicht
fielen . Die Kurse waren etwa 1 bis 2 % schwä¬
cher . Auch im Verlauf blieb das Geschäft recht
ruhig . Diese Entwicklung ist eine natürliche
Reaktion auf die vorangegangenen Steigerun¬
gen . Nachdem man in den letzten Tagen unter

Dollar = 2,508 ( 2,503) RM,
Englisches Pfund = 12,215 ( 12,205) RM.

dem Eindruck günstiger Dividendenmeldungen
größere Neuanschaffungen vorgenommen hatte,
war die Stimmung heute etwas reservier¬
ter.  Durch feste  Haltung fielen wieder,
Sehiffahrtswerte  auf . Hamburg -Süd ge¬
wannen % % und Lloyd V4%. Im V e r 1a u f
gaben die Kurse weiter um % bis % % nach,
so daß man fast allgemein etwa 1 bis 2 % nie¬
driger handelte als in der Vorwoche . Schiff¬
fahrtswerte  lagen unverändert

freundlich.  Gegen Schluß  traten nen¬
nenswerte Veränderungen im allgemeinen nicht
mehr ein . Die niedrigsten Tageskurse wurden
etwas überschritten . Nachbörslich hörte man
Farben 143%, Bekula 142Vs, Deutscher Eisen¬
handel 84%, Altbesitz 113»/,.

Der Kassamarkt war eher schwächer.
Harburger Eisen gewannen 4 °/o. Von Steuer¬
gutscheinen kam die 35er Fälligkeit 8 Pfg ., die
37er 5 Pfg . und die 38er */s höher zur Notiz.

Variable Renten waren im Verlauf behaup¬
tet.  Krupp -Obligationen konnten % % zurück¬
gewinnen , auch Stahlobligationen lagen % %
höher , Umschuldungsanleihe erholten sich um
5 Pfg ., dagegen waren Altbesitz weitere % %
schwächer . Kommunale .Werte lagen uneinheit¬
lich . Privatdiskont  unverändert 38/s.

Umsatzlos und abgeschwächt
Frankfurt , 4. Februar . An der Abendbörse

herrschte weitestgehende Geschäfts¬
stille.  Den anfangs notierten Kursen lagen
nur geringfügige Umsätze zugrunde , wobei die
meisten Werte eine erneute leichte Schwä¬
chung  erkennen ließen . Auch am Rentenmarkt
blieb es still und umsatzlos . Soweit jedoch
Kurse genannt wurden , waren sie gut gehalten.
Im Verlauf  hielt die Gesehäftslosigkeit in
vollem Umfange an, was ein weiteres leichtes
Nachgeben der Kurse zur Folge hatte . Beson¬
ders Stahlvereinswerte waren gedrückt . Am
Kassamarkt konnten im Gegensatz zur Tendenz
an den variablen Märkten einige Industrie¬
papiere Befestigungen verzeichnen . Dagegen
gaben DD -Bank und Dresdner Bank um je V«
nach . Am Rentenmarkt waren Altbesitz knapp
gehalten . Für , Liquidationspfandbriefe bestand
etwas Nachfrage , so daß die Notierung meist
höher ausfiel . Nachbörslich kamen Umsätze
nicht mehr zustande.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 4. Februar
4VtNederl .-Ind .1934 101. 93
4°/i Nederl . 1916 —
4' /»Vo Nederl , 1917 —
7' /« Dtsch . Rijks . —

1949 (Dawes ) —
5' /»V, Dtsch . Rijks.

1965 (Young) 32*/*—32
24TU  Bremen 1935

6V. Preußen Obi. 52 21V*
TU  Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 34
TU  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 21
TU  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrt . 1953
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
TU  Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950 43i/>
TU  Cont . Gummlw.

A. G. Obi. 1956
6*/o Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 36
6°/ . Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949 26
6«/. I. G. Farben

Obi. 1945
TU  Mltteld . Stahiw.

Obi. m. Opt . 1951

7Vo Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Ptd . 53

T’U Rhein -Elbe Dn.
Obi . m . Opt . 1946

7' / . Rh .-Wstt . E. Obi.
5jätir . Noten

7% Siem . & Halske
Obi . 1935

7V, Verein . Stahiw.
Obi . 1951

6V1V1 Verein . Stahl.
LIt . C. 1951

TU  Rh .-Wstt . Eictr.
Obi. 1950

6"/» Phoenix Guld .-
Obl . 1960

6VoSiem .-H.Ob.2930
6°/o R.W.E.,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G.
Algem . Kunstzijde
Amst . Rubb -Cult . M1J.
Ndl . Scheepvrt . Dnie
Muell .-Co.Winstd .Pr.
Montecatinl
Dt . Reichsschulden-

torderungen

23V*

2ö»/,

41*/*

23«/*

25*/,

31«|a
36«/*
25»/»

105
ICO

31»/*—30»/*
98—98' /»

32»/»
37

136»/»

42 B

Unregelmäßig
Amsterdam , 4. Februar . Bei stillem  Ge¬

schäft waren die Kurse heute meist behauptet.
Besonders schwach lagen Philips . Das Papier
konnte sich aber im Verlauf wieder teilweise
erholen . Während Unilevers um Bruchteile
eines Prozentes höher lagen , waren Aku ge¬
drückt . Petroleumanteile ' meist etwas höher.
Zuckeraktien still und wenig verändert . Kultur¬
bankanteile unregelmäßig . Tabakwerte zogen
etwas an. Schiffahrtswerte lagen fest . Deut¬
sche Obligationen  konnten ihren Kurs¬
stand behaupten.  Der niederländische Obli¬
gationsmarkt tendierte etwas unterschiedlich.

Still
London , 4. Februar . Die Londoner Effekten¬

börse eröffnete in stiller  Haltung . Britische
Staatspapiere waren gefragt , während inter¬
nationale Industriewerte eher angeboten waren.

Berliner Devisenkurse
r ** Telegraphische i M . 4. Februar 2 . Febiuai

« ■ö Auszahlungen: O 0)
> u Geld I bnei ueld briei

/ Ägypten 1 äg . Pl .j aO.SöSi 18,606 12.535 t 12.496 12,625
6 Argentinien 1 P.-P. 1.785s 0 .628 0,632 0,628 0,632
3 Belgien 100 Belga 81,_ 68,17 58.29 68,17 68,29
7 Brasilien 1 Milreis 13,32: 0 .194 0,196 0,194 0.196
7 Bulgarien 100 Ley. 81,- 3,047 3,053 8,047 3,053
6 Caiada l k . Doll. 4,68 2.508 2,500 2.600 2,606
58»/» Dänemark 100 Kr. 112,60 64,48 54,68 54,43 64.53
b Danzig 100 Guld. — — 81,22 8t ,38 81,22 81,38
i England 1 Pfund 20,42 12,20 12,33 12.19 12,22

Estld . lOOestn . Kr. _ 68,68 68,82 68,63 68,82
n Finnland 100 (. M. 81,- 6,385 5,895 6,38 <1 5,392
*/» Frankreich 100 Fr 81,— 16,41 16.45 16,41 1b,45
2 Grlechenld . 100 D. 81,- 2,354 2,358 2,354 2,358
3»/, Holland 100 Guld. 168,74 168.38 168,62. L68,34 lÜ8,6b
6' /, Island 100 lsl . Kr. 112,60 65,21 65,33 55,16 65,28
4 Italien 100 Lire 81,- 21 .80 21,34 21JS0 21,34

1.65 Japao 1 Yen 2,091 0,710 0,712 0,709 0,7113 Jugoslav . 100 Din. 81,— 5,649 5.661 6,649 6,661
7 Lettland 100 Latts —t — 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas —- - 41,63 41,71 41,63 41,71
6' /» Norwegen 100 Kr. 112,76 61,82 61,44 61,26 61.88
3»/, Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 49,05 48,95 49.06
4 Polen 100 Zloty — — 46,99 47,09 46,99 47,09
oi/, Portugal 100 Esc. 453,67 11,075 11,096 11,065 11,086b Rumänien 100 Lei — ~ 2,488 2,492 2,48b 2.492
6»/, Schweden 100 Kr. 112,50 62,90 68,02 62^ 4 62.96
ti Schweiz 100 Fr. 81,— 80,72 80,88 80,72 80,88
fh Spanien 100 Pes. 81,- 34,02 34,08 3434 34T0
6' /» Tschech . 100 Kr. 86,- 10,40 10,42 10,40 10,42H Türkei 1 türk . PId. 18,456 1,976 1,980 1,973 1,9777 Ungarn 100 Pengö — — —.
4«/> Uruguay 1 GoldP. 4,34 1,049 1,061 1,049 L051
1»/> V.St .v .Ämerika 1 D. 4,19fc 2,506 2,61t 2,502 2,608

Dollar und Pfund weiter erholt
Die angelsächsischen Valuten lagen wieder etwas

fester,  da die Währungsausgleichsfonds ihre
Interventionstätigkeit nach den anhaltenden Ein-
friffen der letzten eingeschränkt haben, und infolge-essen die natürliche Entwicklung Platz greift . Das
Pfund notierte in Paris 74,35 nach 74,25 am Sonn¬
abend in Zürich 15,16 naoh 15,13V« und in Amsterdam
7,25 */« nach 7,23*/*. Der Dollar  zog in Paris auf
15,26V« (15,24 ) und in Zürich auf 3,11V* (3,101/ *) an.
Entsprechend der Pfundbefestigung lagen auch die
nordischen Valuten durchweg über den Sonnabend¬
notierungen . Im übrigen ergaben sioh keine größe¬
ren Veränderungen . Die Aufwärtsbewegung des
Pfundes , zu geringerem Teil auch die des Dollars
machte im Verlauf weitere Fortschritte , zumal ver¬
lautet , daß die Entscheidung des amerikanischen
Bundesgerichts in der Goldklausel erneut um 8 Tfge
hmausgeschoben worden ist.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Ost astatische Wechselkurse vom 4. Februar

Bombay 1.61/«, Kalkutta i .6»/i , Pongkong 1.9,
Shanghai 1.5»/», Kobe l .l«1/*». (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 2, Februar
Bombay 1.6V« , Kalkutta 1.6V**, Hongkong 1.9»/*,

Shanghai 1.5*/*, Kobe l .l*1/*». (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Amsterdam , 4 . 2.
Berlin 59 .35
London 7 .261/«
Newyork 148. 87
Paris 975 .76
Belgien 34 . 62
Schweiz 47 .8?
Italien 12.61
Madrid 20 .25
Oslo 36 .45
Kopenhagen 32 .40

Stockholm 37 .40
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 18
Belgrad —
Warschau —
Helslnglors —
Privat¬

diskontsatz ’/j«
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld >/•
1 Monatsg » l
Termlniltz«
Plund

per 1 Mt —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

London , 4 . 2.
Newjork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslnglors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

*87 .31
487 . 60
725 .00
74.34
21 .01*/»
57. 75
12. 21'/»
15. 15' /*
35 . 87' /,
22 . 40
19.40 ' /*
19.90*/*

110. 12
226 . 62
117. 26
23 .00

216 .00
420 .00
566 .43
487 .60
610 .00

Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAlres
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut

London

618 .00
26.25
15. 25
25 .96

tü .OOMDi.
4 . 12 HÜ!.
97 .50
1/931
1/528
1/200

125.00
17.75

124.00
20 .00

19.10

*1 Nur Donnerstags
Paris , 4 . 2.

London 74 .34
Newyor - 15. 25' /,
Belgien 353 . 76
Spanien 207 . 25
Italien 128. 75
Schweiz 490 .62
Kopenhagen 332 . 26
Holland 1025 .00
Oslo 372 . 00
Stockholm 382 . 75
Helsingfon 33 .25

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Lond*
Warschau
Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

63 .40
15.20

608 .50
23 .26

286 .50

Rio « . LouA
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London au-
Bombay

Straltsdollaz
(Singapore;

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechse
Der 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . 1 ML

1/612

1/616

2/417
*/*

*/»- V

2—2»/,

2
1'/*

Zürich, 4. 2.
Paris 20 .38
London 15. 15V»
Newyork 311. 00
Belgien 72.12Vs
Italien 26 .25
Spanien 42 .22V,
Holland 203 .90
Berlin
Wien

124.02 /̂8

offiz . Kurs —

Knpenhagen4 . 2.
London 22 .40
Newyork 460 .50
Berlin 181.60
Paris 30 . 25
Antwerpen 106. 75
Zürich 148.0*:
Rom 39 . 10
Amsterdam 309 .50
Stockholm 115.65
Oslo 112. 70
Helslngfars 9 .95
Prag 19.25
Wien —
Warschau 86 .85

Wien 4. 2.
Amsterdam 362 .00
Berlin 215 . 12
Budapest —
Kopenhagen U7 . 15
London 26 .32
Newyork 539 . 16

Prao , 4. 2.
Amsterdam 16. IS*/»
Berlin 960 .00
Zürich 774 .62
Oslo 688 .62
Kopenhagen 523 .62V*

Wien
Notenkurs 57 .50

Stockholm 78. 15
Oslo 76 .15
Kopenhagen 67 .66
Sofia —
Prag 12. 90*/
Warschau 58 . 32i/
Budapest —
Belgrad 7 .03
Athen 2 .92
Istanbul 2 .48

Oslo , 4. 2.
London 19.90
Berlin 164.01)
Paris 27 . 00
Newyork 410 . 50
Amsterdam 275 .75
Zürich 132.75
Helslnglors 8 .90
Antwerpen 95 .75
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 .84
Prag 17. 25
Wien —
Warschau 77 .50

Paris 35 . 44
Zürich 173.62
Marknoten _
Lirenoten —
Jugosl . Not. —
TsChech .Not . —
Poln . Noten —

London 117.60
Madrid 328 .00
Mailand 204 .50
Newyork 2*. 16
Paris 157. 90
Stockholm 605 .75

Bukarest
Helslnglors
BuenosAlres
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
3 per 1 Mt.
t  per 3 Mte.

3 .05
6 .68

79 .00
88 .00

1'/.

2»/s
'/ »rep.

i ' U ,.
pan
’/irep.

Stockholm , 4 .2.
Londop 19. 40' /»
Berlin 159.60
Paris 26 .15
Brüssel 92 . 45
schw . P!ätzel28 .50
Amsterdam 268 .25
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 399 .00
Helsinglr .is 8 .60
Rom 34 . 25
Prag 16.85
Wien —
Warschau 75 . 50

Doll .-Not . —
Ungar . Not . —
Schwed . Not —
Belgrad —
Prag 21 .78
Clearing Mk. —

Wien 569 .90
Marknoten 910 .00
Poln . Noten 454 .00
Belgrad 55. 511,
Danzig 784 .00
Warschau 452 .25

Ostaslatlschc Weehselknrse vom 4. Februar
Newyork gegen Japan 28.39, London gegen Japan

1.2'/ «*. (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .)

Die neuen Mehlpreise
Im allgemeinen Teil unserer Zeitung ver¬

öffentlichten wir vor kurzem eine Anordnung
der Getreidewirtschafts verbände über die Fest¬
setzung der Mehlpreise . Danach werden die
Preise für Roggen - und Weizenmehl , an deren
Einhaltung die Mühlen bei ihren Verkäufen von
Mehl, Grieß und Backschrot gebunden sind , in
Zukunft nicht mehr wie bisher von den Ge¬
treidegroßmärkten , sondern von den Getreide¬
wirtschaftsverbänden festgesetzt.

Die folgende Tabelle gibt eine Uebersicht
über die Preisfestsetzungen für Februar . Die
Preise gelten für Roggenmehl Type 997 und für
Weizenmehl Type 790 in den aufgeführten Fest¬
preisgebieten in RM je 100 kg brutto für netto
einschl . Sack waggonfrei jeder Empfangsstation
des entsprechenden Preisgebiets , zuzüglich eines
Frachtausgleicbsbetrags von 50 Pfg .:

Braunschweig : R IX 23,10 W VI 27.—, W
IX 27.—.

Hannover : R IX 23,10, R XII 23,50, R XIV
23.90 ; W VI 27.—, W VIII 27.—, 'W IX 27.—,
W XII 27,50, W XIV 27,75, W XV 28,—.

Oldenburg : R XIV 23,90 ; W XII 27,15, W
XV 27,35.

Die bisher geltenden Anordnungen der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung der Roggen - und
Weizenmühlen über Auf - und Abschläge für
andere Typen und sonstige Verkaufsbedin¬

gungen bleiben unverändert maßgebend . Die
Preise sind nicht ohne weiteres mit den bishe¬
rigen Notierungen der Getreidegroßmärkte ver¬
gleichbar , da diese sich auf den Teil der Fest¬
preisgebiete bezogen , der der Bezirksgruppe der
WV . entspricht , während die neuen Preise für
den Teil gelten , der in das Gebiet des Getreide-
Wirtschaftsverbandes entfällt.

Höchstpreise für Fischmehl
Bremen , 4. Febr . (Eigenbericht ) .

Gemäß Verordnung über den Zusammenschluß
der Fischindustrie vom 26. Januar 1934 (RGBl.
I S. 64) sowie der Verordnung zur Aenderung
der Verordnung über den Zusammenschluß der
Fischindustrie vom 4. September 1934 (RGBl.
I S. 841) wird auf Grund des Beschlusses des
Verwaltungsrates der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung der Fischindustrie Deutschlands vom
21. Dezember 1934 mit Zustimmung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft
und des Reichskommissars für Preisüberwachung
angeordnet:

Für Fischmehle werden für Großvertei¬
ler  folgende Preise festgesetzt ( in Reichs¬
mark ) : Norwegen:  Dorschmehl 11,50, He¬
ringsmehl 8,50 ; England:  Dorschmehl 12,—,
Fischmehl 10,—, Heringsmehl 8,50 ; Japan:
Sardinenmehl 7,30.

Als Fischmehle gelten : Dorschmehl , Fisch¬
mehl , Heringsmehl , Sardinenmehl.

1. Dorschmehl  a ) luftgetrocknet , flockig
und körnig : Protein Minimum 50%>, phosphor-
saurer Kalk Min. 18%, Salz Maximum 3%, Fett
Max. 3%, Wasser Basis 14% ; b) dampfgetroek-
net : Protein Min. 60%, phosphorsaurer Kalk
Min. 18%, Salz Max. 3%, Fett Max. 3%, Wasser,
Max. 12%.

2. Fischmehl:  Protein Min. 55%, phos¬
phorsaurer Kalk Min. 15%, Salz Max. 5%, Fett
Max. 8%, Wasser Max. 12%.

3. Heringsmehl  a ) Frischheringsmehl:
Protein Min. 55%, phosphorsaurer Kalk Min.
8%, Salz Max. 3%, Fett Max. 12%, Wasser,
Max. 12 % ; b) Westlandmehl : Protein Min.
55%, phosphorsaurer Kalk Min. 8%, Salz Max.
8%, Fett Max. 10%, Wasser Max. 12%.

4. Sardinenmehl:  Protein Min. 55 %',
phosjihorsaurer Kalk Min. 8%, Salz Max. 3%,
Fett Max. 10%, Wasser Max. 12%, Eiweißver¬
daulichkeit Min. 60%.

Sämtliche Mehle dürfen nicht mehr als 2 y . H.
Sand und 0,2 v. H. Ammoniak enthalten.

Im deutschen Kohlenaußenhandel hat die Aus¬
fuhr im letzten Jahre wesentlich stärker zuge¬
nommen als die Einfuhr.

Die Vereinigte Deutsche Nickel -Werke AG.,
Schwerte , verteilt 6 (4) % Dividende.

Für einen Teil der Ausgabe wiederholt

Senkung der Umsatzsteuer
in absehbarer Zeit ausgeschlossen

Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium,
Fritz Reinhardt , macht ln der von ihm heraus¬
gegebenen „Deutschen Steuer -Zeitung “ darauf
aufmerksam , daß die Umsatzsteuer als Haupt-
einnahmequelle  des Reiches das Rückgrat
des Reichshaushalts darstelle . Die Einnahmen
des Reiches würden im Rechnungsjahr 1934 etwa
8600 Mill . RM betragen . Dabei würden allein
etwa 1900 Mill . RM aus der Umsatzsteuer kom¬
men, was rund 24 % der Gesamteinnahme be¬
deute . Im Rechnungsjahr 1935 werde das Auf¬
kommen an Umsatzsteuer wahrscheinlich 2000
Mill . RM übersteigen . Da im Jahre 1932 zum
Beispiel nur rund 1,35 Milliarden an Umsatz¬
steuer eingenommen wurden , liege eine sehr,
beträchtliche Erhöhung vor , in der. sich die Ver¬
mehrung der Umsätze als Ausfluß der verschie¬
denen Maßnahmen der. Arbeitsschlacht bekunde.
Der Staatssekretär sagt noch , daß das Gesamt¬
aufkommen des Reiches an Steuern , Zöllen und
anderen Abgaben im Rechnungsjahr 1934 um
etwas über 1000 Mill . RM höher sein werde als im
Rechnungsjahr 1933 und daß allein 400 Mill . der
Mehreinnahme auf die Umsatzsteuer , entfallen.

Eine Beseitigung der Umsatzsteuer zu /er¬
wägen , würdig so erklärt Reinhardt , bedeuten,
auf das Rückgrat der Reichsfinanzen und auf
eine wichtige Voraussetzung zur Durchführung
der Maßnahmen im Kampf um die Verminderung
der Arbeitslosigkeit zu verzichten.

Es werde weder jemals eine Beseitigung '
noch in absehbarer Zeit eine Senkung der,
Umsatzsteuer in Erwägung gezogen werden

können.
Hinsichtlich der Landwirtschaft und des Binnefl-
großhandels habe eine besondere Situation .Vor¬
gelegen . Eine allgemeine Herabsetzung des
Satzes von 2 % sei nicht in Aussicht genommen.
Sobald die Lage des öffentlichen Haushalts , ge-
samtsteuerlich gesehen , zu einer Verminderung
des Steuerbedarfs führen sollte , würde in erster,
Linie an eine
Senkung der Einkommen - und Gewerbesteuer,

gedacht werden müssen , weil eine Senkung die¬
ser Steuern tatsächlich eine Entlastung der
Steuerpflichtigen bedeuten und die weitere
Förderung der sozialen , wirtsohaftliehen und
finanziellen Dinge unseres Volkes gewährleisten
würde . Eine allgemeine Senkung der Einkom¬
mensteuer würde zur Erhöhung der Kaufkraft
aller Volksgenossen und zusammen mit der,
allgemeinen Senkung der Gewerbesteuer zur,
Förderung des Unternehmungsgeistes in der
.Wirtschaft führen.

Reichsbankdisbont 4%
Lombardsatz 5%

Anfangs-
Kurs

achluß
KursHanseatische Börse

Festverzinsliche .Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 4 . 2.

4 ßrem . Umtausch
5 Lübeck 28
8 Reichst ), fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4Vs do . 34 L
5 Bremer % kl.
5 do . gr.
8 Lübeck Kr. kl.
5 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

PCV»G
93l /i G
100. 50
100. 50
99*/* ü

64 G
64 G
64 G
640

21V«G21i/j(j
1131/*bnoü
no1/*!

2 . 2 .

POVjG
93V*G
100.50

99.37
64 G
64 ü
64 G
64 (j
21 ü

21*/«u
113»/«b

110b
110V*

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

'0 Schlesw .-H. Pr . , tf  ^
Vd. 28/29 94/ * G —

8 do . 30 94»/<Cj —

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb . Gsch . v . 25
6 do . Kom . S. 1
6 do . do . S. 2
8 do. do . S. 3
6 do. S. 1. u. 3
8 do . S. 2
6 do S. 4
6 do Gpfbr . S. 5
6 do . do . S. 6

Hypothekenbanken
8 Dt. Schiffbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do . D F G H J K
51/* do . Liquid,
do . Anteilsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do 3 . u. 4
6 do 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5V» do LIq. 26 A 2
do . Anteilsch.
6 Pr . Ctrbd Kom.

Obi . 26/27/28
6 Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5V* do . Liquid.
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
3 do . Kom.

Obi. 2 u. 3.

96*/*Ü 97 G
94‘/jG 951/j G
94V»G 94V*G
94l/t O 94V? G
96*/«G 97 G
96*/«ü
96*/«G
96*/«G
96*/«G

97 G
97 G
97 G
97 G

92 G
92 G

96»/«G
96*/«G
96*/« b
96*/«U

100 b
7 .80 G
95*/« b
95*/« b

95*/«G
95l/*^
95V*G
99V*G
9 .80G

92V* b
96*/«G
96*/« U
96*/« G
96*/« D
100l/s Ö
7 .85 b
95*/« b
95*/« b
95*/«G
95*/«G
951/*G
951/*G

99 G
9 .90G

96 G
99*/«G

94V*G 94V*G

96G
99G

94.52b 94V«G

93V*G P31/«G
Industrie -Obligat.

Br . Tauweikf . v , 03 941/* 941/*
DeJm. Lin . von 1926 99 99
Dt . Lin . von 192e 98 98
Dt . Lin . Hansa v. 26 99V* 99V*
Nordd . Sieing . v. 27 98l/i 98V*

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.62 103.62
fällig am l . 4 . 1935 106. 70 106.6?
fällig am 1. 4. 1936 105.75 105.75
fällig am 1. 4. 1937 104.30 104. 2‘
fällig am 1. 4. 1938 102.75 102.6?

Bank -Aktien
Adca
Comm .* u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Beestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
l/ereinsbank
Westholst . Bank

SchWahrtsaktlen
8r . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-SÜdam . D. G.
Neotun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb.-Bücb. Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. O.
Alsen ’sche Portl .-C,
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blti-Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .*G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Ch. Fabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel

| Elbschloßbrauerel
L G. Farbenlndustr.
ßelsenklrchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke WIeman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

4 . 2.
74V«
821/*

216
84
85*/i

1031/«
66
43

162V*
68V*

112V*
123

2 . 2 .
73V«
87

216
84V*
851/«
53

103
64
42

166
66

122

23 G 20
105 105
31 31V*
31*/i 32
28 26
61 61
34V« 34l/s
50 50
31 30

87*/«
97

91»/«
82

30*/a
132
45 G

121
147l/s
106
109
84
89

113
147
45*/4
95

131
145
107
150

95
144
7?V«
91V*

131

35l/«G

142
85G

117
205
100
87

152
79V«

106
98V«
55

125
63
56*/«

125
101

88
96 G

119
91»/«
83

31V*
132
44̂/,

121
1471/,
106

84
89

112
147
45»/*
94

130
145
106
147

7&h
95

145Vs
741/s
91V»

132V»

35
102V«
143
87

116
205
100V«
86

152
81V*

106
98V*
55

125
63
5e*/8

125
101

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
rhörl Oel
rransp . A. G. vorm.

J . Hevecke

100*/« 1001/«
— 73V*G

1461/« 1471/,

7er . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand . AG.

1. 2. 2 . 2.
53 53
<50 <52

- 48

12V« 12»/«
30V« —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6V# Hann . Prov . Anl.

R. 15 95 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6V# Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 97 96i/«

6V# do . Gold .-Komm.
S. 3 94Vs 94*/*

Landesbanken

68/# Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 20

Ritterschaften -

6V# Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

6V# Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

6V# Caleub . ritt.
Gold 28

6V# Cell . ritt . Kr.
G. C.

96»/« 96V*

97 97

97 97

961/, pal/,
97 97

Stadtschaften
6V# Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 961/» 96V*

Hypothekenbanken

6V# Brschw .H.Hyp .29
5V«V# do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

6V# Brauerglld .Hann.
6V# Conti Gummi 28
6V# Hackethal 27
6V# Hanomag 27
6V0 Lind . Brauer . 26
6V# Mech . Weber . 26
6V# Vorw . Zem . 26

96»/* 961/,

991/* 99
10.90 10.75

99»/* 99V«
100 100
99 981/*

99»/* 99V*
69 68»/«
98V* 99

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4' /* Hann . Stadtanl. 90 90
4V* Br . Roggenanl. 91 91
4V* Celler Roggen
4V* Hann . Landeskr.

91 91

RM.-PIandbrf.
SV. Oroßkrftw . H.

P3V« 93V«

Kohle 23 18.50 18. 50
do . aul RM. abgest.
6V* Calenb . ritt.

18. 50 18 50

Gold 27 9<5V« 9Ö1/«
4V. LUdensch . Obi. 93V* 93V«

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 45 45
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wllke &

145 147

Co. AG., Brschwg. —
Dt. Asphalt 7 7
Doornkaat — —
Eisen Wülfel 90 90
Hackethal 98 92
Hann . Immoh . I. L’. 410 410
Hann . Cementfabr. 111 111
Hemmoor Zement 143 143
Ilseder Hütte 118 118
LIndener Brauerei 92 92
Nordd . Cement 110 110
Salzdetfurth Kall 155 154
Teutonia Zement 145 145
Ver . Harzer Zement 10&V« 110
Vereinsbr . Herrenh. 145 145
Vorwohler Zement 105 107
Wollwäsch . Döhren 1(50 1<52V»
Wunstorfer Zement —

85Zucker Bennigsen 85

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb. 38 38
Ueberlandw . Hann. 110 110

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 102 102V»
Qeestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

58 55

Hildesheim

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

brlete)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 113.— 113.50

6"/« Reichsanl . 27 P9.50 99 .50
5 '/»' /« Young -Anl . 102. — 101.75
6Vo Dt . Wtb . 35 gr . 94V» 94»/»
6V. Dt . Wtb . 35 153' /» —
6' /» Pr . St .-Aul . 28 108.80 109.00
6B/o Prß . Staats R 2 102.— 102.50
6*/o PrB . Staats R 1 ' 03 . 25 103.30
6V« Bayern v. 1927 97 .62 97.62
6Vo BrschWg . 1928 96 .50 96,75
4*/. Schutzgebiete 10. 40 —

5«/« D. Relchsp .33 FI . 100.70 100.70
61/* RelchSb .-Sch .R. l 100.70 100.70
6*/. Pr . Ldrbk . 1— 2 98' /» 98' /»
6*/l „ 3— 4 98' / . 93' /.
6«/« „ 5— 6 97«/* 97»/*

Stadtanlelhen
6°/» Bin . Goldsch . 26
6«/o do . Verk . Anl . 28
6' /. Frklt . Schätze
6' /* Kölner Schätze

— 97«/*
96' /* —

94' / . 93«/*

Oeffentl . Kreditanstalten
7»/»*/* Bin . Pfdbr .-A. 93' /» 94»/*
Dt. Komm . Auslos .-

Schelne I 114«A H4 >/8
Dt . Komm . Auslos .-

Scheins II ins 128

6«/* Dt .Komm . SCh.31
6*/> Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6' /* Old. Staatl . 25
6*/* do . Serie 1— 3
6«/* do . Serie 2
6V* do . Serie 4
6*/* do . Serie 5
6“/» do . Komm . 1
6*/> do . Komm . 2
6' /* do . Komm . 3
51/»«/» do . Liquid.
6*/* Pr . Ldpfbr . S. 4
6' /» do . S. 11
6«/. do . S. 17— 18
6«/« do . S. 21
6*/* Pr . Ztrqt . R. 23
6*/. do . R. 24
6«/* do . R. 25— 27
6«/» do . R. 28
6«/*Ldsch (ti . Zentr .-

Goldpldbr.
6' /« Ostpr . Idschftl.

Goldpidbr.
6' /* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldplbr . 24
6*/i Westf . Idschftl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6' /* Braunsdtwg.

Hann . v. 1929
6' /* Qoth . Onmd-

kredlt 4 , 5 , 5a
6' /» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
6«/t Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6«/* Pr . Centralb . 28
6*/* Pr . Hypoth . 1— 3
B’U Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50
6' /« Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
5' /* Schl . H. Idsch.

A 30
8«/i Bert . Hyp . 15
8*/* Berl . Hyp . K.

Ohl. 6
5»/»*/* Pr . Centr . B.

Liquid.
6V. Pr . Pldhr.

Komm . 20
6*/* Pr . Ctr . Bod.

G 24
6‘U do . Komm . 2T
6*/» do . do . 27 — 28
6«/. Pr . Ztrst . R. 19
6V* Pr . Ztrst . R . 20
6*/* Hann . Landesk.

S. 1
6V* Hann . Lindes * .

Kommunal -Ohlloetlonen
6' /» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
6V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
6«/» Rh . Wstf . Bdkr.

Qold -Kom. S. 4— 6

Industrle -Obllgatlentn
6«/» Dt . Ltnolwerk
6«/» Klöcknerwerke
6«/. Thür , Elek . L.
6«/» Verein , stahl.
6«/» Zuckerkredit

Ausl . Staatsanleihen
4 ' /»*/» Oest . St . 14
4' /»Vi Ung . St . 13
4' /i «/i Ung . St . 14
4»/» Mezlk . abg.
SV« Meiik. eh*.

— 96»/.

94' | ,

937,

— 95»/,

96«/*

95»/,

95«/*

96«/,
95»/,
95»/*

95»/,

96

94»/,
96

94»/,

99«/*

94»/*

95»/*

94»/*
96
96

96«/*

95»/,

96»/*

96»/,
95»/,
96«/,

95«/,

96

94«/*
96

94»/,

987.

94»/*

96«/*

94»/.
96»/,
96»/,

96«/*
97«/*

94«/* 94«/*

94»/* 94»/,

94»/* 94' /*

98' /,
1007*
97.20
99«/»

36' /»8.—
7 .80
7 . 50

19.62

98' /,
98' /,

100
97. 40
100

397.
8 .40
8 . 40

10.62

tteueroufschelne
fällig . .
1934 .
1935
1936 . .
1937 .
1938 .
Steuersch . V. K.

4 . 2 . 2. 2.
103«/# 103«/l

106.70 106»/,
105«/, 105«/.

104. 30 104' /,
102«/, 102»/,
104»/» 104' /'

Reldisschuldbuchforderungen

Fällig Alte Folenscha.
l . 4. Oe )d Bnei Geld Brie!
1935 99*/t _ _ _
1936 :oo ’OO«/* — _
1937 — 100' /, — —
1938 09’/, 100»/* — —
1939 99«/« — — 100
1940 — 99»/* 96»/« 95*/*
1941 — 99»/$ — —
1942 99*/, — _
1943 98*/, 99*/, —
1944 98«/, 99»|,
1945 98«/, 99«/, P8V, 99*/,
1945 96«/, 99«/, 98«/, 99»/,
1947 98•/, 99«/, 93«/, 99«/,
1948 98•/, 9TI, 98»/, 99"/,

Wiederaufbau
1944/45 . .
1945/48 . . . . . .

Aktlei
Verkahrawesei
Bamb . Hochb .-A.
Bann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Bari . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm .- u . Prlr.
Dt Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - n. L.

Zuschläge
• . » 69«/,

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen p .-cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Splegelgi.
Dt. Stelnzeug
Dt . Ton n . stein
Dynam . Nobel
Germ . Pbrtl.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Kollm . Stärke
Kfititz Led.
KromscbrSd.
Klippersbusch
Lind . Elsmasch.
Masch . Buckau
Mazimllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
MÜIh. Bergw.
Nordd . Elsw.

74
80

74
80

100

— 105
Ndd . Steingut 98
Nordd . Trikotweb. —
„Nordsee “ D. H. 54V* 55
Nordw . Kraft — —
Phön . Braunk. 93 —

82 81V» Polyphon 12*/« 12V»
Rh .-W. Kalk 112 —

75V« 74V« Rieb . Mont . W. — 98l/<
93V« 9^ /e Rosentb . Porz. 55 55

100 100 Sarottl Sch. 88 89
113*/« 113 Sehl . Porti . Zem, mV« 112
83V» 84*/« Thörl ' s Oelf. —
82 82V« Ver . D. Nickel 115»/«

215 213 Ver . Glanzst. —
67V« 66lh Wanderer W. 130 131
84V* 85*/* | Kolonlalwerte
96 96 Dtsch .-Ostafrlka 70 71V«65 ÖS1/* I Neuguinea 126 —
44 43 1 Schantung Hd. AG. 61 60V«

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß

Kurs Kurs
Dt Anl . Ausl . Scheine
einschl . >/> AblOsungsch . H3 »/i 1131/,
8V* Hoescb Elsen - nnd

Stahl -RM-Anlelhe 997 * 59»/,
6*/« Frledr . Krnpp -RM- '

Anleihe 99 on,/_
TU  Mltteld . Stahl -RM-A. 9S>/b 98««
TU  Vereinigte Stahl -RM-

Anlelhe Serie B 97 97

Accnmulatoren -Eahrlk Ausl . 155
Allgem . Kunstzijde Unle si «/, 517»
Allg . Elektrlzltäts .-Ges . 307 , 297.
ischattenbnrger Zellstoff 70»/, 707,
Bayer . Motoren -Werke 122 122«/,
I. P. Bemberg 1147 , 11*1/,
Julius Berger Tiefbau Ausl . 115
Berlin -Karlsruher Ind . 1157* 115»/, k
Bl. Kraft u . Ltcht G. A 143'/ , 1427,
Bert Maschinenbau K)9 iob ' /»
Braunk . u . Brlk . (BuhIagl Ausl . —
Bremer Wollkämmerei 149*/ » 1497»
Buderus Eisenwerke 917 » 917,
Charlottenb . Wasserwrk . ' 097 , 1087,
Chern . von Heyden 96 951/,
Comp . Hispano S. A-C 202' /* 2017,

do . do . Ser . D — —
Cenünentele Otunmlw . Ausl . utu

tilnheitskurs
4. 2 . 1. 2.

113.— 112.50

99 .— 99 .62

99 .37 99. 50
98 .50 98. 75

97. 20 96. 75

155. — 160.—
50 .50 50 .50
29 . 87 31 . 62
73 .— 72. — ü

122 .75 123 .75
113. — 115.75
'15 .75 117—
114. 50 113.75
141. 37 143.7b
108.87 108 .87

90 . 87
'09 -
95 . 25

200 .-

147 .25
92.

'09 . 3-
95 .8-

199. ' tt

147.50 146.

Contlnent . LInol . Zürich
Daimler -Benz
Dentsch -Atlant .-Telegr.
Dt . Cont . Gas Dessau
Deutsche ErdSI
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lielerungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. G. Farbenindustrie
Eeldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KBln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscbaft
Ilse , Bergban
Ilse , Bergbau . Gemtßsch.
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
KISckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Lahmeyer 5  Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
MannesmannrBhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Mazlmlllanshütte
Metallgesellscbaft
Montecatinl 100  Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoeniz Bergb . u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bernb . u. Zink
Sülles . Elektrlz . u . Gas

LIt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
StShr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Letoziq
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Geisenklrchcn
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz>
Westeregeln Alka»
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Brat industrle
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
pt Reichsbahn Vz.-A.
’iamh Amerika Packet!
lamb »1 Sfldqiri oampf.

-.itschei ■loyd
ütavl Mioeo u Eisenb

Ausl.
51V« ß

124*/*
128
1041/*
106*/«
Ausl.
104*/*
82V«

Uinheitskurs
4 . 2 . 1. 2 ,

129
50l/8

124*/*
128
103*/«
105
12^ /4
104
84*/«

Aurl. —
107
H3V«
115*/*
95V«

1441/«

84V«
72

1161/«
93V*

131*/*
37V»

1021/«
88
86V1
70

1251/*
77 /̂«

Ausl.
109
87V«

103V«
115*/*
21
86V:
791/8
92»/«
66V«

94Va

Ausl.
848/8 B
56V*
13b

212V*

971/«
1141/«
105*/«
156
31

139

Wh
101V«
146i/s
Wh
64

47V«

38V* I
110
52

'63
87V» ’<
20l/:
•19
32l/a
<8V; 0
341/*
12*/s

112
107
1136/8
119
95

143T/e

841/*
71V«

116*/«
93

131V« G
36*/«

101V»
87»/i
85V«
69V«

12468
7ÖVs

109
667/e

103V*
1191/*
21V»
86l/s
19
921/« 0
66*/8

94

85
56Vs
130

2115/8

961/«
113’/a
105
155l/i
307/«

1381/8

100
102*/*
144V*
Wl*
64

'66
128Vs
46*/a

110*/«

386/8
'10
52

113
162Vs
86»/«

Wh

32V« ‘
2N»/«
34*/«
12V«

_
50. 12 50 .87

123. 75 125. —
128. — 129. 25
103. 50 104.37
105. — 106. 50

— 63 .50
104.50 105.—
82,75 85 . —

185,50 187. —
— 176. —

112.— 113. —
106.75 107.62
113.87 112.—
119.— 119.50
94 . 75 96. —

143.62 145.—
116. 75 117.87
64 .62 86 . 12
71 .37 74. 25

116.50 117.50
92 . 62 96.—

131. 25 131.25
36 .50 34 . —

'02 .0 K *00.2 G
87 . 62 88 .75
85 . 25 86 .50
69 . 50 70.50

146 .—
124. 62 124. 50
76 . 87 79 .—
— 131. 75

*07.50 111.87
66 .50 68 .25

103. 25 104.62
119.50 *20,50
21. 12 22 . 12
84 .50 65. —
79. 25 81 . 12
92 . 50 93. —
65 .8? 67 .50
— . *54.50

94 .62 94 .67

_ '73 .50
84,87 B 85,12

56. - 58 .25
12. /5 *2.50

212 .50 '14 .25

_ 95. 50
— '14 .62
— 108. —
— 155.25

30 .50 31 .—

'38 . 12
•49.87
102. 1?
*'02 .—
145. £0

63 . 25
66 .-

128.50
46 .75

111.25

139. 12
'51 . 75
100. 50
'04 .75
'46 . 75
107.75
65 . 12

171. —

48.87
'12 .37

38. 25 B 39. 25
110.— 111.62
56 .3? 52 .62

111.50 ' 14.—
*62.50 *03. 12
66 .37 68 . - ß
'19 .75 21. 25
'18 .87 *19. —

'2 . 12 (j 32 . 12
<9. ~ ?7 ß
34.50 35. —
370 ' 2 .75 B
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